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Ein heftiger Kampf 
Sand zu Nyfow auf der Inſel Sachalin 
ſtatt. Japaner vertrieben Ruſſen, zogen 
ſich aber wieder zurück. 

Tokio, 31. Juli. Aus dem japa= 
nifchen Armeehauptquartier wird ge- 
meldet: 

„Unfere Kavallerie, melde am 27. 
Juli in Rykow (auf der Inſel Sacha— 
ün, 43 Meilen nordöſtlich von Port 
Duc) einbrang, 30g fich wieder zurüd, 
da jie die } Verhaͤltniſſe in der Stadt 
ungünſtig für eine Beſetzung fand. 

Anſere Armee rückte Morgens um 
3 ühr am 27. Juli vor, um den 
Streitkräften des Feindes einen zer— 
malmenden Schlag zu verſetzen, ehe ſie 
von den Höhen weſtlich von Rykow zus 
rückwichen. Die Vorhut bewegte ſich in 
Eilmärſchen heran, verdrängte den 
Feind aus dem “Außerjten nördlichen 
Ende der Stadt und drang in biefe 
ein. &3 fanden no Straßenfämpfe 
itatt, aber um halb 9 Uhr Morgens 
war die Stabt vollitändig genommen; 
die Hauptitreitmacht des Tyeindes, wel- 
he unferex rechten Kolonne gegenüber- 
ſtand, floh in Unordnung ſüdwärts 
und nahm die kurze Route nach Pa— 
reono. 

Am 28. Juli ſtieß unſere Abthei— 
lung, welche ſüdwärts geſandt worden 
war, um den Feind zu verfolgen, mit 
etwa 800 Mann ruflifcher Infanterie 
fech3 Meilen ſüdlich vonKykow zuſam— 
men, tödtete über 200 Mann und 
nahin 500 gefangen. Der Feind war 
im Ganzen etwa 5000 Mann ſtark; 
3000 Mann Infanterie, mit 4 Kano— 
nen und 4 Maſchienengeſchützen, ſtan— 
den unſerer rechten Kolonne, und 2000, 
mit 4 Geſchützen, unſerer linken Ko— 
lonne gegenüber. Wie groß unſere 
Siegesbeute iſt, bleibt noch feſtzuſtel— 
len.“ 

London, 31. Juli. Ein Korre— 
ſpondent des Londoner „Daily Tele— 
graph“ hatte auf dem Dampfer Kai⸗ 
jer Wilhelm der Große“ eine Unter- 
redung mit dem ruffiihen Yriebens- 
tommiffär Witte, melchem er folgende 
Worte in ven Munde legt: 

„&8 wäre viel beffer gemefen, wenn 
Ruklanıd und Japan fich über eine ge= 
meinfame Stunbloge der Unterdand- 
lungen geeinigt hätten, ehe ſie Frie— 
denstommiffäre ernannten. Wie. bie 
Dinge jebt liegen, betrachte’ ich mich 
mehr als einen faiferlichen Kourier, 
melcher abgefandt murbe, um die Ber 
dingungen Japans zu ermitteln. 
Gleihmohl bin ich vorbereitet, Frieden 
zu jchließen. Meine Befugniffe find 
bollfommen, und ich werde Yorderun- 
gen in Erwägung ziehen, welche auf 
Japans thatfachliche Heeres⸗ und Flot⸗ 
tenerfolge gegründet und in einem ge— 
ihäftemäßigen Geift des Geben? und 
Nehinens gejtellt find. Aber ich Tann 
und werde auf feine Forderungen ein= 
gehen, meiche fi) auf erwartete mili- 
tärifche Erfolge in der Zukunft grün- 
den. ch bin mit den menfchlichen 
Abfichten meined Faiferlihen Herrn 
vertraut und werde Alles thun, mas 
mit Rußlands Ehre und Würde per- 
träalich ift, um das Werk zuftandezu- 
bringen, von melchem ich ein unent-= 
megter Befürworter gemefen bin.“ 

Zofio, 31. Juli. Abmiral Rod» 
Tcheitmensfys Befinden hat jeit ber 
Operation, tmelche jünait ar feiner 
Stirne vorgenommen mwurde, hefriehie 
gende Fortichritte gemacht. Er konnte 
geitern jeinBett verlaffen und in einem 
Stuhl figen. Nur verhindern ihr nach 
Schmerzen in einem Fuß, viel herums 
augehen; aber e3 ift durchaus feine Nr= 
fahe zur Beunruhigung vorhanden. 
Der Admiral bat feine Befriedigung 
über die, ihm zutheil geworvene Be- 
handlung ausgejprochen, 

Söul, Korea, 31. Juli. Japanifcher 
Einfluß, hat fchließlich Privilegien be- 
treff3 freier Küfte und auch betreffs 
des Chhiffäverfehrs im Innern er: 
langt. Diefe Konzeffionen wurden vom 
koreaniſchen Kabinet nach mehrwöchi⸗— 
ger Berathung genehmigt. Mehrere 
Miniſter, welche gegen dieſe Konzeſ— 
ſionen waren, dankten ab. 

Oyſter Bay, Long Yaland, 31. Zuli. 
Im Heim bes Präfidenten Roofevelt 
auf Sagamore Hill fand heute eine 
Konferenz bezüglid der jchmwebenden 
ruſſiſch-japaniſchen Friedensverhand— 
lungen ſtatt; nebenbei wurden übri— 
gens auch die, neuerdings zu Tag ge- 
fommenen Standale im Aderbau-De- 
partement erörtert. 

Präfident Roofevelt unterhielt den 
japanifchen Gefandten Baron NRofen 
bei einem \mbiß. 

Amtlicher Bericht 
Ueber den deutfchsfranzöfifchen Sufammen- 
jtoß. — Gemeinfame Unterſuchungskom⸗ 
miffion von Kamerun und Kongo. 

Berlin, 31. Juli. Der Kolonialab: 
theilung des deutſchen Auswärtigen 
Amtes iſt jetzt ein offizieller Bericht 
vom Statthalter vonKamerun über die 
mehrermähnte bebauerliche Affäre an 
ber Grenze des franzöfifchen Kongo- 
landes zugegangen. 

Derjelbe bejaat: Soldaten von 
Eenegal jhloffen gemaltfan bie 
deutfe Station zu Miffun Miſſun 
we; plünberten die - Waarenlager. 

ann Scheunemann, der fi zur 

it im füblichen Theil des Diftriktes 

befand, wurde auf dem March nad 

Miffun Miffun von franzöfifhen Ge- 

negaltruppen geſchoſſen. Die Deutſchen 

eriviberten das ‘euer, töbteten fünf 
Mann und nahmen vier gefangen. 


= | Oberft Müller ſandie einen Bericht 
über die Geſchichte an den Statthalter 
von Kamerun, und daraufhin ſandte 
der Statthalter einen Proteſt nach Ba— 
gun, dem Reſidenzplatz des franzöſi— 
ſchen Ortsgouverneurs, ſowie an ben 
General - Statthalter von Tyranzd- 
fifch Kongoland zu Brazzaville. Letz⸗ 
lerer ſchlug vor, ſofort eine gemeinſame 
Kommiſſion auf denSchauplaß zu ſen⸗ 
den, um die Sache zu unterjuchen 
und dafür zu forgen, daß folche Zi: 
Tchenfälle nicht mehr vorfommen. Die 
deutfche Adminiftration ftimmte bie 
fem Borfchlag bei. 

Schwerer Berluit 

Der Rebellen in einer holländifch-oftindifchen 

Befigung. 


Amfterdam, 31. Juli. Die hollän- 
difche Expedition, welche gegen den re= 
bellifchen Eingeborenenftaat Boni arf 
ber Inſel Celebes (einer der Sunda⸗ 
Inſeln in Oſtindien) ausgeſandt 
wurde, hat den Eingeborenen ſchwere 
Verlufte zugefügt. 260 dieſer wurden 
getödtet. Die Befettigungen bon Bab- 
jvewa, einer der Hauptitäbte der Ein- 
geborenen, murden durch die Gefchüte 
der holländischen Kriegsfchiffe vollftän- 
dig zerftört, 

Cholerafdhreden 
Herrfcht auf's Neue in Britifch- Indien! 


Mabras, Indien, 31. Juli. Eine 
fehr ernfte Cholera-Epidemie ift unter 
den Flüchtlingen au den, von Hun= 
gersnoth heimgeſuchten Diſtrikten 
ausgebrochen. 

Dieſe Flüchtlinge haben ſich ſchon 
ſeit Wochen hier zuſammengdrängt, 
und jetzt greift die Seuche unter den— 
ſelben raſch um ſich. Die Sterblich— 
keitsrate beträgt nahezu 90 pro tau— 
ſend! 

Der Kaiſer in Dänemark. 
Iſt beim greiſen König Chriſtian ein— 
getroffen. 

Kopenhagen, 31. Juli. Die deutſche 
Kaiſerjacht „Hohenzollern“, mit dem 
Kaiſer Wilhelm an Bord, langte heute 
hier an. 

König Chriſtian, Kronprinz Fried— 
rich und Miniſterpräſident Chriſtenſen 
empfingen den Kaiſer und fuhren mit 
ihm nach dem Schloß Bernſtoff, wo 
der Kaiſer während ſeines Verbleibens 
dahier reſidirt. 

Krach, krach! 

Große Fuckerhäuſer ſtellen Zahlungen ein. 

Paris, 31. Juli. Da einer der be— 
deutendſten Spekulanten Verpflich— 
tungen in Hbhe von 88,000,000 nicht 
gerecht werden konnte, ſo mußten zwei 
der leitenden Zuckerhäuſer ihre Zah— 
lungen einſtellen. 

— — —— 
Inland. 


Bahnunglück. 
Fünf Perſonen bei Joliet verletzt. 

Joliet, J. 31. Juli. Ein oſtwäris 
fahrender Perſonenzug der Rock-Is— 
landbahn, der um 7.25 Uhr in Chi— 
cago hätte eintreffen ſollen, rannte 
etwa eine Meile weſtlich von Joliet in 
eine Weiche, welche für einen Arbeits— 
zug in einer Kiesgrube geöffnet wor— 
den war, und ſtieß mit dem Arbeits— 
zug zuſammen. 5 Perſonen wurden 
verlegt; doch glaubt man, daß ale 
biefe mit dem Leben daponfommen 
toerden. E& wurden Xerzte au? Yolict 
gejandt, und die Verlekten hierher qe⸗ 
bracht. 

Die Verletzten ſind: Frau 3. M. 
Burſch von Hyde Park, Maſſ. (Kopf 
verletzt); Frau Thomas Smiley von 
Portland, Me. (Schnittwunden am 
Kopf und Schultern); Joſeph Bernbe 
von Lake Migantſe, Kanada (Rücken 
verletzt); Frau Iron von Windſor Ka— 
nada Echulter verletzt)y, und der 
Speiſewagen⸗Aufwärter John Smith 
von Jerſey City, N. 3. (Bein gebro- 
chen). 

41 Klagefälle 
Gegen die alten Direktoren der ‚‚Eqnitable”. 


Nem York, 31. Juli. Wie mitgetheilt 
wird, hat der Generalanwalt Mayer 
jeßt feine Pläne für die Einleitung von 
Prozeſſen gegen die alten Direktoren 
der „Equitable" Lebensverlicherungs- 
gejellichaft fertig, und es follen unver- 
züglich, vielleicht noch heute, 49 derar- 
tige Klagen anhängig gemacht werben. 

Zu diefen Bellagten gehört auch der 
Bundesjenator Chauncey M. Depem, 
fowie Auauft Belmont, Yalob 9. 
Schiff, Leni B. Morton, Henry E.Frid 
und andere Größen der ?Finanz-, Jn- 
duftrie- und politifchen Welt. 


Rennbahn wird eingehen. 


Cleveland, 31. Juli. Ym Gefolge 
einer Drdre des Bürgermeifterd Tom 
8. Yohnfon an den PVolizeichef Koehler, 
den MWetthandel und alles Glüdsfpiel 
an ber Glenville-Rennbahn zum Ein- 
hal zu bringen, wo heute Nachmittag 
ein großes Rennen eröffnet wird, ift 
angekündigt worden, daß dieſe Renn⸗ 
bahn aufgegeben werden wird. Das 
jegige Rennen ift das legte. Dann wird 
die Fläche nivellirt und in Stabt-Bau- 
ftellen zerlegt merben. 

Das Dorf Glenpille war vor Kur- 
zem an die Stabt Cleveland angeglie- 
dert worden und hierdurch wurde bem 
Bürgermeifter Johnfon das la 
ten gegen die Rennbahn möglich. 

Noch ein Todesopfer. 


Mafhington, D. K., 31. zu Das 


— — hat Nachricht aus. 


an Diego, Kal., erhalten, daß auch 
ver Fylotteneleve Georg H. Hallet, wel- 


 Chicaao, Montag, den 31. Juli 1905. —5 Uhr:-Ausgabe. 


te einen Bericht | Geibfiever u und nd Aufruhr! 
Im Ganzen 283 Kranfheitsfälle in New 
Orleans. 


New Orleans, 31. Juli. Eine neue 


Gefahr droht jegt hier in Verbindung 
mit der Verbreitung des Gelbfieberz. 
Der italienifche Dijtritt befindet fich 
in offener Empörung gegen bie jtren- 
gen Mahrahmen und Verordnungen 
der Gefundheitsbehörde. Schon meh- 
tere Kramalle mußten unterbrüdt wer- 
den, Wenn die Stadt nicht mehr die 
Situation beherrichen kann, merben 
Staatmilizen aufgeboten werben. 

Im Ganzen beträgt bi$ jegt Die Ge- 
Tammtzahl der Erfranfungen am Gel- 
ben Fieber in unferer Gtabt 283; es 
find in 24 Stunden 27 neue Fäle hin⸗ 
zugekommen. Geſtorben ſind in dieſen 
24 Stunden 3 Perſonen, und die Ge— 
ſammtzahl der bisherigen Todesfälle 
beträgt 66. 

New Orleans, 31. Juli. Trotz al⸗ 
ler mißlichen Umftänbe i in Verbindung 
mit dem Gelbfieberfchreden wird bie 
Stimmung hier bejtändig hoffnung3= 
boller. her in den ländlichen Di- 
ftriften von Zouifiana und Miffiffippi 
it noch durchaus fein Nachlaffen der 
Aufregung und Panik zu bemerfen, 
und die hiefigen Gefchäftshäufer müj- 
jen die Wirfung davon jpüren! 

Gouverneur Barbaman bon Miſſiſ⸗ 
ſippi wird ſcharf kritiſirt, weil er in 
einem Telegramm die „Klugheit“ der 
Miſſiſſippier Geſchäftsleute, welche 
ſich weigerten, Fracht aus New Or— 
erg anzunehmen, noch befonders be- 

obt. 

Undererfeit3 verfenden jett hiefige 
Geichäftshäufer Taufende von Flug: 
fhriften, welche die Ergebniffe der 
mifjenfchaftlihen Erperimente in Ku- 
ba und Veraftuz enthalten, jomwie Ver: 
fiherungen hervorragender Xerzte, daß 
da& Gelbfieber n ur mittel3 der Mos- 
fitoß verbreitet werde. m Uebrigen 
werden alle Güterwagen, die nad) Plä- 
gen bejtimmt find, mo man dieje Tyie- 
bertheorie noch nicht anerkennt, einer 
en Desinfizirung unterwor= 
en. 

Die Schranften der Quarantäne 
werden allenthalben jtraffer gezogen. 
Aus Vidshura, Miff., wird fogar Ga- 
folin ausgefperrt! Eine Menge Orte 
in Zouifiana und Miffiffippi ſperren 
fi ganz von der Außenwelt ab. Jm- 
mer mehr dehnen fi die Söhrotflin- 
ten-Quarentänen aus, zahlreicher wer- 
ben die Wächter und Anfpeftoren, und 
fo wird der allgemeine Verkehr beitän- 
dig fchwieriger! 

Havana, Kuba, 31. Yuii, 78 neue 
Antömmlinge aus mertfanifchen und 
Sipdftaaten-Häfen haben, bie Zahl ber 
Paflagiere, ‚die  megen Geldfieberver- 
dachte an der Gtation Triscornia 
feitgehalten werden, noch mehr vergrö- 
Bert. Ein Theil der Feftnehaltenen 
dürfte wegen Raummangels nad) der 
Station Marel gebracht werden. 

Die Behörden laffen fich beſtändig 
aus Meriko, Florida ufiv. genaue Be- 
richte über neue Krankheitsfälle und 
die allgemeine Situation fenden. 


Bafeball traf fein Serz 


Dttumma, %a., 31. Juli. Bei einem 
Baſeballſpiel zwiſchen zwei Liebhaber— 
riegen zu Nasby Corners wurde der 
16jährige Eſtel Pahton durch einen 
fehlehenden Ball über dem Herz ge— 
troffen, und er fiel todt nieder! 

Zuckerpreis hinaufgeſchraubt. 

New Dorf, 31. Juli. Der Preis al- 
ler Grabe raffinirten Zuder3 ift heute 
wieder vom „Iruft“ um 10 Eent3 pro 
100 Pfd erhöht worden. 

Tampfernadiricdyren. 
Angetommen. 
New Vork: Pariſian von Glasgow. 
Genua? Sicilia von New Vort. 
Antwerpen: Kroonland von New zur 
Hapre: La. Bretagne von New Vorf. 

London: Minnetonfa von New 9 et. 

Am Nantudet, Majf., vorbei: Potsdam, von Rot: 
teram nad) New Dort. (Dienftag Vormittag gegen 


Uhr am New Vorfer Dod erivartet.) 
Antwerpen: Kroonland von New Vorf. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenjeite.) 
— — —— — — 


ELokalbericht. 


Beim Baden ertrunken. 
Alexander Zelereiph das Opfer. 


In einem Waſſertümpel am Davis 
Square, 35. Str. und Marfhfield 
Ave., ertrank geſtern Alexander Zele— 
reiph, Nr. 4244 Aſhland Ave. Er 
wurde muthmaßlich während des Ba— 
dens von Krämpfen befallen. 

Im leerſtehenden, früher von einer 
Frau James Curego bewohntenHauſe 
Nr. 221 Aberdeen Str. wurden heute, 
in Altohol aufbewahrt, die Leiche ei- 
ned neugeborenen Kindes gefunden. 
Die Polizei Hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 


— — — — 
Starb eines natürlichen Todes. 


Die Koronersjurh, welche heute ei- 
nen Ynqueft abbielt über ben an ande: 
ter Stelle berichteten Tod der Frau 
May Ryall, Nr. 47 .22, Str., gab in 
ihrem Wahrfprud Herzverfettung als 
Zodesurfade ab. 

Die Polizei will nichtsdeftomeniger 
ben Fall gründlich unterfuchen. 

er —— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und morgen 
klar; — * Pu ebnetmende Quftwärme; lebhafte 
nördliche und norbö nde, 
i 2 ne „ auf Resemanite | > 2. 
dlichen — beute 


Abend und morgen Mar; 
Kehle im Junten des * 


F 32 fogar leichter 


x. Deute- Übend u. „morgen 


Ing 


Be: a 
te, far 


cher bei der fihredllichen Erplofion auf nen 


dem Kanonenboot. „Bennington” ver- 
* wurde, jebt Beer — 


nie 


Gaserplofion. 


Swei Perfonen erlitten Brandwunden. 


Infolge einer Gagerplojion in 
einem XleinenZimmer hinter derWirth- 
Ihaft von John Hothfiß, Nr. 1608 
DW. Madifon Straße, wurden heute 
zweiBerfonen mehr oder minder jchwer 
verlegt. 

Die Verunglüdten find: 

Frau Hothfif, Brandiwunden am 
Kopf und Rumpf. Sie fand Aufnahme 
im Garfield Park Sanatorium, wo ihr 
Zuftand als bedenklich bezeichnet wird. 

E. 8. Foag, Bewohner des zweiten 
Stod3; Brandmwunden am Kopf und 
an den Schultern. 

Yrau Hothfiß befand fich allein in 
der Wirthihaft, ala fie —2 
wahrnahm. Sie holte Fogg, 
dem fie zu der Anſicht 
langte. daß das Gas in ei— 
nem kleinen Hinterzimmer entſtrömte. 
Fogg betrat das Zimmer und zündete, 
da es dort ſtockfinſter war, ein Streich— 
hölzchen an. Im ſelben Augenblick 
ſchoß mit donnerähnlichem Getöſe eine 
Flammenſäule empor. Er und die 
Frau wurden zu Boden geſchleudert. 

Hotchkiß, der ſich auf dem Hof be— 
fand, eilte herbei, ſchleppte die Ver— 
unglückten in's Freie und alarmirte 
die Feuerwehr, die den Brand löſchte, 
nachdem etwa 8500 Sachſchaden ver— 
urſtchr war. 

Der Koroner hielt heute Nachmit— 
tag einen Inqueſt ab über den Tod 
bon Wm. Lane, Nr. 180 93. Str. 
Lane wurde geftern das Opfer einer 
infolge Platen3 einer Quftröhre unter 
einem Schmelzofen verurjachten Ex— 
plofion in der Anlage der Allinois 
Steel Company, South Chicago. 

Als die Erplofion erfolgte, ftanden 
Zane und mehrere Genofjen in ber 
Nähe des Schmelzofend. Er murbe 
getödtet; feine Genoffen wurden durd) 
glühendes, zähflüffiges Metall mehr 
oder minder jchiwer verlett. 

Die Namen der VBerlegten, die im 
Hofpital der Gefelfhaft Aufnahme ge- 
funden haben, fonnten nicht ermittelt 
werben. 

Auf der Tyahrt begriffen nach Fleet- 
mood Straße und North Ave., von mo 
aus eine Falfchmeldung erfolgt mar, 
ftieß heute der Wagen der Fire Anfus 
rance Patrol Nr. 7 an Milwaukee Ave. 
und Diron Straße mit einem Rohlen- 


wagen zufammen. E3 wurde bei biefer' 


Gelegenheit Niemand verlegt. i 

Mähren er mit der Atöbefferung 
einer Telephontleitung an ber 63. Str. 
und Stewart Ave. begriffen war, brach 
heute der  47=jährige James ‚Herlfen, 
Nr. 364 W. Polf Straße, ein Ange- 
ftellter der Chicago Telephone Eo., ent- 
feelt zufammen. Seine Leiche wurde 
nah Cunninghams Beſtattungsge— 
ſchäft, Nr. 524 63. Str., geſchafft. 
Man muthmaßt, daß er einem Herzlei— 
den erlag. 


Alter Zuchthausvogel. 


Er flehte Richter MeEwen vergeblich um 
Gnade an. 

Der 60jährige Edward H. Johnſon, 
der, wie die Polizei behauptet, 38 
Jahre ſeines Lebens hinter Gefäng— 
nißmauern zugebracht hat, wurde 
heute dem Richter MeEwen unter der 
auf Bauernfeng lautenden Anklage 
vorgeführt. Er bekannte ſich ſchuldig 
und wurde zu einem Jahr Strafhaft 
im ſtädtiſchen Arbeitshauſe verur— 
theilt. 

„Geben Sie mir die Gelegenheit 
und ich werde mich beſſern.“ bat ber 
Angeklagte, ehe ihm das Urtheil ges 
[prochen wurde. „Ich bin ein alter 
Mann und möchte nicht gern im_Ge- 
fängniß Sterben. Dort habe ich über 
die Hälfte meines Lebens zugebradt. 
Sch möchte doch gar zu gern meinen 
Leben2abend in freier Quft und im 
Sonnenfchein bejchließen. ch weiß, 
daß es felbit einem alten Sünder 
möglich ift, ich zu befjern. Einer mei- 
ner Freunde, der feit Jahren ein ge> 
fährlicher Geldfchranffprenger war, ift 
jest ein ordentlicher Menfh und Mit- 
glied der Heildarmee geworben. Er 
bat mich im Gefängniß- befucht.“ 

Sohnfon wurde in Kanfas Eity ver- 
haftet und nach Chicago zurückgebracht 
unter der Anklage, unter dem Namen 
George B. Bent ein Piano auf Ab- 
Thlagszahluna gefauft und ed dann 
fofort für F100 verfilbert zu haben. 

Unter ähnlichen Antlagen wird er 
angeblich in Milmaufee, Kanfas City 
und anderen Städten gewünſcht. Er 
wurde im Jahre 1864 in Miffourt we- 
gen Raubes zu adht Jahren Zuchthaus 
und im Yahre 1875 in Nafbpille me- 
gen Weberfall3 eines Zuges der Sou- 
thern Pacific-Bahn und Beraubung 
des Erprehboten um $15,000 zu 21 
Sahren Zuchthaus verurtheilt; Sieben 
Sahre Zuchthaus megen Großbieb- 
fahls verbüßte er in Weft-Virginien, 
und fpäter je ein Jahr in Wafhington, 
D. E., und Ohio. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
J von Glasgom. 
d von 


Glasgow‘ dei von Rem Vorl, 
Liverpool‘ Mongolian von Kontra. 


;Dalie ach — 
et: ® en.. 
2 vs BWaldırier, w Somburg nad New 


— — 
Lizard vorbei: Pucania, bon L 
Baar 


un 


I. Im Wafferamt. 


Boriteher Nourje hat dort weitig 
mehr zu jagen. 


Goliins’ Berfprehungen. 


Diefelben gehen mit jedem Tage weiter. — 
Die öffentlihe Sicherheit in Chicago foll 
eine muftergiltige werden. — Kommiljär 
Patterfon’s Kampf um Padt;ins. 


In dem Wafleramt bereiten id 
! durchgreifende Uenderungen vor. Herr 
Nourfe, welcher den Titel des Waffer- 
ı amt3 = Vorjtehers führt, dürfte bald 
nur mehr die Eintreibung der Wafler- 
taren zu beauffichtigen haben, während 


| die gefammten übrigen Departements 


der MWafferwerfe der Leitung bes 
Stadt = Xngenieurd Ericfon merben 
unterftellt werden. — Heute fteilte es 
fh heraus, daß die Zipildienji-ftom- 
milfion, welche erfucht worden war, an 
Stelle von zwei beurlaubten Schrei= 
bern, Henry U. Geiter und Cha. F. 
Bryhn, zwei Erjaßleute in’ Waffer- 
amt zu fchiden, aus Verfehen die 
Auöhelfer. feit angeftellt und Die. Ur- 
lauber für entlaffen erklärt hat. Na- 
türlich wird diefer Irrtfum ausgegli- 
en werden müjlen. 

Die Ingenieurd-Rommiffion, melde 
unterfuchen fol, mie e& eigentlich mıt 
der Illinois Tunnel-Geſellſchaft ſteht: 
ob dieſelbe die Befugniſſe überſchrit— 
ten hat, die ihr von der Stadt einge— 
räumt worden ſind oder nicht, zieht 
gegenwärtig bei dem Kämmerer (frü- 
herem Ober-Baukommiſſär) MeGann, 
bei dem Ex-Korporationsanwalt Tol— 
man, bei Stadt-Ingenieur Ericſon und 
deſſen Aſſiſtenten Northway Erkundi— 
gungen ein über alle Einzelheiten, die 
ſie kennen muß, um ſich in der Sache 
ein Urtheil bilden zu können. 

Polizeichef Collins hat heute vom 
Staatsanwalt und von den Polizei— 
richtern die Zuſicherung erlangt, 
dieſelben ihn mit allen zu Gebote ſte— 
henden Mitteln bei dem Feldzuge un— 
terſtützen werden, welchen er gegen das 
Verbrechen und das Laſter plant. Mit 
der Milde, welche dem Verbrecher-Ele— 
ment in den Polizeigerichten ſo häufig 
gezeigt worden iſt, dürfte es demnach 
nunmehr aus ſein. Herumtreiber und 
Strolche ſollen ohne Weiteres zu der 
höchſten zuläſſigen Strafe verurtheilt 


werden. In ernſteren Fällen wird die 


Polizei ſich mehr als bisher bemühen, 
Beweismaterial zu liefern, auf welches 
hin der Staatsanwalt ſtrafrechtlich 
gegen die „Inkulpaten“ wird vorgehen 
können, und die Staatsanwaltſchaft 
will in allen Fällen, wo die Umſtände 
das rechtfertigen, die Verhängung der 
harten Strafe beantragen, mit welcher 
das Geſetz rückfällige Verbrecher be— 
droht. Heute Abend wird der Poli— 
zeichef den Polizeileutnants über ſeine 
Abſichten und Wünſche Vortrag hal- 


ten, morgen und übermorgen ben |’ 


Sergeanten. Sobald Hilfs = Chef 
Schuettler die Hände einigermaßen 
frei befommt, mird er an mehreren 
Abenden jeder Woche bald in diefer, 
bald in jener Bezirfsmache auftauchen 
und nad dem Rechten fehen, auh in 
ben Bezirken felbjt die Runde machen 
und fich vergemwiflern, daß die Wad- 
mannjchaften ihrer Pflicht genügen — 
futz, e3 fol an allen Eden und En- 
den fcharf vorgegangen werden, und 
der Polizeichef verfpricht, daß binnen 
Kurzem die öffentliche Sicherheit in 
Chicago nichts zu wünjchen übrig laj- 
fen, überall in der Stadt mufterhafte 
Ordnung berrfchen und den Spielern 
und Wettenvermittlern der Boden zu 
heiß gemacht fein werde. ; 

Auftin wird morgen nicht nur eine 
verbefjerte und vermehrte Wafferzu- 
fuhr erhalten, fondern auch wirffame- 
ren Schuß vor Teuerägefahr. Chef 
Campion hat eine neue, 16Manır ftarfe 
Löſchkompagnie organifirt und audge- 
rüjtet, die nach Auftin geſchickt werden 
wird. Zum Befehlähaber diefer Kom- 
pagnie it angeblih Kapitän Leah 
auderjehen, de: bisher den Sprigenzug 
Nr. 1 geführt hat. Da für die neue 
Kompagnie noch fein Sprigenhaus ge⸗ 
baut, iſt, wird dieſelbe vorderhand ein 
Zeltlager beziehen müfjen. Daffelbe 
ift an der Ede von 52. Ape..und Mal- 
ler Str. bereits für fie eingerichtet. 
infolge der Bildung biefer neuen 
Kompagnie gibt e8 in ber Feuerwehr 
zwei Leutnants- und zwei Mafchini- 
ftenftellen neu zu befegen, auch dürfte 
ed eine große Anzahl bon Berjonal- 
Verfchiebungen geben. 

Der Finanz-Ausfhup des County- 
rath3 hat bejchlojfen, die von Sheriff 
Barrett bezüglich der wegen desStreits 
angeftellten Hilf3-Sheriff3 eingereid- 
ten Lohnlifte für Suni einer 
gründlichen Prüfung zu unterziehen 
und mit der Anmweifung bes erforber- 
lichen Geldes ;u warten, bis diefe Prü- 
fung beenbigt ift. 

Die Anftellung von fiebenzehn meib- 


tihen Auffihtzbeamten beim Jugend» 


gericht wurde von dem Ausfchuß gut- 
geheißen. Das Gehalt biefer Beamten 
wmurbe auf $65 den Monat feftgejeht. 
Dem Chef bei U tsperſonals 
— ein Jaͤhresgehalt von ba 
fen, obgleich 
e bas für zu viel Bill. 
Y ‚ Verwaltung des ery⸗ 


daß 
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melche fich vergemiffern mollten, ob 
Dampfkeſſel dieſes Baues ſich in 
Räumen unter den anſtoßenden Bür⸗ 
gerſteigen befinden, den Zutritt zu 
dem Gebäude verweigert. Ober-Bau- 
fommiffär PBatterfon wird nun mwahr- 
Icheinfich den Zutritt perfönlich ver- 
‚langen. Wird verfelbe auch ihm ber- 
wehrt, jo mag er mit Hilfe ber Po- 
lizei fich durch ein Einfteigeloch im 
Bürgerfteig den Weg zu den Pläen 
** die er zu beſichtigen wünſcht. 

ie Firma Marſhall Field & Co. 
hat ſich Willens erklärt, den Pachtzins, 
welchen Kommiſſär Patterſon ihr für 
Raum unter den Bürgerſteigen bei 
ihrem Ladengeſchäfte abverlangt, auf 
jeh3 Monate im Voraus zu entrichten, 
falls ihr die Fortfegung der Arbeiten 
an ihrem Neubau gejtattet wird; Herr 
Vatterfon hat diefe Erlaubnif, vor» 
erjt für einen Tag, ertheilt, auch ohne 
das Geld ($2250) erhalten. zu haben, 
fih aber das Recht vorbehalten, die 
Einftelung der Bauthätigfeit von 
Neuem zu erzwingen — aud) wenn in- 
zwiichen die Pacht bezahlt jein jollte, 
— fall3 die Firma fi nicht verpflich- 
tet, die Pacht auch in der Folge regel- 
mäßig zu zahlen. Die neue Gnaden- 
frift hat Herr Patterfon der Firma 
gewährt, va er in diejer Angelegenheit 
erjt noch einmal mit Ald. Snow Rüd- 
Iprache nefmen will, dem Borfiger des 
Stabtrath3-Ausfehuffes für Vergü— 
tungen. 

Präfident Potter von der American 
Truſt and Sapings Bank fragte heute 
bei der Abtheilung für öffentliche Ar- 
beiten an, welche Bacht für Benugung 
bon Raum unter dem Bürgerfteig an 
Monroe und Elarf Str. zu entrichten 
fein wird, mo die genannte Banf ge- 
genwärtig ein Gebäude aufführen 
Yäßt. Herr Potter jagt, er halte die 
Entrichtung eines ſolchen Pachtzinſes 
für ganz in der Ordnung. Dieſer 
Fall von Entgegenkommen iſt der erſte 
ſeiner Art und hat den Kommiſſär 
Patterſon beinahe verblüfft. 

Wie es jetzt heißt, enthält der Be— 
richt, welchen der Glasgower Straßen— 
bahndirektor Dalrymple dem Mayor 
Dunne zugeſchickt hat, eigentlich nichts. 
was der Mayor hat wiſſen wollen, 
fondern eine fehr fubjeltiv und per- 
fünlih gehaltene Betrachtung des 
Herrn Dalcymple über die Chrcagoer 
Stadtverwaltung und Diejenigen, in 
deren Händen diejelbe zur. Zeit liegt. 
Herr Dalrymple ſcheint ſelber das Ge⸗ 
fühl gehabt zu haben, daß mit dieſen 
Ergüſſen — Bm dem. Mahor 


weg: gebiet IK merbe, benn- an eis 
ner Stelle fragt er an, N man bon 


ihm eigentlich wiffen möchte. : Der 
Mayor hat biefe Frage brieflich be⸗ 
antwortet mit der Erklärung, er hätte 
von Herrn Dalrymple lediglich erfah⸗ 
ren wollen, wie die Stadt Glasgow es 
mit der’ Straßenbahnperwaltung hal⸗ 
te. Hierüber ſollte Hert Dalrymple ge⸗ 
nau Auskunft geben und dann ſein 
Gutachten darüber abgeben, ob es ſich 
ſeiner Anſicht nach empfehlen würde, 
die Straßenbahn - Verwaltung bier 
ebenfo einzurichten wie in Glasgom, 
oder nicht. 

Gerüchtmeife nerlautet, es fei geftern 
ein am aelpen Fieber leidender Süd— 
länder in Englewood eingetroffen und 
im dortigen Union-Hofpital u:.terge= 
bracht worden. Im Geſundheitsamte 
weiß man von einem ſolchen Falle 
nichts und beſtreitet die Wirklichkeit 
desſelben. Aber, wenn das Gerücht 
auch auf Wahrheit berubte, jaat Dr. 
Heman, Chicago würde vom gelben 
Tieber unter feinen Umftänden etwas 
zu fürchten haben. E3 fei für dasfelbe 
bier abjolut fein Nährboden vorhan- 
ben. 

Der ftellvertretende Mayor, 
merer MeGann, iſt der Anſicht, 
Schadenerſatz ⸗ Forderungen, 
aus, der Abtragung der Viabufte in 
Aſhland und in Weitern Avenue er- 
machen und gerichtlich für gerechtfer- 
tigt erflärt merden follten, nicht von 
der Stadt zu tragen fein würden, 
fondern ven den Eijenbahngejellichaf- 
ten, welche durch Hochlegung ihrer Ge- 
leife die Entfernung der Weberfüh- 
tungen nothmwendig gemadt haben. 
Uebrigens jei ja diefe Entfernung nur 
eine zeitweilige. Die VBiadufte wür- 
den fehr bald von Neuem aufgeführt 
werden, und zwar ftärfer und fchöner 
als vorher. 

Kämmerer Mann zahlte heute 
der Chicago Suburban Water and 
Light Eo. für ihre Anlagen in Auftin 
$250,000 aus, und Stabt-ngenieur 
Ericjon hat fodann im Namen der 
Stadt davon Befig ergriffen. 

Die Kanzleien des Countyclerf3, 
Countygeriht3-Schreiber83 und Coun⸗ 
ty⸗Kämmerers find nach dem Rand- 
MeNally-Gebäude verlegt und waren 
bort fchon heute in vollem Betrieb. 

- Chef-Jngenieur Randolph bon der 
Abmwafler-Behörde nahm Heute mit 
DOber-Baittommiffär Patterfon und 
dem ftäbtifhen Brüden-$ngenieur 
— wegen des Baues einer neuen 

e in der Dearborn Straße Rück— 
ſprache. Er ſtellte in Ausſicht, daß die 
Abwaſſer⸗Behörde den größeren Theil 
der Baukoſten tragen würde. 

Anwalt — von der Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion arbeitet noch an der An⸗ 
klageſchrift gegen ‚Hilfs = Stabtfcrei- 
ber ag Mei iejelbe fol am Mitt- 
mod dem —— Anfon zur 
Unterfhrift: vor —— Falls 
bier fh meigern fo ‚ fie zu unter- 

zeichnen, twirb bie 


ilbienft - Kom- 
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born vorgeben. 


Käm⸗ 
daß 
welche 


gegen Ehr- 
— erben 


gegenwärtig der frühere Konſtabler 
Slater, Beter Berg und Peter Gray 
unter der Antlage des Betruges pro- 
zefirt. Sie werben bezichtigt, von ber 
Sunior Eoal Eo. $75 erlangt zu haben 
dureh die Zuficherung, fie würden ber 
befagten Gejellichaft für diefen Be— 
trag eine Ermäßigung ihrer Steuern 
erwirfen. Sie hatten fich einem Ber- 
treter der Junior Co. ald Angeſtellte 
de3 Steueramtes vorgeftellt. Der hatte 
ihnen j&heinbar Glauben gejchentt, fie 
zum MWiederfommen aufgefordert und 
ihnen dann $75 in marfirten SKaffen- 
fcheinen eingehändigt, worauf fie von 
Polizeibeamten, die tm Morzimmer 
auf fie warteten, dingfeft gemacht wur- 
ben. Glater, Berg und Gray find 
politifche Gefolgsleute des Sefretärs 
Mamer vom Staat3-Obergericht, und 
diefer trägt dem Vernehmen nad) die 
Koften ihrer Vertheidigung. 


m 
Beringungsweife, 


Kohlenfahrer wollen den Streif gegen einige 
Firmen fortſetzen. 


Der Kampf der Holzarbeiter. 


Die Union der Kohlenfahrer hat ge- 
ftern befchlofjen, den Fuhrleute-Streit 
als „offiziell beendigt” gelten zu laffen, 
doch erklärte der Verband zugleit, dab 
er den Gtreif gegen die Peabody Eoal 
Eo., die Ererar-Clinh ECoal Eo., die 
Daniel3 Eo. und die Hartwell Eo. als 
eine Privatfehde fortjegen merbe, jo 
lange die genannten Yirmen Union- 
Fuhrleuten nicht auch die von derlinion 
gejtellten Arbeit3bedingungen zuges 
jtehen. 

Der Vollziehungsausfhuß des DVer- 
bandes der Arbeitgeber ift zur Zeit in 
Sitzung, um ſich darüber fchlüfjig zu 
werben, ob bie Arbeitgeber unter die— 
fen Bedingungen wieder Streiter in 
Dienft nehmen, oder aber darauf be- 
ftehen jollen, daß die Kohlenfahrer 
aud) den Streit mit Bezug auf bie 
genannten Firmen für beendet erflä- 
ten. Wie die®ntfheidung lauten wird, 
fonnte Bis heute Nachmittag noch nicht 
in Erfahrung gebracht werben. 

Die Mitglieder des Vereins der 
Holzbändler werden mahrfcheinlich 
heute Nachmittag noch fih über die 
Wiederanftellung ihrer ausſtändigen 
Yuhrleute verftändigen. Den Bauholz-, 
Kijten- und Spähne- Fahrern verſpra⸗ 
chen ſie, ſie morgen früh wieder 
denſelben Arbeitäbedingungen, mL N 
dem Ausſtande, 2— ht 
fie angeblich deinen Gemertf 
tragen, auch nuffen fie fich‘ 
ten, ftch nie wieder anSpmpatbieftreif 
zu betheiligen, Die Holzfahrer hatten 
fhon vor elf Tagen fich für die Been- 
digung de3 Ausftandes erklärt, bie 
Holzbändler forderten aber, daß die 
Leute auf das Recht verzichten follten, 
Gewerkſchaftsknöpfe zu tragen, ehe Sie 
fie wieder anftellten, und dies ift am 
Samjtag Abend gefchehen, auch hat die 
Gewerkſchaft ſich gewiſſen Stallregeln 
fügen müſſen, welche denen des Ver—⸗ 
bandes der Arbeitgeber ähnlich ſind. 
In letzterem hält man das Vorgehen 
der Holzhändler für einen Abfall, 
da jener Verband überhaupt die Ver— 
einigung der Fuhrleute in keiner Weiſe 
mehr anerkennen wollte. 

Der Diſtriktsrath der Holzarbeiter 
bat gejtern feine halbjährliche Beam- 
tenmahl vorgenommen. Diftriktäfefre- 
tär Cooney murbe einhellig mwieberde- 
wählt. Zu Gefchäftsagenten gemählt 
wurden Edward Miller, Thomas 
Damfon und Zofepg Meh. — Was 
ben Streit der Holgarbeiter anbetrifft, 
fo mag berfelbe jeßt aufgegeben :,erben, 
nachdem die betheiligten Yirmen erklärt 
haben, fie hätten nicht3 gegen die Er- 
neuerung d.. alten Arbeitävertrages 
und würden auch bie geforderte Lohn 
erhöhung zahlen, fofern e8 ber Geiverf- 
vereinigung gelingen follte, auch bie 
Arbeiter tonfurrirender Betriebe in 
Nachbarftädten zu organifiren und dort 
Lohnaufbefferungen durchzufegen, mel- 
che der entjprechen mwürben, bie hier 
verlangt wird. Die Arbeitseinftellung 
begann bier am 2. Juni. Die Bemü- 
bungen der Unternehmer, Erjaß für bie 
Streiter zu Finden, haben Sisher werrig 
Erfolg gehabt. 


In den Streit zmwifchen der Field- 


ftad und der MeLean-Fattion des In- 
ternationalen Verbandes von Hoch— 
bau⸗Angeſtellten miſcht ſich jetzt auch 
die American Federation of Labor. 
Fieldſtack hat die Jahres konvention de 
befagten Verbandes für den 21. Auguſt 
nach Dekatur einberufen, MeLean hat 
die Konvention auf dasſelbe Datum, 
aber nach Joliet, anberaumt. Im Na— 
men der A. F. of 2. erflärt nun deren 
Bizepräfident Kidd, falls die Yaktionen 
nicht Frieden machten, würde er ben 
Yreibrief der Organifation widerrufen 
und zmeds Reorganifirung des Ver—⸗ 
banbes eine Konvention bier in Chica- 
go abhalten laffen. 

Der Beihluß der Vereinigten Drud- 
gemerffchaften, am Arbeiteriage nicht 
an dem Feitzug der Yeberation m; La⸗ 
bor theilzunehmen, fondern einen Aus» 
flug nad Alton Park zu veranftalten, 
ift geftern von .der Typographical 
Union Rr. 16 guigeheißen morben. 


Der Bunde erlegen. 


an Be er berichtet, von einem 
Mann niedergefnallt wurde, mit bem 
er beim Kartenfpiel in & 
ivar, ift heute im Br * 
feiner Bunde 
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Oflpreußische Sauerkicfhen. 


Erzählung von Käthe van Becker. 
2 (9. Yortfegung.) 


„Der Leine unverfchämte Rader!” 
Die Mutter hatte den jchnellen, jchel- 
mijchen Blid aufgefangen, der zu dem 
> jungen Bayer hinübergeflogen war und 
fragte fih nun erfchüttert, woher ıhr in 
ber jchlichteften Einfamteit aufgewadj- 
jenes Kind zu biefer Doppelzüngigleit 
und raffinirten Diplomatie am? 
Waren die beiden Kinder vielleicht 
ſchon mit einander einig? Da3 ging 
ja flott! Ihr armer, ahnungslofer 
Mann! 

Der hatte fich zu ber Heinen Heud)- 
Ierin gewandt und fehmungzelte an Dies 
fem Trauertage zum erjten Male. 
„Ra, die Mutter hat Dir jehon gol- 
bene Brüden gebaut, daß Du_ ein 
Dpfer der Erziehung feilt und nichts 
dafür Zönnteft, wenn Dir die großen 
Bismard-Erinnerungen fehlen. Da 
wollen wir denn ein Auge zubrüden 
und Dich doch in der Familie und. in 
Ditpreußen behalten.“ 

„Du, VBäterchen, Jo aus Mitleid und 
Gnaden Iaffe ich mich gar nicht behal- 
ten. Eigentlich haft Du mir doch den 
Stuhl vor die Thür gefegt. Pap mal 
auf, nun treibt mich der Ehrgeiz, und 
ich juche mir einen Mann, ber perjön- 
liche Bismard-Erinnerungen hat.“ 

Diesmal floh fein Blid nach dem 
jungen Bayer bin, aber Frau Luife 
fah, wie es trotzdem in deſſen Geſicht 
aufleuchtete. O dieſe Maus, dieſe ent— 
ſetzliche, keckke Maus, die vor den Augen 
und Ohren ihrer Eltern ſolch deutliche 
Winke zu geben wagte. Was muß man 
Alles an ſeinen Kindern erleben! Der 
Vater ſchien das auch mißliebig zu 
finden, Sein freundlides Schmun- 
zeln mich einem finfteren Gtirnrun- 
zeln. 

„Das würde Dir doch etwas fchmwer 
werden,“ begann er, und ficher mollte 
er dahinter einen Tadel über ihr un- 
gebührliches Benehmen jegen, aber er 
fam nicht dazu, denn eben trat fein 
Freund, der Afjeffor, in den Garten 
und begrüßte die Anmwefenden mit alle 
täglicher, von feinem Hauch Tchmerz- 
lich erregter Gefühle getrübter Freund- 
lichkeit. 

„Ein wunderboller Tag, meine Herr- 
Ichaften; ein bischen heiß, aber fonjt 
köſtlich. Es iſt doch ſchade, daß wir 
nicht heute die Partie nach dem Nie— 
derwald unternehmen. Heute wäre 
eigentlich die rechte Stimmung, an 
Bismarcks Todestag —“ 

„Ja,“ gab Herr von Grabenthien 
mit ſchwankenden Gefühlen und 
ſchwankender Stimme zu. „Eigentlich 
könnte man das Gedächtniß des gro— 
ßen Mannes heute nirgend beſſer 
feiern, als dort. Aber wer mag ſich 
mit dieſem ſchmerzbewegten Herzen in 
einen bunten Menſchenſchwarm be— 
geben, von dem man nicht weiß, ob 
er in ſeinem lauten Leichtſinn nicht die 
Trauer des Tages entweiht.“ 

„a, lieder Himmel, ITrauerzüge zu 
veranftalten, liegt nicht im der fröh— 


lihen Natur der Rheinlänber,” Tgchte |. 


der Affeffor in herzlojer Unbefangen= 
beit. „Die Leute empfindemiimtAlugen- 
bli& wohl auch allgemein ein gewiſſes 
biftorifches, pflichtgemäßes Bedauern, 
aber wenn fie fi auf den Dampfer 
fegen und ihren jchönen, fröhlichen 
Rhein Hinunterfahren, laffen fie das 
bübj an Land und find vergnügt wie 
immer. Gie haben nicht alle Tage 
Sonntag und wollen fich den nicht ver= 
berben laffen.” 

„Natürlich, ich habe e3 ja immer 
gejagt: Teichtfinniges, oberflächliches 
Volt, das felbit von den größten Ver- 
Iuften nicht zu erfchüttern if. Und 
Sie reden ihm felbftverftändlich wieder 
dad Wort,“ grollte Herr von Graben- 
thien., 

„Wort reden? Nein, ich Bin nur ge= 
reht. Warum follen denn die Leute 
eine natürlide und ihnen immerhin 
fernliegente Thatfache fo fchredlich 
perjönli nehmen? Alle Menjchen 
müſſen ſterben, jelbit die größten. Und 
da8 da war ein alter Mann, der fich, 
ehrlich gejagt, nun doch ſchon ein bis— 
chen überlebt und vielfach mißliebig 
gemacht Hatte.” 

Hub, — Alle fuhren fie auf den un» 
bebadhten Rebner 108. Herr von Gra=- 
benthien hatte gar nicht nöthig, ich be= 
fonders anzufirengen, rau Renniger, 
Wimpferer und feine Göhne, alle 
wandten und empörten fich vereint 
gegen den Affefjor. Frau Renniger 
tief anklagend: „Diefer Mann fern- 
liegend, diefer Mann fich überlebt 
babend! D, im vorigen Jahre hat er 
noch meiner Tochter einen eigenhändi⸗ 
gen Brief gefhrieben!“ 

Und Wimpferer 309 die Brauen 
fraus und jagte: „Ueberlebt? Mip- 
liebig? Mer, wie ich, biefem großen 
Manne jelbjt in die Augen gejchaut, 
ihn gehört hat und feines Hände— 
bruds gewürbigt wurde, ber weik, daß 
er jich noch nicht überlebt hatte, daß 
feiner ihn mißliebig finden fonnte, ber 
jemals das Glüd feiner perfünlichen 
Belanntfchaft genof.“ 

Der Alfeffor blidte in bie Runde, 
Diefer einmüthige Angriff gegen ihn 
wegen feiner Bemerkungen über Bi- 
mard jegte ihn doch ein wenig in Er- 
ftaunen. Gein zufünftiger Schwieger- 
bater jaß wie eine drohende Gemitter- 
mwolte da. Er färbte in diefer Stim- 
mung auf jeine ganze Umgebung ab, 
fogar Yrau Renniger ftand diesmal 
bollfommen auf feiner Seite. E38 war 
aljo lüger, der augenblidlichen all- 
gemeinen Empfindung und „Narrheit” 
Rechnung zu tragen und die „albernen“ 
Eintoürfe nicht zu widerlegen, jonbern 
alle Kritik fehmweigen zu laflen. Aber 
biefen impertinenten jungen Leutnant. 
ber fich eines Händebruds Bismards 
rühmte, diefen Wimpferer, der ihm in 
letzter Zeit ſo wie ſo ſchon Kopfſchmer⸗ 
en gemacht hatte, weil er ſtets an 
— Seite zu ſehen war, die er ſelbſt 
einzunehmen wünſchte, den wollte er 
bed mpfen und ihn in bie ihm 

ben Schranten volllommener 
tenbbeit zurüdmweifen. 
Heirfe nehmen immer 


ge 
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Alles zu perfönlich,“ Ienkte er mild 


veriweifend ein. „Sch felbjt empfinde 
natürlich das Hinjcheiden bed großen 
Mannes auch jehmerzlich, bejonders 
da ich vielleicht noch etwas mehr mie 
der Herr Leutnant den Vorzug feiner 
—— Bekanntſchaft genoſſen 
abe.“ 
„Sie? Na, wie ſollte das denn zu— 
ſammenhängen?“ fiel Herr von Gra⸗ 
benthien ungläubig und unhöflich ein. 

„Ja, ich. Vor ſechs Jahren beglei⸗ 
tete ich einen Bruder meiner Mutter, 
einen Grafen Kreſſenthien, nach Kiſ⸗ 
ſingen, und da mein Onkel ein alter 
Studienfreund des zu gleicher Zeit dort 
weilenden Fürſten war, hatte ich faſt 
täglich die Ehre und den Vorzug, die 
Geſellſchaft des großen Mannes zu 
genießen, mit ihm zu reden, ihm in die 
Augen zu ſchauen und ſeiner Hände— 
drücke gewürdigt zu werden.“ 

Ganz hämiſch warf er den Schluß 


feiner Rede dem jungen Bayer zu. Da |- 


fonnte der junge Lap3 nicht mit ihm 
Schritt halten, diesmal fhoß er den 
Vogel ab. 

Da3 hatte er auch wirklich gethan, 
mwenigften3 nach der Seite ber Yujtiz- 
räthin hin, die mit einem begeifterten 
Blicf feine Hand ergriff und außrief: 
„D, Sie beneidenswerther Mann! 
Was können Sie erzählen! Wie reich 
iſt Ihre Vergangenheit!“ 

Aber Herr von Grabenthien, um 
deſſen Bewunderung es dem Aſſeſſor 
viel mehr zu thun war, zeigte nur eine 
ſehr mäßige Theilnahme. Selbſt die 
Freundſchaft mit Bismarck konnte 
nicht ganz ſeine Abneigung für den 
minderwerthig befundenen Landsmann 
ausmerzen. Er nickte widerwillig mit 
dem Kopfe. „Hm, ja, da haben Sie 
freiiich mehr Glück gehabt wie“ — 
beinahe hätte er geſagt: „wie Ver—⸗ 
ſtand,“ aber er beſann ſich noch bei Zei— 
ten — „wie wir Alle. Aber die Haupt⸗ 
ſache iſt doch, wie man ſo etwas in ſich 
aufnimmt und wie es die Geſinnung 
bildet —“ 

In dieſem Augenblick trat mit etwas 
lärmend lautem Gruß ein ſtattlicher, 
älterer Herr an den Tiſch und ent— 
puppte ſich als einſtiger Regiments— 
kamerad und früherer Gutsnachbar 
Herrn von Grabenthiens, der geſtern 
hier angekommen und durch die Kur—⸗ 
liſte auf die Spur des Jugendfreundes 
geleitet war. Darüber gab es ein ſo 
großes Freuen und Erinnern und 
Reden, daß alles Andere unterging, 
ſelbſt augenblicklich die ſchmerzliche 
Erregung über Bismarcks Tod und 
der Austauſch über ſeine lebendige 
Bekanntſchaft. 

Am Abend dieſes ſchickſalſchweren 
Tages nahm Friedrich Otto die Mut— 
ter beiſeite, drückte ihr leidenſchaftlich 
die Hand und ſagte mit von heimlichem 
Jubel durchbebter Stimme: „Muiti, 
fieh’ mic} mal an! Wie komme ich Zir 
vor?“ 

Frau von Grabenthien erſchrak, 
lächelte dann und ſeufzie: „Wie Je— 
mand, der viel zu früh und ohne die 
Zuſtimmung ſeiner Eltern ſein Lebens 
ſchickſal entſchieden und ſich nicht nur 
verliebt, ſondern auch verlobt hat.“ 

„Mutter, Du biſt eine großartig 
klarblickende Frau! Goldene, trauteſte 
Mutter, ich bin grenzenlos glücklich!“ 

„Ja, ja, mein Jungchen, das pflegt 
man in dieſem Fall immer zu be— 
theuern, und Du haſt eigentlich auch 
unverſchämt viel Veranlaſſung dazu, 
wenn Du nur erjt im- Befit allfeiti- 
ger Anerkennung und Einwilligung 
wärſt.“ 

„Ah Mutti, meine holdae, bezau— 
bernde Wonne hat eingewilligt, und 
das iſt doch die Hauptſache!“ 

„Hm, die Einwilligung der jungen, 
verliebten Wonne iſt unter Umſtänden 
am leichteſten zu erreichen,“ lächelte die 
Mutter. . 

„Du, und Deine habe ich doch auch! 
Kannit Du Dir eine beffere Schmwie- 
gertochter wünfchen?“ 

„Rein, ich nicht, aber vielleicht 
münfht Yoonnes Mutter fi einen 
älteren und gebiegeneren Schivieger: 


„Aelter? Pah, das werde ich ſchon 
noch werden, und gediegener? Mutt⸗ 
chen, ich bin ſo gediegen, wie — nun, 
mit Vater zu ſprechen, wie nur ein 
Oſtpreuße es ſein kann.“ 

„Ja, Junge, Vater — wie denkſt 
Du Dir das mit Vater? Ein Graben— 
thien, fogar einer, der da3 Stammgut 
übernehmen fol, und teine oftpreu= 
Bifche Frau?” 

„I, mag, Water Hat heute eigen- 
mündig meine Wonne für mwürbig be- 
funden, eine Ojftpreußin und feine 
Tochter zu fein. Seitdem bin ich ohne 
alle Sorgen. Damit hat er mir Muth 
zu meiner Werbung gemacht, mich 
bireft aufgeftachelt, ja, ja. 
hätte ich gar nicht baran gebadht, mei- 
nem füßen Eleinen Mädchen von Liebe 
zu fprechen.” 

„Ra, na —* 

„Wirklich, Muttchen, Water hat e3 
allein verſchuldet!“ 

„Dann fomm nur gleich mit zum 
Vater. Wir wollen die Sonne nicht 
über feinen Worten untergehen Iaffen, 
er könnte fie fonft vergefien. Und was 
burchgefochten fein muß, fei lieber 
gleich, durchgefochten.“ 

Herr von Grabenthien war wie aus 
ben Wolfen gefallen und bäumte fich 
wild auf vor der Ungeheuerlichteit dea 
Gedanken, die Tochter einer Fran- 
zöfin und eines Nafjauerd in feine 
dur Jahrhunderte rein oftpreußif 
erhaltene Familie aufzunehmen. Nie 
mals! Gtammmutter der fünftigen 
Grabenthiend eine Auslänberin! 

Da fiel aber die ganze Familie über 
ibn ber. Ioonne fei eine Deutjche, 
feine Ausländerin, eine fo echte 
Deutfche, wie felbft eine Oftpreußin 
e3 nicht beffer fein könne, Seine eige- 
nen Worte murben ihm im bierfacdher 
Auflage drohend vor das Gewiffen ge- 
führt. Wenn er baß bä 
wären fie nie über feine £ gekom⸗ 
88 Beute 

„Vã un 
am Sterbetage Bismarcks, der nicht 

über⸗ 


EIN er 


—— 


Obnebem- 


tiften fragte, fondern ein einiges, deut» 
ſches Volkt jehuf?" Die Maus ftand 
mie eine Seherin, mie eine beutfche 
Seanne D’Arc.vor ihrem Vater. Yhre 
Augen bligten und das rofige Kinder- 
geficht -zeigte einen Ausbrud von 
Größe und Erhabenheit, den ihr fei- 
ner ber Familie zugetraut hatte, 
„Wilft Du, daß der Affeffor recht bes 
halt, wenn er Dich der blinden Ein- 
feitigfeit befchuldigt, wenn er Dich 
fleinlih und engherzig nennt? Mir 
find Oftpreußen, ja, aber mwir find in 
Bismard3 Geift vor allen Dingen 
Deutjche und können das Andenten 
bes großen Mannes nicht befler hoch- 
balten, al$ wenn wir uns ala jolche 
benehmen.“ 
(Fortfegung folgt.) 
— — — — 
Großmutters Badereiſe. 


Von Margatethe Stadler. 


Wenn ich bedenke, was ſich in der 
Welt da draußen alles zuträgt von 
wunderſamen Herzensgeſchichten, wie 
Zeitungen und Romane voll von er—⸗ 
ſchütternden Begebenheiten ſind, ſo 
kann ich mich nicht genug darüber 
wundern, — was wir — ich und 
alle Meinigen — für eine wenig ro— 
mantiſche Familie ſind. Nicht daß 
wir etwa gefühlloſe Leute oder ver— 
trocknete Philiſter wären — Gott be— 
wahre! Unſer liebes altes Haus hat 


oft widergehallt von hellem lachenden 


Glück und oft ſchweigend getrauert, 
wenn das Unglück über die Schwelle 
geſchritten war. Und die große „Poe— 
ſie des Alltags“, von der ich perſönlich 
ſehr viel halte, hat unter uns ihre 
treuen Verehrer. Wir alle haben ge= 

getauft und begraben auf die 
bausbadenjte Art, aber himmelhoch 
jauchzend und zum Tode betrübt ma- 
ren mir dabei do, menn auch alles 
auf Höchft natürliche und programm- 
mäßige Weife abgelaufen if. Ganz 
beſonders die Liebesangelegenheiten 
waren, ma3 meinEnfel Karl „ſpießig“ 

Mein yuter Mann und id) 


‚hatten und ineinander verliebt, Tomie 


wir laufen fonnten — mir maren 
entfernt verwandt, und ich murbe, 
frühpermwaift, im Haufe feiner Eltern 
erzogen —und ftanden al3 halbe Kin- 
der vor dem Altar. Und al dann 
fpäter unfer Einziger alle paar Wo- 
chen für eine ‚andere burch’3 euer 
gehen wollte, einmal für die vierzig- 
jährige „Mamfel” eine Leidenjchaft 
fühlte und ein anbermal feft ent- 
I&hloffen war, eine fleine Seiltängerin, 
die mit ihrer Truppe durch unferDorf 
30g, heimzuführen, da machte un3 das 
alle8 gar feine Sorgen, denn mir 
mußten do ganz genau, daß das 
blonde Mariechen von einem ber Nach- 
bargüter unfere Schmwiegertochter wer⸗ 
ben mürbe, wie e3 denn auch fam. 

Die Großmutter ift wieder mal in’3 
Schwaben gefommen, mürbde mein 
Entel jagen, fie wollte doch über Lie- 
besgefchichten reden; mir werben aber 
in Bezug auf Romantik niemals über 
die Familiennachrichten hinauskom— 
men, wenn ich mich nicht der Sache 
gründlich annehme. Ich könnte ihm 
da nun freilich eine kleine Geſchichte 
erzählen, die mir ſeinerzeit viel Herz— 
weh gemacht hat, und die verlief fol⸗ 
gendermaßen: 

Meine älteſte Enkelin Martha iſt 
eine ſehr ſchöne, ſchwarzhaarige und 
blauäugige, vielfach beanlagte Frau, 
ſie lieſt und malt, ſie ſpielt und ſingt, 
ſo daß ihr Mann, Georg Heller, ein 
blonder Hüne und eifriger Land— 
mann, ſich erſt nicht recht getraute, 
a fie zu werben. Denn für eine 

ut3herrin ift die Kenntniß der Käl- 
beraufzucht wichtiger al3 die ber jcho- 
nen Künfte. Aber da fich die beiden 
prächtigen Menfchen von Herzen lieb- 
ten, wurde denn doch eines Tages bie 
Hochzeit in Glüd und Fröhlichkeit ge- 
feiert, Und Martha war auch viel zu 
Hug, um nicht alle Körperfräfte und 
Berftandesgaben auf die Erfüllung 
ihrer Pflichten zu verwenden. Gie 
war bie beite Hausfrau, Gattin und 
Mutter, die man ı fich denken ann. 
Dann gab e8 auch einen ftrammen 
Erben, dem ein Schweiterhen zum 
Spielen nicht fehlte, für das große 
ftattlihe Gut. Der Junge war Mar: 
tha3 Abgott, und man fonnte wirklich 
meit und breit fein fchöneres Kind 
finden al3 den fleinen Georg. Aber da 
fchritt in einem harten Winter ver 
MWürgengel der Kinder umber und 
fentte jeine Yadel auch über dem 
Gutshaufe - vom Hellershof; Mutter 
und Kinder waren tobtfranf an Diph- 
theriti3, und al3 Martha endlich ge- 
na3, erfuhr fie, daß fie kinderlos ge- 
morben war. Das waren tieffehmerz- 
lihe Tage für und alle, und mer e3 
mit erlebt bat, wie der arme beraubte 
Vater, die riefige Geftalt gebeugt, wie 
bon einem SKeulenfchlage getroffen, 
hinter ben fleinen Särgen herfchritt, 
während bie fallenden Schneefloden 
bie Wege bed Parks bedten, über bie 
noch vor furzem bie Kleinen muntern 
Füßchen geirippelt waren, ben ber- 
langt e8 nicht nad) erfchütternberer 
Tragit, als fie das einfache Alltags- 
leben bietet. 

Bon da an lebte ein anderer Geift 
auf dem Gut. Martha war äußerlich 
gefaßt, aber bleich und fchmal, und 
eine furchtbare Unraft hatte fich ihrer 
bemädtigt. Sie ritt und fuhr, fie 
jaß über Unterhaltungsbüchern over 
!pielte ftundenlang Klavier, die ganze 
Wirthſchaft der Mamſell überlaſſend. 
Eineg Tages, als wir zum Beſuch 
dort waren, kam die alte treue Perſon 
zu nir. Gnädige Frau, ich weiß mei- 
nem Leibe keinen Rath, ſagte ſie be— 
fünmert, und der jungen Gnädigen 
(da3 ift meine Schwiegertochter, Mar⸗ 
tha8 Mutter) mag ich’3 nicht ſagen, 
aber mit unjerer Herrichaft fann das 
nicht jo weitergehen. Unjere Gnädige 
(das ift Martha) will von ar nichts 
wiffen. Wenn ih die Bi borle= 
etwas fragen, fpringt 
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iieber nicht, daß, fie feinen-Kummer | 


fieht. Und .e8 wäre doc) beifer, fie 
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Sa, ih mußte auch nicht, mas fich. 
thun ließ, aber der Himmel wußte e8. 
Er bat jo feine eigenen Wege, und fie 
fehen mandmal mie fehr meite lm- 
mege au3; erft wenn-man am Ziel ift, 
dann fieht man, daß e3 eigentlich ein 
grader Weg war, wir hatten nur das 
Ziel in —2 — Richtung geſucht. 

Diesmal begann nun der Weg, den 
das Schickſal einſchlug, für mich recht 
unangenehm, nämlich mit einem regel⸗ 
rechten, tüchtigen Rheumatismus, den 
ich als Weihnachtsgeſchenk erhielt, ge— 
rade ein Jahr, nachdem die Diphthe— 
ritisepidemie geherrſcht hatte. Und 
ich „mauſerte“ ſo hin, wie mein Sohn 


ſagte, bis gegen Oſtern, da wurde es 


beſſer, und ich dachte, ich ſei den 
ſchlimmen Gaſt los. Ja, Kuchen, 
meinte unſer alter Medizinalrath, der 
kommt wieder, wenn Sie nicht gleich 
ordentlich grob gegen ihn werden, ver— 
ehrte Freundin. Sie müſſen ihn er— 
ſäufen, und zwar in Wiesbaden. Das 
war kein kleiner Schreck, denn außer 
daß ich mit meinem guten Mann ein 
paar Mal in Berlin geweſen bin, habe 
ich meine oſtpreußiſche Heimath nicht 
verlaſſen. Ich ſagte alſo etwas der— 
gleichen. Nun, Sie brauchen ja nicht 
allein zu reiſen, das iſt von ſo einer 
ſchönen jungen Frau nicht zu verlan— 
gen, ſchmunzelte er, aber nehmen Sie 
die Martha mit, damit ſie auf andere 
Gedanken kommt. 

Es gab viel Hin- und Herreden, 
endlich befolgten wir den Rath des 
alten Freundes; Georg brachte uns 
nach Berlin und ſetzte uns in den 
Schnellzug nach Wiesbaden. Ich ſtand 
noch am offenen Wagenfenſter, wäh— 


rend Martha ſich ſchon in einen der 


Eckſitze gelehnt hatte. Ein prächtiger 
Menſch, dein Georg, ſo ſtattlich und 
gut, ſagte ich und ſchaute zurück, wäh— 
rend der Zug langſam aus der Halle 
dampfte, wo Georg grüßend den Hut 
ſchwenkte. 

Ja, ſehr gut, erwiderte ſie in gleich— 
giltigem Ton und grüßte mit dem 
kleinen Batiſttuch entwas mechaniſch 
zum Fenſter hinaus, dann lehnte ſie 
fich bequem zurüd und that, al3 molle 
fie lefen. 

Kind, verzeih der alten Großmut- 
ter, wenn fie fi) in Dinge mifcht, die 
fie nicht? angehen, begann ih nad 
einer PBaufe, aber ihr zwei macht mir 
Gorge. 

Martha nahm das Reifehüthen von 
den ſchweren Flechten und legte e3 
in’3 Ne des MWagend. Wozu follte 
das helfen, Grsfmutter, fagte ie 
dann müde und zudte die Achfeln. 

Da murbe ich böfe. Liebes Kind, 
du barfjt dich nicht verfündigen! Ge- 
wiß, du haft Schweres erlitten, aber 
bebenfe, wieviel du noch befitelt, und 
getheilter Schmerz ift doch leichter zu 
überwinden. 


Sie jah mir mit den großen blauen 
Liebe | alte altmodifche Frau..’ch fprach das 


Augen ruhig in’3 Geficht. 


| hlieb und bemwundernd laufchte. 
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kühl. Die Basbereitäat bat die beiten Kochherde, die 
rten und Grüßen. 

beute in der — — oder irgend einem Verlaufs⸗ 
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wahl. 
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Gang des Haus- und Gutömefens be | denfen Sie fi denn Jhr Leben? | rend am fchmwarzblauen Himmel die 


zogen, nahm nicht viel von ihrer Zeit 
in Anfprud). 

Dem herrlichen Wetter waren Re= 
gentage gefolgt, und meiner Kur we— 
gen hatte ich an einem bejonders 


| feuchten Tage das Bett hüten miüj 


fen. Als ich Abends aufftand und 
mich in den Salon begab, hörte ich 
aus dem Mufilzimmer jchöne Klänge, 
die mich überrafhten. Martha jpielte 
Klavier, ich erfannte fofort ihren mei- 
hen und doch kräftigen Anfchlag, ihre 
zarte und doch temperamentoolle Art, 
und eine Geige mijchte ihren Tlang= 
polen Zon zwiſchen die Paſſagen 
und Harmonien, ſo daß ich * 
a 
war das Gtüd beendet. „Sch Dante 
Ihnen, gnädige Frau, Sie miljen 
nicht, welch großen Genuß Sie mir 
bereitet*haben, hörte ich Herrn Clau— 
fen jagen, und eine Stimme — mar 
das wirklich die Marthas, die in leh- 
ter Zeit immer fo müde geflungen 
hatte? — ermiberte in hellem freubdi- 
gem Ton: D, dann wollen wir bieje 
Ihöne Stunde doch ja wiederholen! 
Am Abend war Martha lebhaft an- 
geregt und erzählte mit heißen Wan- 
gen von Herrn Claufen? bortreffli= 
chem Spiel, von der föftlichen Anre— 
gung und dergleichen. Mir gefiel das 
natürlich nicht, denn ich bin eben eine 


Großmutter, jeder muß fein eigeries | aber nicht aus, ſondern verſuchte dem 


Leid allein durhlämpfen, 
fieht die Dinge auf feine Weife, das 
wird mir bon Tag zu Tag klarer. 
Uber was ich mich vergebens mühe zu 
begreifen, ift, daß man. jahrelang 
glüdlich verheirathet fein und doch im 
Snnerjten fremd nebeneinander herges 
ben fann. Man fann fi aus Liebe 
einbilden, daß man biefelben Geban- 
fen und Empfindungen bege, e3 hilft 
nichts, e3 fommt doch einmal die Zeit, 
mo die eigene MWejensart jpricht und 
man bie meite Kluft fieht, durch die 
man gejchieden if. Wugenblidlich 
leide ich unter dieſer Verſchiedenheit; 
alles, wa8 mich früher an Georg er- 
freut, ja entzüdt hat — feine frifche 
Kraft, Gejundheit und Lebensfreude, 
feine geräufchpolle Art, fi zu geben 
— das alles quält mich jekt. 

Mir waren ihre Worte fo unver- 
ftändlich, daß ich nicht3 zu ermwidern 
mußte und zufrieden war, als bald 
daratıf der Zug hielt und ein meiterer 
Reifegenoife einjtieg, ein jchlanter, ehr 
blaffer Mann mit dunfelm Haar und 
Schnurrbart und leidendem Gefichts- 
ausdruck. GSchmweigend legten wir bie 
Fahrt zurüd, und ich verfuchte zu 
fchlafen, e3 ging aber nicht recht. 
Martha las und wieder fam mir zum 
Bemußtfein, wie Ichön fie war mit 
ihrer großen, fraftvollen Geftalt und 
dem regelmäßigen Geficht, das in jei- 
nen Zügen der Defregger’ihen Ma 
bonna glich. Unfer Mitreifender jchien 
ebenfall3 von ihrer Erjcheinung be= 
troffen, denn er wandte kaum einen 
Blid von ihr und war in bejcheidener 
Weiſe aufmerkfam, inden er die Gar- 
dine bor= oder fortzog, je nachdem die 
Sonne Martha beläftigen fonnte, 
das Buch aufhob, das ihr entfallen 
mar und dergleichen mehr. Ein Ge 
[prä anzufnüpfen verfuchte er jeboch 
nicht, und jchmweigjam! erreichten wir 
in jpäter Abendftunde unfer Ziel. 

Sn einer ruhigen Kleinen Penfion 
im Nerothal hatten mir auf mehrere 
Wochen Quartier beftellt, und, ih 
weiß nicht weshalb, es berührte mich 
unangenehm, als wir am nädjten 
Morgen unfern NReifegefährten als 
Hausgenoffen antrafen. Er war ben 


Winter über fehr leivend gewefen und | 


brachte nun den größten Theil bes 
Tages im Garten auf einem Liege- 
ftuhl ruhend zu. An der Mittagsta- 
fel mar er Marthad Nachbar und 
hatte bei der Vorftellung „feinen Na- 
men genannt, jonft jprad) er nur das 
unumgänglich NRothiwendige mit leifer 
milder Stimme. Die Penfionzinha- 
berin erzählte, daß Herr Elaufen dem 
Staatsdienft angehört habe und eines 
Duell3 megen, bei dem er jchwerber- 
mwunbet morben, jo daß er noch an ben 
Yolgen leide, in ben ARubeftand getre- 
n fei. Im allgemeinen hatten mir 
wenig Zeit, und um andere zu befüm- 
mern, denn meine Tagesſtunden wa—⸗ 
ren mit Brunnentrinten und Baben 
ausgefüllt, und Martha, bie feine Kur 
‚ machte während meiner 

Ru mit dem Skizzenbuch in der 
Hand Streifzüge durch die 


turzen Nachriäten 


denn jeder | Geift der 


fen, bie 


neuen Zeit jein Recht zu 
laffen und mich nicht darüber zu 
wundern, dab Martha mit Herrn 
Clauſen Freundſchaft ſchloß,. Mor— 
gens eine Stunde las und Abends 
eine Stunde muſizirte, und daß ſie 
zuſammen ſpazieren gingen, ſowie 
Herrn Clauſens Geſundheit es ge— 
ſtattete. 

Sei nicht böſe, Martha, aber was 
gefällt dir eigentlich ſo ſehr an die— 


ſem Mann, in dem man doch immer 
den Patienten ſieht? fragte ich eines 
| Tages, 


Die großen bdunfelblauen Augen 
fchauten mich voll und ehrlih an. Er 
thut mir fo unendlich leid, Großmut- 
ter, fo jung und begabt und dabei 
franf und ohne Hoffnung, im Leben 
noch etwas zu erreichen. Denn feine 
Laufbahn und fein Lebensglüd feien 
für immer zerftört, hat er gejagt. 

Wie wäre das zugegangen? fragte 
ich intereffirt. * 

Das mei ich nicht, und ich mag 
auch nicht. fragen, Großmutter, aber 
mir fchmwillt das Herz inMitleid, wenn 
ich mit ihm zufammen bin, fagte fie 
weich. 
Und ſeine Unterhaltung iſt dir in— 
tereſſant? fragte ich, denn im großen 
Kreiſe war Herr Clauſen ſo ſchweig— 
ſam wie zuvor. 

Sie athmete tief auf. 
viel und zu wenig geſagt. Ich merke 
erſt jetzt, daß ich geiſtig gehungert 
habe, Großmutter. 

Ich fand nicht den Muth, zu fra— 
gen, wie ich es auf der Zunge hatte: 
Und meinſt du, daß es Georg recht 
ift?, denn ich glaube, daß durch zu 
große Beforgnig mande Dinge nur 
berichlimmert werben, aber mein Herz 
war fchwer, und ich fuchte fortan Ge- 
legenbeit, vem Mufiziren oder Lefen 
beizumohnen. Endlich einmal fam er 
bei folcher- Gelegenheit auf feine Le- 
bensfchicfale zu reden, in jener mü- 
ven, halb ironifchen Art, die feine 


Das ift zu 


Sprechweiſe fennzeichnete, als wir 


über die Kunſt ſprachen, ſein Leben zu 
geſtalten, eine Kunſt, die ich für die 


wichtigſte erklärte. 


Wer ſind wir, meine Gnädige, daß 
wir formen und geſtalten könnten? 
Das Schickſal ſchleudert uns aus un— 
ſerer Lebensbahn, wenn wir ſicher zu 
ſtehen alauben, wie der Wind ein 
leichtes Blätichen verweht. Ich habe 
es kürzlich an mir ſelbſt erfahren. 

Sie haben Schweres durchlebt? 
fragte ich theilnehmend. 

Kleinigkeiten, nur daß ich ſie theuer 
bezahlen muß. Die Hand des Schid⸗ 
ſals war für mich das winzige weiche 
Händchen einer zierlichen rothlodigen 
Frau, die, mie wir. im Lauf der Zeit 
erfannten, ganz andere Anfichten von 
der Ehe hatte, ala ich felbft, Anfichten, 
bie allmählich Geftalt annahmen und 
die ich mit ee der 59— 
befämpfen mußte. ging ; 
fchmerer zu überwinden war ber große 
Giel, der mich padte und mich zwang; 
Amt und Laufbahn denen zu überlaf- 
ie no) an bie Wi foldher 


fragte ich ganz etidfroden. 
Er zudte die Achfeln. Ich ‚dente 
überhaupt nicht mehr, meine Gnädige, 


Blite zudten und über'm Rhein ein 
ferner Donner grollte — das langer- 
jehnte Gemitter. ch blieb zurüd, 


fagte er nach einer Tleinen Pauje in | denn ich wollte fie allein lajjen, und 


feiner mübden fchleppenden Weije. Ich 
efje, trinte, jhlafe und freue mich der 
Sonnenblide, die der Tag 
bringt. Dabei ging ein jehr augbrud3- 


| voller Bid zu Martha hinüber, bie 


wieder mit von Mitleid durchleuchte- 
ten Zügen laufchte. 

Aber Mitleid ift eine bebentliche 
Sade, wenn e3 zmwifchen einem jchö- 
nen blühenden jungen Weibe und ei- 
nem intereffanten blaffen Mann, der 
an feelifhen und körperlichen Leiden 
franft, die Brüde baut; wenn die Ro- 
fen in allen Schattirungen glühen und 
der Jasminftrauh im Schmud feiner 
Blüthen jteht, die wie ein Hochzeit3- 
leid prangen. Schmül ftrich die Luft 
durh) das Nerothal, und in  füher 
Mattigfeit zogen felbit die Wellen des 
grünen, zu jener Zeit waſſerarmen 

| Rheines dahin. Die ganze taufend- 
| fach blühende Erbe lechzte und dürftete 
in glühender Sehnſucht und mit ihr 
die Menfhen, und allfonntäglich 
wurde um erfrifchenben Regen gebetet. 
Ganz anders flangen die- Nachrich- 
ten von daheim. Regengüffe und Ha- 
gelfchlag zogen über unfere Provinz 
und jehädigten die Ernten, auch und 
hatte mancder Berluft betroffen, und 
mit Bangen griff ich jeden Tag nad 
den Zeitungen. Da lag eine3 Mot- 
gend ein dider Brief von meinem 
Sohn neben meinem. Frühftüdägeded. 
| Und mie erfohraf ich, als ich ihn zu le— 
| fen begann, denn er lautete: Georg 
hat fich die Hand verlegt, und fo muß 
ich euch mittheilen, was fich hier ereig- 
net hat. Kurz gejagt: Das Waller! 


Im ganzen Weichjelgebiet fieht’3 böfe | 


aus — va, ihr wißt ja, wie das fo ift. 
Aber auch wir haben viel Schaden — 
bei Georg iſt's am ſchlimmſten gewe— 
ſen. Es waren Pioniere zu Hilfe ge— 
rufen, aber noch ehe ſie kamen, hatte 
er mit einfach geniäler Umſicht und 
Tüchtigkeit das meiſte gethan. Und 
überall war er, an den Schleuſen und 
auf dem Felde, in den Scheunen und 
in den Ställen, unermüdlich, oft bis 
an die Knie im Waffer. Und mie ift 
dort alles im Schuß! Was hat der 
Mann im legten Jahre gelitten und 


entbehrt und dabei nicht die Eleinite 


feiner Pflichten verfäumt, fo daß dem 
Schaden durch feineBorfiht und Um- 
ſicht möglichſt gewehrt werden konnte 
— mit Gottes Hilfe! Endlich hat 
Georg noch ſein Leben daran gewagt, 
weil Kätner Grigoleit ſeine alte ge— 
lähmte Mutter in der Hütte zurückge— 
laſſen hatte, in der Verwirrung des 
Schreckens. Nun heulte er und ſchrie 
— Georg hat ſie geholt, es wollte kei— 
ner mehr hinein. Und dabei hat er 
denn auch, bon einem ftürgendenThür- 
balten getroffen, die Verlegung davon 
getragen — ber rechte Oberarm ift ge— 
brochen! — hr werdet nun jelbjt am 
beiten mwiffen, was ‘hr zu thun habt 
— das heißt, du liebe Mutter, darfit 
beine Kur feinesiwegs unterbrechen, 
aber du mwirft fhon Rath miffen! 
Was wir zu thun hatten, wußte ich 
allerdings. ch ging zu Martha Bin- 
ein, bie ich gerade zum Ausgehen rü- 
ftete und im Tichtblauen Leinentleibe 
ausfah, wie das blühende Leben fel- 
ber. Mich würgte etwas in der Kehle, 
fo daß ich nicht recht fprechen fonnte, 
Und fo legte ich ihr das Blatt Hin. 
Ein Brief vom Vater, Martha, den 
du gleich Iefen möchteft, fagte ich. nur. 
leife, und al3 fie fih erftaunt um- 
mwanbte, fügte ich. ernft Hinzu, auf ben 
Brief deutend: Dem Manne, bejjen 
Tüchtigfeit dein Vater nicht genug zu 
rühmen meiß, fünnte niemals _eine 
winzige meiche Hand feines Lebens 
Inhalt und Aufgaben zerftören, und 
wenn e3 die liebfte wäre; Der ift bei 
all feiner jhlichten Weife,zu groß da= 
zu; er ift einer von den Gtarfen, bie 
da3 Schidjfal zwingen, und wenn e3 
ihm die, rechte Hand raubte, würbe er 
den Spaten in die line nehmen! 
Dann ging ich hinaus und. ließ fie 
allein, und als ich nach zwei Stunden 
wieberfehrte, fand ich fie, wie ich’3 er- 
wartet hatte: nicht etwa in IThränen 
aufgelöft, denn das liegt nicht in un 
ferer Art, fondern am Schreibtifch ein 
Telegramm auffegend unb den gepad- 
ten Koffer daneben. Und am jelben 


GASTORIA Minute. 


Abend noch fuhr fie dur; die pran- | 
gende Sommernadht heimmärt3, mäh- 


Br a a 


{hob meine Kur vor, aber meine jeg- 
nenden Gebanten geleiteten ie nad 


etwa | Haufe in unjere raube, an finnlicher 


Schönheit arme, am Kraft und Ge- 
Jundheit reihe Heimath. Und ich 
wußte e3: dort ward der Himmel nun 
wieder rein und blau! 


m—— |. — 
„Borosgormalin® (Eimer & Umend) als MWaldh« 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag reim, 


Die Elektrizität als Lebensretter. 


Die Landratien denfen gewöhnlich, 
wenn fie von einem Schiffszufammen- 
ftoß hören, daß das einzige Rettungs- 


; mittel für die Baffagiere und die Be- 


fagung in der Benußung der Boote, 
Rettungsgürtel und ähnlicher Vorrich- 
tungen bejteht. Glüdlichermweife ift der 
Schiffsbau in neuerer Zeit jo weit 
borgefehritten, daß man an der Erhal- 
tung des Schiffes auch dann noch nicht 
zu berzmeifeln braucht, wenn e3 ein 
erhebliche Led dabongetragen hat. 
Ein bei allen großen Schiffen der 
Neuzeit vermerthete Verfahren be— 
fteht darin, den unteren Schiffsraum 
dur) Dutermände und wohl auch nod) 
duch eine Längswand in eine Reihe 
von Abtheilungen (Schotten) zu zer- 
legen, bie bucch majjerdichte Thüren 
gegeneinander abgefchlofjen merden 
fönnen. Diefe Thüren find jelbftver- 
ſtändlich nothwendig, damit ein Ver— 
kehr in den unteren Schiffsräumen 
möglich bleibt. Die wichtigſte Frage 
dabei beſteht darin, ob die Thüren 
ſchnell und ſicher genug geſchloſſen 
werden können, ohne daß eine Gefahr 
für die etwa in einem ſolchen unteren 
Raum befindlichen Perſonen entſteht. 
Bisher iſt das Schließen der ‚Schotten 
entweder durch Luft- oder durch Waſ⸗ 
ſerdruck bewirkt worden. 

In der amerikaniſchen Marine aber 
ſind dieſe Syſteme jetzt beide verwor— 
fen worden, und an ihre Stelle iſt 
ausſchließlich ein elektriſcher Betrieb 
getreten, der in der That große Vor- 
züge zu befigen fcheint. Die Erfindung 
hat den Namen ber Long-Arm-FKraft- 
thüren erhalten, vermuthlich meil bie 
Thüren gleichfam mit langem Arm auf 
eleftrtifhem Wege in Betrieb gejett 
werden fünnen. Sowohl für Krieg3- 
tie" für Handelsfchiffe hat fi das 
neue Verfahren in hohem Grabe be- 
währt. Die Bebienung erfolgt von ei- 
ner „Notbftation“ aus, die an einem 
beliebigen Play auf dem Schiff auf- 
geftellt werden fann, fo daß in jedem 
Augenblid das Schließen aller Thü- 
ren und Lufen gleichzeitig bon ber 
Berjon bewirkt werben fann, die zus 
erjt-die Gefahr erfannt, hat. Geht 
mefentlih ift die Einrichtung, daß 
auch bem von diejer Station aus 
veranlaßten Schließen die Thüren 
mit der Hand geöffnet werben fünnen, 
dann aber von felbft wieder zufallen. 
Dadurch wird jeber in einem ber un= 
teren Schifsräume etwa eingefchloffe- 
nen Berfon die Möglichkeit zur eiges 
nen Rettung gemährleiftet. Die Noth- 
ftation-befteht aus drei Theilen: pinem 
Mechanismus zur Beauffichtigung der 
Stromfreife, die das Schließen der 
hüten und LQufen bemirken; ben 


‚Glühlampen, bie das erfolgte Schlie- 
‚Ben jeber einzelnen Thür unb Qufe 


anzeigen; drittens dem Gicdherungs- 
fajten. Damit an die Stromquelle 
nicht. plöglich zu hohe. Anfprüche ge- 
macht werben, treten die Motoren 
naceintander in Zeitabfchnitten von 
etwa‘ drei Gefunden in Xhätigfeit, 
und do fann das Schliehen von 25 
Ihüren und Qufen von der einenSta- 
tion aus in eima 554 Minuten erfol- 
gen. Sobald eine Thür fi er⸗ 
dicht geſchloſſen hat, Leuchte an der 
RNothſtation eine Glühlampe auf, ne- 
ben der die betreffende Thürnummer 
angebracht iſt. Bleibt das Aufleuchten 
aus, fo kann daraus gefolgert werben, 
daß irgend ein Hinderniß vorliegt, 
für deſſen Befeitigung Sorge getragen 
merben - muß. Sollte ber eleftrtfche 
Mechanismus felbft bei einer Thür 


verfagen, fo fann fie außerdem durch 


ein Handgetriebe gefchloffen werben. 
Das ganzeSpftem ift verhältnikmäßig 
einfach und mirb jidh daher aud in 


— wohl Be 


Trägt die 
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- Telegraphifihe Depefihen. 


(Beliefert von ber "Associated Press.’”) 
Inland. 


Vorboten des Landbuhms. 
Großer Andrang von Heimſtãätteſuchern er⸗ 
wartet. 


Grand Junction, Kolo., 31. Juli. 
Acht Privaldetektives ſind hier einge⸗ 
troffen, um den Ortsbehörden behilf⸗ 
lich zu ſein, während bes erwarteten 
Andranges von Landſuchern behufs 
rechtzeitiger Regiſtrirung für die Er— 
öffnung der Uintah— Reſervation, die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. Bürger⸗ 
meiſter Bunting hat noch viele Extra— 
poliziiten angeftellt, und dem Verbre- 
cher- und Strolchenelement, das na= 
türlich ebenfalls hierher fommt, ſoll 
eingehende Beachtung gewidmet wer⸗ 
den. Auch ift das Glüdafpiel verboten 
worden. 

Acht Regiftriungsbeamte vom Allge- 
meinen Zendamt in Wafhington find 
hier, ebenfo viele in Probo, und je drei 
zu Price und Verna. Es fönnen täg= 
lich je 3000 Bewerber eingetragen wer- 
den. 

Diele Kaffeehäufer und Zelte mer- 
den jeht für die Frühfommenden er- 
richtet. Die Schäßungen bezüglich ber 
Zahl diefer jhwanten zmwifchen 10,000 
und 50,000! —— 

Morgen beainnen die Regijtriruns 


en. 
; G3 find im Ganzen etma 6000 
Heimftätten zu vertheilen, melche alle 
Arten Land enthalten. Sämmtliche 
Regiftrirungen müflen in eigener Per- 
fon vorgenommen merben. 2 

Menn allen, dabei nothmwendigen 
Erhebniffen genügt ift, fo erhält jebe 
eingetragene Perfon eine Nummer; 
diefe Nummern werden dann burd)- 
einander geworfen, und am 17. Auguft 

. beginnen zu PBrovo (Utah) die Ziehun- 
gen aus denfelben. 

Nachdem das Regiftriren und bie 
Siehungen beendet find, werben die er= 
ften 50 erfolgreichen;Bemwerber einen 
Tag Zeit erhalten, ihre Heimftätte zu 
Vernal, Utah, einzutragen; es wird 
angenommen, daß fie diefelbe durch 
perfönlichen Befucd) ausgewählt haben. 
Am zweiten Tage fommen dann bie 
zweiten 50 zum Eintragen, und fo 
meiter, bi die ganze Zumeifung er— 
ſchöpft iſt. 

2000 Ausflügler in Gefahr. 

New York, 31. Juli. Zwei, bon 
einem Schleppboot gezogene Barken, 
auf denen fich eine Ausflüglerpartie 
pon etwa 2000 Berfonen befand, fa= 
men vergangene Nacht während eines 
heftigen Regen- und Windfturmes be= 
denflich nahe daran, zu North Rogers 
an die Felztlippen gejchleudert zu mer: 
den. Nur das fchnelle Herbeifommen 
eine Schleppbootes von Yonkers ver— 
hinderte eine Katajtrophe. 

Die Partie mar aus Hobofen _ge= 
fommen, hatte ven Tag zu Riverview 
Grove, gegenüber Monters, verbracht 
und drängte fih dann auf die Barfen, 
um auf vem Hudfon heimzufahren. 
Alsbald bra ein Sturm Io3, und 
plöglih fam die Dampfmafchine auf 
dem Schleppboot zum GStillitand. Die- 
ſes und’ die beiden Barfen konnten 
nicht mehr fontrollirt werden. Der 

: Kapitän des Schleppbootes ließ fchrille 
Hilfäfiqnale ertönen. Als das befagte 
Scleppbont von Yonkers herbeifam, 
war bereit3 eine jehr gefährliche Panif 
unter den Frauen und Kindern ausge: 
brochen. Indeß gelang es, unter Zu: 
bilfenahme beitändigen Spielens der 
Mufitfapelle, die Ordnung mwieberher- 
zuftellen. Die Barfen wurden mit dem 
berbeigeeilten Schleppboot verbunden 
und alüdlich in den Fluß hinausgezo- 
gen, von den Klippen hinweg. 

Regen fördert Kohlentransport. 


Pittsbura, 31. Juli. Starfe Regen- 
fälle in diefer Umgegend während ber 
legten zwei Tage haben ein Steigen in 
den Gemäflern verurfacht, welches für 
das VBerfandtgefchäft auf dem Waffer- 
mege genügend ijt. Daher wurden über 
6 Millionen Bufhels Kohle heute pro 
Boot füdwärts gefandt, und eine mwei- 
tere große Sendung ift in den nädjften 
paar Stunden zu erwarten. 


Dörfhen brennt ad. 


Gelina, D., 31. Juli. Das Dörf- 
hen St. Henty, in diefem County, ift 
heute durch eine Feuersbrunſt faſt voll— 
ftandiq zerjtört worden, und eine Fa= 
milie Burns entging nur mit inapper 
Noth dem Tode. Selbftentzündung von 
frifhem Heu hatte die Feuersbrunſt 
verurſacht. 

— — — — — — 
Ausland. 


Abgelehnt. 

Englands £and-Anerbieten an die Zioniften. 

Bafel, Schweiz, 31. Juli. In der 
Sonntagnahmittags - Sigung, in der 
e3 ruhiger berging, als in derjenigen, 
melche Sonntag früh aufgehoben wor: 
den mar, lehnte der Weltkongreß der 
jübifhen Zioniften mit großer Mehr- 
heit da3 Anerbieten der britifchen Re— 
gierung, einen Zandftreifen in Oft: 
afrifa für eine Kolonie zur Verfügung 
zu ftellen, danfend ab. Dies gejichah 
unter lauten Proteften der - fozialifti- 
fen Delegaten, welche den Saal ver- 
ließen. Der Kongreß hielt an ber 
Gründung einer Kolonie in Paläftina 
oder deſſen Nachbarſchaft feſt. In ei— 
ner Abendſitzung wurde Hr. Greenberg 
beauftragt, der britiſchen Regierung 
den Dank der Zioniſten und den Aus— 
druck der Hoffnung auf ihren weiteren 
Beiſtand zu übermitteln. Namens der 
amerikaniſchen Delegaten beantragte 
Hr. Leon ein Votum zu ehrendem Ge— 
dächtniß des, kürzlich geſtorbenen ame— 
rikaniſchen Staatsſekretärs Hayh, wel⸗ 
cher ſo oft der jüdiſchen Nation Hilfe 
gewährt habe. 

Heute wurden die neuen Statuten 
erörtert. 


 — Viele find am unzertrennlichiten, 
wenn fie miteinander ftreiten. 


GASTORIA Fürsäugfogeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


Cefegrapfifche Notizen. 
Anlaud. \ 


— Der frühere Gouverneur Wr. 
Cumbad von Indiana liegt in feinem 
Heim zu Greensburg, Ind., im Ster⸗ 
ben. 

— Geftrige Bafeballfpiele 
Philadelphia 2, Chicago 1; Ein- 
cinnati 2, New York 6; St. Louis 1, 
Bofton 0;&t. Louis 6, Bofton 2 (zivei- 
ted Spiel). 

— Ein arges Gemitter entlud fi 
geftern über Nem York und der Umge- 
gend. Auf EConey sland murben 
durch einen Blikftrahl 5 Perfonen ge- 
töbtet, und 28 verlegt. 

— Beim Zufammenftoß zmeier elef- 
trifehen Straßenbahnwagen zwilgen 
Wilmington und Wrightspille, N. K., 
wurde der Motormann tödtlid, etwa 
20 Baflagiere leichter verlegt. 

— Im Roman Park zu Marion, 
Snd., jtürzte der Draht-Afrobat E. D. 
Curry am Sonntag Nachmittag aus 
einer Höhe von 80 Fuß auf den Bo— 
ben und wurde tödtlich verlegt. 

— Die Ortfehaft Vidalia, Za., vers 
hängte Quarantäne gegen die Gtabt 
Natchez, Milf., blos meil diefe gegen 
Vidalia wegen des Gelbfieberd Dua= 
tantäne verhängt hatte. 

— Bei Elifton Park, unfern Eleve- 
land, entgleifte eingeitungswaggon der 
Late Shore- (elettriichen) Bahn. Mo- 
tormann Searle3 murbe Durch einen 
eleftrifehen Schlag getödtet, und Kon 
dufteur Porter jchmwer verlegt. 

— Mit Schießerei und Schlägerei 
endete eine Kind3tauffeier in dem Koh- 
lengräberort Georgetomn bei Wilfes- 
barre, Ba., mobei ein Mann, eine grau 
und ein Kind mahrfcheinlich tödtlic) 
verlegt wurden. 

— „Sohn D. Rodefeller ift der größ- 
te Verbrecher unferes Zeitalters,“ jagte 
Gouverneur La Follette von Wiskon— 
fin in einer Anfpracdhe vor dem Chant= 
tauqua der linoifer Baptiften zu 
Springfield. 

— Beim Baden ertranfen in ber 
Manasquan = Bucht, N. %., Frank 
Bromn und feine Tochter. Ein zu Hilfe 
gefommenes Boot fenterte, ald Bromn 
einzufteigen juchte, und mit Mühe 
wurden drei Andere gerettet. 

— Großen Schaden richtete bei 
Bridgeport, Konn., Sonntag früh ein 
Gemitter- und Regenſturm an, ein 
Referboir barft, und zwei Häufer wur- 
ben fortgerifjen. Man glaubt, daß ein 
Mann ertrunfen ift. 


— Ein Donnerfchlag ermwedte Frl. 
Lola Morton in Cleveland, — gerade 
noch rechtzeitig, daß fie ihren Vater, der 
bon Einbredern hloroformirt worden 
mar, vom -Tode retten fonnte. Die 
Räuber hatten fich bereits entfernt, 
aber nur jehr geringe Beute gemadht. 


— Wie aus Sterling. XU., gemeldet 
wird, hat e3 der „Apoftel” Momie 
durchaefet, daß der bisherige Name 
des Dorfes Zıon, im County Carroll, 
in Barth umgeändert wird. Ein gro- 
Ber Theil von Domies Poftfachen wa— 
ren nad) diefem Sion, ftatt nad) feinem 
eigenen, gefandt worden. 


— Bei Cleveland entgleifte eine 2o= 
fomotive der Wheeling- & Lafe Erie- 
Bahn, da der Sturm das Geleife mit 
einer Sandſchicht bedeckt hatte. Heizer 
Heichemer wurde getödtet, Lokomotiv— 
führer Wightman ſchwer verletzt. 


— Nach viertägiger Verfolgung 
wurde bei Roanoke, Va., der farbige 
angebliche „Mondſcheinler“ Poindexter 
eingefangen, welcher den Bundesmar— 
ſchall Wade, der ihn verhaften wollte, 
erſchoß. 

— Zu Valdoſta, Ga. wurde der 
Rev. J. G. Nowlings (früher Metho— 
diſtenpaſtor) und zwei ſeiner drei Söh— 
ne, ſowie ein farbiger Diener der Er— 
mordung der beiden Kinder des Rev. 
W. L. Carter, gleichfalls früherer Me— 
thodiſtenpaſtor, ſchuldig geſprochen, 
und ſie werden zum Tode verurtheilt 
werden. 


Ausland. 

— Admiral Jeh von der chineſiſchen 
Marine iſt im Arſenal zu Kianguan 
plötzlich geſtorben. 

— Kaiſer Wilhelm fuhr mit der 
Jacht „Hohenzollern“ von Danzig nach 
Kopenhagen ab, zumBeſuch des Königs 
Chriſtian. 

— General Stoeſſel, der frühere 
Vertheidiger Port Arthurs, wurde vom 
Kommando des 3. ſibiriſchen Armee— 
korps enthoben. 

— Der griechiſche Flottenminiſter 
Boudouris wurde zum Kriegsminiſter 
ernannt, und Delyannis, ein Neffe des 
verſtorbenen Premierminiſters, erhielt 
des erſteren Portefeuille. 


— Der ruffifcheMinifterrath hat ein 
Wahliyitem für die geplante National- 
berfammlung angenommen, und bas= 
felbe wird jet dem Zaren zur Geneh- 
migung unterbreitet. 

— Große Unzufriedenheit fol unter 
den ruffifchen Nefervijten in ber 
Mandfehurei über die Noth ihrer Fa- 
milien daheim herrfchen. Dies ift eine 
ruffiihe Meldung. 


— Zar Nikolaus fagte in einerNote, 
antwortlih eines Appell3 ber Geiit- 
lichfeit vonDrenburg: „Niemals werde 
ich einen Shmachpullen oder einen, des 
großen Rußland unwürdigen Frieden 
Ichließen.“ 

— nn Yarmouth, England, geftand 
der 50-jährige John Appleton einen, 
por 23 Jahren begangenen Raubmord 
und wurde, troßdem er nachher fein 
Geſtändniß widerrief, zum Tode ver- 
urtheilt. 

— Der amerikaniſche Kriegsſekretär 
Taft und ſeine Begleiter, darunter 
Frl. Roofevelt, fuhren von Kioto, Ja— 
pan, nach Kobe, und wurden auch dort 
enthuſiaſtiſch bemillfommt. Heute 
Abend fahren fie nach Nagafaki weiter. 


Trüpt die 
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Großer Fluthihaden. 

Bridgeport, Konn., 31. Juli. Der 
Sachſchaden, welcher durch Die er- 
mähnte Regenfluih und den Damın- 
bruch verurfacht murbe, wird jegt auf 
eine halbe Million Dollars gejhäßt. 
Sn unferer Stadt allein ıft ein Ei- 
genthumsperluft von $100,000 zu 
berzeichnen, und Yabriiten und Lä- 
den haben jeher gelitten. Auch die 
Straßen find arg befchädigt. 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Im Harriſon Str.Polizeigericht 
hatte ſich heute eine Menge Buchma— 
cher und ihre Kunden zu verantworten. 
Letztere kamen gewöhnlich mit einer 
Strafe von $1 und Zahlung der Ko- 
ften davon. 

Die Buchmader wurden mie folgt 
beitraft: 

Al. Kohnfon, verhaftet im Haufe 
Nr. 225 Dearborn Str., $25. 

Malter Lewis, Nr. 388 State Etr., 
$25 und die Koften. 

Frank Kasper, Nr. 1511 StateStr., 
$25 und die Kojften. 

U. Sohnfon, Nr. 150 Dearborn 
©r., $25 und die Kojten. ' 

Megen angeblichen Betriebes von 
Spielhöllen wurden Maurice Kanter, 
Nr. 22 31. Str., um $25 und die Ko- 
ſten, JoſephMaryak, Nr. 7 Clark Str., 
um $100 und die Kojten, und Vinzent 
Berrin, 19. Str. und Archer Ape., um 
$5 und die Koften geitraft. 

Die angeblichen Buchmader A. Ya= 
mes, Nr. 157 N. Clark Str., und E. 
R. Smith, Nr 898 Elybouru Une,, 
wurden freigelprochen. 

Zwölf Frauenzimmer, die oyne Bes 
gleitung in Wirthichaften angetroffen 
und verhaftet worden waren, murben 
heute von Richter Mayer um je $2 und 
die Koften geftraft. 

Gideon Marr ftand heute vor Rich: 
ter Charlton im Gericht zu Hyde Park 
unter der Anklage, feine Frau verlaf- 
fen zu haben. Diefe fagte aus, daß 
Marr fie vor zwei Jahren verließ, al? 
fie in Pullman wohnten, wo Marr zu 
jener Zeit befchäftigt mar. DieCheleute 
hatten Streit, weil Marr mit Frauen 
in Briefmechfel getreten war, welche 
durch Heirathsanzeigen Männer fuch- 
ten. Schließlich ift die Yrau nach ihrer 
Heimath Mount Carmel, |U., geretit, 
als fie aber fpäter zurüdiehren wollte, 
erhielt fie von Marr den Bejcheid, er 
würde fie nicht aufnehmen. . Die Yrau 
blieb mit ihren vier Kindern daher in 
dem Güd-linoifer Städtchen. Vor 
einigen Tagen fam fie in Gefchäften 
nah Pullman. „Als ich die Straße 
entlang gina“, erzählte Frau Marr, 
„Jah ich Gideon zuin erften Mal feit 
über zwei Jahren; aber er hat mid) 
nicht eines Blicfes gewürdigt, obſchon 
ich unser jünaftes Kind bei mir hatte. 
Ich bin es zufrieden, von ihm getrennt 
zu leben; aber ich fann meine Kinder 
nicht ernähren, und daher ließ ich ihn 
verhaften.“ Marx vertheidigte fich da- 
mit, daß feine Frau aus freiem Wil- 
len fortgegangen fei, und daß er bald 
darauf an feine Kinder Land übertra= 
gen habe, von defjen Ertrag fie Jich er- 
nähren jollten. Seine Frau fei damit 
tie auch mit der Trennung einberjtan- 
den gemefen. Er habe in Pullman ru= 
big weiter gearbeitet und feinen Ver— 
ſuch gemadt, zu flüchten. 

„Daß ein Vater fo wenig Liebe zu 
feinen Kindern zeigt, daß er fi) in2 
Sahren nicht im Allergeringiten um fie 
fiimmert, ift ein ungewöhnlihesSchau= 
fpiel,” erklärte der Richter. „Die Ur 
fache des Zerwürfniffes will ich gar 
gar nicht berücfichtigen, aber ich 
werde die Wohlfahrt der Kinder in 
eınfte Erwägung ziehen.” Am 4. Aus 
qufl will der Richter feine Entfcheidung 
fällen. 

Polizeirichter Henneſſy verſchob heu— 
te die Verhandlung der gegen Wm. 
Ryan und Fred Smith erhobenen An— 
klagen der Beraubung eines Straßen- 
bahnwagens an der 73. Str. und 
Wentworth Ave. am letzten Donnerſtag 
Abend und die Verwundung des 
Schaffners S. F. Häarbour bis zum 9. 
Auguſt. Obwohl beide Angeklagte 
von Harbour und dem Motorführer 
Patrick Skelly auf das Beſtimmteſte er— 
kannt wurden, haben ſich die Burſchen 
geweigert, ein Geſtändniß abzulegen. 
Die Polizei forſcht nach dem Vorleben 
von Ryan und Smith. 


Dreißig Frauenzimmer, welche der. 


Polizei bei Ueberfällen auf verſchiedene 
Häufer an der 18. Straße und Ar— 
mour Ave,. in die Hände fielen, wurden 
heute Polizeirichter Prindiville vorge— 
führt und erwirkten einen Aufſchub bis 
zum 2. Auguſt. Der Kadi befahl ih— 


nen, jene Gegend bis zum nächſten 


Mittwoch zu verlaſſen, da ſie ſich zu 
lärmend benommen hätten. Falls ſie 
nicht fortzögen, würden ſie ſchwere 
Strafe zu gewärtigen haben. 
—1 ttz 


Bürgſchaft verfallen. 
Konſtabler Courtney iſt nicht aufzufinden. 


Die Bürgſchaft des vor einigen Ta- 
gen in Anklagezuftand verjegten Kon- 
ftablerg Thoma3 Courtney, der bon 
gefallenen Frauenzimmern der Weit: 
jeite Geld erpreßt hoben fol, murbe 
heute von Richter Chott für verfallen 
erklärt, weil Courtney fich zu ber auf 
heute vor diefem Richter anberaumten 
Verhandlung nicht eingefunden hatte. 
Die Bürgfchaft im Betrage von $1000 
war von Beautegard Mofeley, einem 
farbigen Anwalt, gejtellt worden. Er 
vertrat den Standpunft, daß die vor 
dem Richter gegen Courtney erhobene 
Anklage niedergefchlagen werben follte, 
da ja inzmwifchen bie Großgefchmorenen 
Anklage gegen ihn erhoben hätten, der 
Richter konnte fich diefer Anficht aber 
nicht anfchließen und erflärte bie 
Bürgfchaft für verfallen. Courtney ift 
nicht zu finden. 

Der Konftabler Henry Young, der 
unter einer ähnlichen Anklage verhaf- 
tet worden war, ermirfte einen Auf- 


- Schub feines Fralles auf ben 4. Auauft. 


* 


Blohrenhah. 


Bahnbeamte wechfelten über ein 
Dutzend Schüſſe mit Frachträubern. 


Griechen gegen Griechen. 
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Sie lieferten ſich geſtern in Brands Halle 
eine Schladt.— Aus Eiferfuht.—Blutiger 
Hader. —Derwundet aufgefunden. — Pos 
Izift mißhandelt.— Erfannt. 


Thomas S©ilf, einSpezialpolizift der 
Chicago, Burlington & Duincy-Bahn, 
und ein Rangirmeifter derfelben Bahn 
mechjelten heute früh auf ven an We- 
ftern Abe. und 18. G©tr. gelegenen 
Trachthöfen eine Anzahl Schüffe 
mit drei Mohren, die überrumpelt 
mwurben, als fie im Begriffe waren, ei- 
nen Güterwagen zu öffnen. 

Man muthmaßt, daß einer der Ne- 
ger verwundet wurde. Gilf und der 
Rangirmeifter entfamen unverfehrt. 

Gilt jaß um ein Uhr Morgens in 
ber Haltejtelle, al drei yarbige ein- 
traten. 

„Wann fährt der nädjfte Zug?” 
fragte einer der Burfchen. 

„Keiner während der Nacht,“ Tautete 
die Antwort. 

„Ein Güterzug genügt unferen Ans 
Tprüchen,“ bemerkte der Mohr. 

„Sshr werdet verhaftet, wenn man 
Eud auf einem Güterzuge abfaßt.“ 

„Bah, bilden Sie fi) das nur nicht 
ein,” jagte der Kerl. Dann entfernte er 
fi mit feinen Genoffen. 

Wenige Minuten fpäter machte Silf 
feine übliche Runde und ftieß auf bie 
drei Neger, die angeblich im Begriffe 
waren, die Thür eines beladenen Gü— 
terwagen3 zu |prengen. 

„Hände hoch!” befahl Silk. 

mei der Neger famen dem Befehle 
nad. hr Kumpan gab Ferfengeld 
und verfchwand hinter Güterwagen. 

Silf zwang feine Häftlinge, vor ihm 
ber nach der Halteftelle zu marjchiren. 
Dort nahm der Rangirmeijter einen 
der Häftlinge in feine Obhut. Während 
er ihn einem Verhör unterzog, fprang 
der Burfche zur Thür hinaus. Wäh— 
rend Silk fich umblicdte, jeßte auch fein 
Häftling mit gewaltigem Sprunge aus 
dem Yeniter. 

Silt und der Rangirmeijter nahmen 
die Verfolgung der Ausreißer auf und 
fandten ihnen mehrere Schüfle nad). 
Die Mohren fuchten hinter&üterwagen 
Dedung und eröffneten von dort aus 
Schnellfeuer auf die Beamten. Lebtere 
fprangen gleichfall3 Hinter einen Gü- 
terwagen und ermwiderten da3 Teuer, 
da3 eingeftellt wurde, nahdem etwa 
zwei Dutend Schüffe gefallen waren. 
Die Mohreir entfamen. 

Silf benachrichtigte die Polizei. Ser- 
geant PB. D’Donnell und die Deteftives 
Me®innis und Rıchter von der Ber 
zirfsmache an HinmanStr, waren bald 
zur Stelle. Gie fanden ein blutbefu- 
beltes Tafchentuch, von den Mohren 
aber feine Spur. 

Mährend eines Ringkampfes zwi— 
Then den Griechen Nicholas Maches 
und 3. Demetrelos in Brands Halle, 
an Erie und Clarf Str., geriethen fi 
geitern Abend die Anhänger der beiden 
Ringfämpfer in die Haare. m Ber: 
laufe der Holgerei wurde ein gemifler 
George Bulus vermeflert; mehrere an= 
dere Keanpfhähne wurden arg verbläut. 
Erft einer Abtheilung Poliziften der 
mittel3 „Riot-Call3“ alarmirten Be- 
zirkswache an Oſt Chicago Ave. gelang 
es, die Ruhe wieder herzuftellen, nach- 
dem George Kofens,George Filafh und 
Bulus verhaftet worden waren. Auf 
der Fahrt nach derBezirfämache begrif- 
fen, fielen die Häftlinge im Patrouille- 
magen über die fie begleitenden Polizi- 
ften PBeterberg und Schauß her. Einer 
der Häftlinge war mit einem Revolver 
bewaffnet. Er wurde erft nach erbitter- 
tem KRampfe entmwaffnet. 

Demetrelos drohte im SKampfe zu 
unterliegen. Sein Gegner hatte ihn 
derartig gepadt, daß feine Anhänger 
befürchteten, er würde erwürgt werben. 
Als fie ihm beifprangen, erhoben 
Maches’ Anhänger Proteft. Die Prü- 
gelei war die Folge. . 

Mit Kugelmunden in den Beinen 
wurde geftern der 27jährige Arbeiter 
Sames White, Nr. 130 Erie Str, in 
der hinter dem Gebäude Nr. 150 Oſt 
Chicago Upe. gelegenenGafle aufgefun: 
den. Er gab auf Befragen an, daß er 
am Gamjftag. Abend gegen elf Uhr von 
einem Unbefannten angejchoffen mur=- 
de, während er unter dem Hochbahn- 
gerüft in der Nähe von Xocuft Straße 
den Schlaf der Gerechten jchlief. 

Die Polizei glaubt, daß er e8 mar, 
der am Samjtag Abend an Drleans, 
zroifchen Huron und Erie Str., den an 
29. Str. und Emerald Aoe. wohnhaf— 
ten Arbeiter John Grealih nieber- 
fnallte. Diefer gab an, daß er fich mit 
mehreren Genofjen unterhielt, als 
White ſich in das Geſpräch miſchte. Es 
ſei zu einem Streite gekommen, in 
deſſen Verlauf mehrere Schüſſe abge— 
feuert wurden. White habe ihn ver- 
mwunbet. Lebterer jtellt das in Abrebe. 

Die Polizei hat eine Unterfuhung 
eingeleitet in Verbindung mit dem in 
einem möblirten Zimmer im Haufe 
Nr. 2727 State Str. erfolgten Tode 
einer Frau Mary Ryall, die aber an- 
geblich in Wirklichkeit Frau Mary 
Blafe Hiek und die Gattin eines Hand- 
Iungsreifenden war. Die mit ber 
Aufarbeitung des Falles betrauten De- 
teftives fahnden auf einen gewiflen 
„Sharley“, der fich angeblich furz vor 
ihrem Ableben in Ihrer Geſellſchaft 
befand. Er foll geflüchtet fein, ald er 
von dem Tode der rau in Kenntniß 
gefegt wurde. Ein Eleines Glas, das 
neben dem Bette der Frau gejtanden 
hatte, verfhwand um biefelbe Zeit. 

Die Verftorbene, melche 40 Jahre 
alt war, wohnte mit ihrer Yochter, der 
Schaufpielerin Beatrice Ryall, im 
Haufe Nr. 47 22. Sir. Während 
der legten vier Jahre lebte fie angeblich 
Jon ihrem Gatten'getrennt. Die Poli- 
zei bemühte fich vergeblich, den Mann 


— 


Laufe des Tages Frau Dr. A. B. 
chultz, Nr. 2710 State Stir. welche 
die Sierbende behandelte, in Kenntniß 
geſetzt haben ſoll, daß er ſämmtliche 
Unkoſten beſtreiten werde. 

Als Frau Schultz zu der Kranken 
geholt wurde, fand fie dieſe ſplitter⸗ 
nadt, fchwer athmend und mit Schaum 
vor dem Munde, im Bette vor. Weni- 
ge Augenblide fpäter verfchied die Pa 
tientin. 

Den Angaben ber rau Schulf ge- 
mäß befanden fich bei ihrem Eintreffen 
mehrere Perfonen, darunter ein gut» 
gefleideter Mann, im Krantenzimmer. 
ALS fie den Tod der Frau feitgeftellt, 
berfriimelte fich der Mann, der, mie 
ihr gefagt wurde, im Haufe fremd mar. 

Yrau Dr. Schul henadhrichtigte den 
Koroner und die Polizei. Diefer theilte 
fie mit, daß fie ein Glas auf dem Ti- 
The bemerkt hatte. Al3 der Mann fi 
aus dem Staube machte, jei auch) das 
Glas verfehwunden. Später habe fie 
ein Herr in ihrer Wohnung aufgefucht, 
ſich als der Gatte der Verſtorbenen 
vorgeſtellt und ſich nach den Umſtän— 
den des Todes der Frau erkundigt, 
von der er, wie er angab, ſeit vier Jah— 
ren getrennt gelebt habe. Auch habe er 
erwähnt, daß ſeine Frau ſich bis vor 
Kurzem in Kalifornien aufgehalten 

abe. 

Die mit der Aufarbeitung desFalles 
betrauten Detektives ermitielten, daß 
Frau Ryall in dem Hauſe, in dem ſie 
ſtarb, eine Freundin, Frau Emily 
Hutchings, beſucht hatte. Sie ſei plötz— 
lich von einem ſtarken Huſtenreiz befal⸗ 
len worden. Auch verlautet, daß die 
Frau herzleidend war. Die Leiche 
wurde nach Arntzens Beſtattungsge—⸗ 
ſchäft, Nr. 247 N. Clark Str., ge 
ſchaffl. 

Auf einem Piknikplatz anElſton und 
40. Ave. benahmen ſich geſtern Abend 
drei Strolche ſo rüpelhaft, daß Poliziſt 
Matthew Sleet von der Bezirkswache 
an W. Chicago Ave. ſich veranlaßt ſah, 
ſie zu erſuchen, den Platz zu verlaſſen. 
Als ſie ſich weigerten, ſprang er ei— 
nem der Rüpel an die Kehle. Im fel- 
ben Augenblid führte ein Kumpan des 
Ungegriffenen einen Mefferftich nad 
dem Beamten und brachte diefem einen 
Schnitt an der rechten Schulter, an der 
rechten Seite des Halfes und am lin- 
fen Handgelenf bei. Sleet wantte nad) 
dem Sprechzimmer eines Arztes, mo 
er ohnmädtig zufammendrad. Nach: 
dem er verbunden war, wurde er nad) 
feiner Wohnung, Nr. 9I7N. Whipple 
Str., gelhafft. 

Die Strolhe entfamen, ehe eine Wa- 
genladung Boliziften zur Stelle mar. 
Bisher mußten fie ich ihrerBerhaftung 
zu entziehen. 

MWie erjt geftern ermittelt wurde, ift 
%. B. Mad, der im Countygefängniß 
fhmadtet unter der Anklage, „S- 
Smith“ aus Eiferfucht niedergefnallt 
zu haben, in Wirklichkeit ein tunger 
Architekt, Namens %. B. MeEClennan, 
mährend der angebliche „Smith“ Mar 
Dberndorf, Nr. 4735 Yndiana Xbe., 
ift. 
Dberndorf3 Freunde murben be= 
nacdrichtigt, daß er auf einer Bana= 
nenjchale ausgeglitten jei und an den 
erlittenen Berlegungen im Mercy=-Ho- 
fpital darniederliege. MeClennan, 
hieß es, befinde ſich in der Sommer⸗ 
friſche. 

Letzterer wohnte bei der jungenWitt— 
we Frau Mabel Harris, Nr. 88 31. 
Str. Er hatte ihr angeblich mehrere 
Heirathsanträge gemacht, aber ſtets 
einen Korb bekommen. Am 21. Juli 
fand er angeblich Oberndorf in ihrer 
Geſellſchaft. Raſend vor Eiferſucht, 
ſoll er drei Schüſſe auf ſie abgefeuert 
haben. Er traf ſie nicht. Ehe er noch— 
mals einen Schuß abfeuern konnte, 
hatte Oberndorf die bedrohte Wittib 
in ein Zimmer gezerrt und die Thür 
hinter ſich geſchloſſen. Da ſandte Me— 
Clennan angeblich zwei Schüſſe durch 
die Thür und Oberndorf wurde am 
linken Bein verwundet. 

Unter dem Namen „Mack“ wurde 
der Schießbold von Richter Prindiville 
dem Countygefängniß überwieſen. 
Sein Verhör iſt auf den 2. Auguſt an— 


Jedermann ſagt 


20th 
CENTURY 
SOAP” 


ift die beite Seife 
für alle Zwede 


Gehört zu den Nothmendigfeiten im 
Haushalt und erwirbt fich täglich neue 
Freunde. 

Enthält keine Lauge; iſt hergeſtellt 
aus durchaus reinen vegetabiliſchen 
Oelen und iſt eine abſolut reine Seife. 

Hält die Hände weiß und ſammt— 
artig. Zum Reinigen von Metallen, 
Glas, Teppichen, Rugs, Holzwerk, 
Spiegeln, Fenſtern, Linoleum und 
Hartholz-Fußböden, wie auch zum 
Waſchen farbiger Stoffe und Flanelle 
und aller Arten feiner Stoffe, Spitzen, 
Leinwand, Geibenftoffen etc. — in 
ber That, fie ift gut für Alles, was 
gewafhen merden muß. Bei allen 
Händlern. 


Kauft fie Gente—Id Cents 


Abfolut rein. Keine Lauge 


HOFFHEIMER SOAP CO,, 
CHICAGO. 
N 


angeblich unter dem Namen „Smith“ 
Aufnahme im Mercy-Hofpital. 

Er wird feinen Angreifer mahr- 
feinfih nicht gerichtlich belangen. 
Beide Herren ärgern fi, daß ihre Na- 
men befannt geworben find. 

Der Kofthauswirthin Sufte Camp- 
bell, 1213 State Str., wegen, in die 
beide verfchoffen waren, geriethen ge= 
ftern Abend die Farbigen Ri. Wil: 
liam3 und Alerander Ellis in Streit, 
der bald in Thätlichkeiten ausartete. 
Williams z0g ein Tafchenmeffer, Eis 
ein Rafirmeffer. So bewaffnet, had- 
ten fie aufeinander los, bi3 die Boli- 
zei einfchritt. Williams hatte Schnitt- 
wunben im Geficht und an den Händen 
erlitten; Eli3 wurde fo fhlimm zuge- 
richtet, daß er heute Morgen im Noth- 
fall = Hofpital ftarb. William3 wur— 
be, nachdem feine Wunden verbunden 
waren, eingelocht. 

Beim Kartenfpiel in einer an 36. 
Straße und Armour Xoe, gelegenen 
Wirthichaft geriethen geftern Nachmit- 
tag mehrere Farbige in Streit. Einer 
der Kerle verließ das Lofal, fehrte aber 
bald, mit einemfRevolver bewaffnet, zu= 
rüd. Inzwifchen hatten fich die übri- 
gen Mohren entfernt. Der Burfche 
drohte nun, dem Schanffellner Simon 
Matthews das Lebenzlicht auzublafen, 
wurde aber an bie frifche Luft gejeht. 
Er begab fih nun nach der Wohnung 
eines der Kartenfpieler, Namens Sol 
Wakelh, Nr. 374 Armour Ube., und 
jagte ihm zwei Kugeln in bie Iinfe 
Seite und da3 rechte Bein. Dann Tuch» 
te er da3 Weite. E3 gelang ihm, zu 
entfommen. Wafely ringt im Propi- 
dent Hofpital mit dem Tode, 

Ueber die Bezahlung der Zeche ge- 
rieth geftern Abend der Schankmwirth 
Giovanni Madia, Nr. 372 Elarf Str, 
mit einem Gaft Namen? Anthony 
Marcia in Streit, in deffen Verlauf er 
bon feinem Gegner vermefjert wurde. 
Die Polizei fchaffte ihn nad) dem 
Nothfall-Hofpit. Marcia, wohnhaft 
Nr. 416 Clark Str., bemertjtelligte fei- 
ne Flucht. 

Unter dem Hochbahngerüft an ber 
49. Straße wurde gejtern Abend bie 
Leiche eine etwa drei Wochen alten 
Kindes gefunden, das augenfcheinlich 
mährend der Naht aus einem Hodh- 
bahnzuge geworfen worden war. Die 
Polizei hat eine Unterfuchung eingelei- 
tet. 


Ueber die Zubereitung eine3 Huhnes 
für die Küche gerieth geftern Thomas 
Ddanomwöti, Nr. 675 Diron Str., mit 
feiner befferen Hälfte in Streit, in def- 
fen Verlauf er ihr angebli das 
Streitobjeft um die Ohren jchlug. 
Darüber empört, Tchüttete fie ihm ben 
aus kochendem Waſſer beſtehenden In— 
halt eines Topfes ins Geſicht. Er 
liegt jetzt im St. Eliſabeth-Hoſpital 
darnieder. Seine Frau wurde verhaf— 


tet. 
— —— — — 
Aus ſchwindelnder Höhe. 


Anſtreicher abgeſtürzt und getödtet. 


Das Seil eines am Hauſe Nr. 250 
Madiſon Str. in der Höhe des fünften 
Stocks angebrachten Schwebegerüſtes, 
auf dem der Anſtreicher Guſt. Crantz 
beſchäftigt war, riß heute, und Crantz 
ſauſte in die Tiefe und wurde auf der 
Stelle getödtet. Seine Leiche wurde 
nach Rolſtons Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
372 Wabafh Xpe., geichafft. 

Die Moreffe des Berunglüdten 
fonnte bisher nicht ermittelt werben. 
Seine Mutter, Frau Mary 2. Crantz 
Lamjon, Nr. 553 Allen Str., James 
town, N. 9., ilt telegraphifch in Kennt- 
niß aejeßt worden. 

Yrau Yudfon Wilfon, Nr. 757 Caß 
Str., wurde heute in der Nähe der 
Werft der Goodrich Transportation 
Eo. von einem der Diron Transfer Co. 
gehörigen, angeblich von Alfred Smith 
gelentten Yuhrmwerf über den Haufen 
gefahren. Sie tam mit leichten Ver— 
legung.:t davon. 

— — — — — 


Eingeſandt.) 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 
Zu Ihrem Artikel in der geſtrigen 
Sonntagpoſt gegen die „Raſenden 
Autos“ möchte ich eine Bemerkung 
machen. Sie halten das Schießen der 
Evanſtoner Poliziſten und die Stein— 
wälle in Glencoe für zu draſtiſche Mit⸗ 
tel gegen das unſinnige Schnellfahren, 
ich dagegen denke, dieſe Leute wehren 
ſich nur ihrer Haut. Es ſind ſchließlich 
ihre Hauptſtraßen, die von den unzäh— 
ligen Kraftwagen füt den Privatver- 
fehr vollftändig gefperrt werden. Wenn 
Sie je bemerkt haben, mit welcher tota= 
len Nichtahhtung für das Leben und 
die Sicherheit von YFußgängern oder 
Snjaffen von anderen Fuhrimerfen 
manche dieſer Autos in finnlofer Haft 
borbeijagen, jo möchten Sie leicht auf 
ben Gedanken fommen, daß der betr. 
Lenker nur jehen mill, wie Inapp er an 
ben Anderen vorbei fann, ohne fie di- 
reft anzurennen. Wenn dabei ein 
Pferd durchgeht oder ein Fußgänger 
bor Schred umfällt, fo erhöht das blos 
den Sport. Sie mit Eifenbahnen oder 
eleftrifchen Straßenbahnen vergleichen 
zu wollen, paßt auch nicht vollfommen, 
da eine Perfon, die im Begriffe fteht, 
eine Straßenbahn- oder Eifenbahn- 
freuzung zu überfchreiten, ganz genau 
weiß, mo fie fich im betr. Augenblid 
befindet, was aber auf offener Land- 
ftraße nicht der Fall ift. E3 gibt na= 
türlich auch eine ganze Menge Kraft- 
mwagenfahrer, die ihr Vergnügen mit 
Veritand genießen. F. W. K. 


— —— — — 


— Kaum glaublich. — Sonntag3- 
jäger (der einen Treiber angeſchoſ⸗ 
fen): „Na, fchreien’3 nur nit fo, ma 
meint ja fonft, i’ hätt’ Gie tobige- 
ſchoſſen!“ 

— Beherzigtes Dichterwort. — „Du 
haſt bei Deiner Heirath hoffentlich des 
Dichters Mahnung beherzigt: Drum 
prüfe, wer ſich ewig bindet?“ —Junger 
Ehemann: „Und wie! Noch am Mor— 
gen vor meiner Trauung habe ich zwei 
Stunden lang mit meinen Gläubigern 
tonferirt.“ 


| zu ermitteln, obgleich er angeblich im | beraumt morden. Oberndorf fand 


Heim liche Trauung. 


Die Ehe wurde heute durch Richterſpruch 
geſchieden. 

Richter Healy ſchied heute die Ehe 
von Frau Eſther Harris Eiſendrath, 
714 North Park Abe., und Dr. Yatob 
2. Eifendrath, einem befannten jungen 
Arzt der Nordfeite, ver früher: aud 
dem Werzteftab des Deutfchen Hofpi- 
tals angehörte. Die Nachricht von der 
Scheidung der Ehe wird für den aus- 
gebreiteten Freunbestreis des Paares 
umſo überraſchender kommen, als ſelbſt 
die ihm naheſtehenden Freunde keine 
Ahnung davon hatten, daß Frl. Eſther 
Harris in Wirklichkeit jeit dem 26. 
Auguft 1903 Frau Dr. Eifendrath 
war. Gie ift eine namentlich in mu= 
fifalifchen Kreifen ehr befannte und 
beliebte junge Dame, die im legten Mo- 
nat einen Nadhbildungs - Kurfus im 
Chicago Mufical College durchmanhte 
und bei der Schlußprüfung eine Aus- 
zeichnung errang. Die Scheidung?- 
lage wurbe fchon vor fehs Monaten 
angeftrengt, diefe Thatfache aber fo 
geheim gehalten, daß fie erft heute bei 
ber Verhandlung befannt murbe. 

Mie Frau Eifendrath dem Richter 
erzählte, hat fie fih im Auquft bes 
Sahres 1903 von Eifendrath durch die 
Drohung, er werde jonft fie ermorden 
und fih dann 'jelbit töbten, jo ein 
Thüchtern laffen, daß fie in eine heim= 
lihe Trauung eintilligte, die in Ham= 
mond, Ynd., von Yriedensrichter Geo, 
DW. ones in befien Haufe vollzogen 
wurde. Noch am felben Tage fehrten 
die Beiden, wie jie dem Richter fagte, 
in das Heim ihrer Eltern zurüd,; denen 
fie auch feine Mittheilung von ihrem 
übereilten Schritt machte. Eifenbrath 
habe ihr verfprochen, Tpäterhin, nachs 
dem er fich eine beflere Prari3 ermor- 
ben, ihre Eltern um bie Hand ihrer 
Tochter zu bitten, und fie würden ſich 
dann nochmals, aber öffentlich, trauen 
laefin. 

Später fam Frau Eifendrath, mie 
fie dem Richter jagte, ein Gerücht zu 
Ohren, monad) ihr Gatte fich mit einer 
Angeftellten des deutfchen Hofpitals in 
einer Weife eingelaffen Haben follte, 
melche eine Unterfuhung bon Seiten 
ber Vermwaltungsbehörde der Anftalt 
und jchließli den Austritt des Dr, 
Eifendratd aus deren Aerzteftab zur 
Holge hatte. Nun geftand Frau Eifen- 
drath ihrer Mutter die heimliche Hei- 
tath ein und theilte ihr mit, daß fie 
fih unter den Umftänden von Dr. Ei: 
fendrath loszufagen mwünfhe. Dann 
wurde die Scheidungsflage angeftrengt, 

Dr. Eifendrath war bei der Ber: 
handlung nicht zugegen, Tieß durch fei- 
nen Anwalt aud; feinen Einwand ge- 
gen die Auzfprehung der Gchetvung 
erheben. Er wohnt zur Zeit bei feinem 
Bater, 230 Hampden Court. Frau 
Eifendrath ift die Tochter von Herrn 
und Frau Julius Harri3 und wird 
mit Erlaubniß des Richter fortan 
wieder ihren Mädchennamen führen. 
Die Verwaltung des Deutfchen Hofpi- 
tals ftellt in Abrede, daß das Frauen 
zimmer, auf welches fich die Ausfagen 
der gemwejenen Frau Eifendrath bezie- 
ben, angebli, „Egger“ oder „Hagar“ 
mit Namen,..jemals3 in Dienjten ber 
Anftalt: geftänden habe. 

—-.- 
Der Muecler’fhe Familienmord. 


Die Belaftungszeugen find jet fämmtlich 
vernommen worden. 

Wm. I. Loynes, Gejchäftsführer 
bon Potter3 Speifehaus, wo der ber 
Ermordung feiner Familie angeflagte 
Sohn Mueller arbeitete, wie auch feine 
Yrau, wurde heute in dem Prozek ver- 
nommen. Er fagte aus, daß die Ehe- 
leute in der Küche des Speifehaufes 
häufig Streit hatten, und daß er ge= 
hört habe, wıe Mueller feine Frau be- 
Ihimpfte und ihr mit Schlägen drob- 
te. Er beftritt, Mueller Grund zur 
Eiferfucht gegeben zu haben. 

Lynes beftritt, die rau umarmt zu 
haben. Diefe fei jehr fleikig und 
Mueller fehr eiferfüchtig gemwefen. 

Yrau Anna Anotomwäti, eine Freun- 
din der Frau Mueller vor ihrer Ver— 
ebelichung, beftritt, daß der Angeklagte 
erjt, nach dem er während eines Streits 
Ihwer verlegt worden iwar, ftreitfüchtig 
germorben fei; er habe fich mit feiner 
Yrau vielmehr fchon lange vorher ge= 
zankt, einmal eine Taffe nach ihr ge- 
morfen und gedroht, fie todtzufchlagen. 

Hermann Albright, ein Nachbar 
der Familie Mueller, befchrieb, wie er 
in der Naht vom 11. Januar biefes 
Jahres Frau Mueller in einer Blut- 
lache tödtlich verwundet auf dem Kor- 
ridor fand und mie fie ihn und die 
anderen Hausbewohner bat, ihre Kin- 
der zu retten. 

Die Belaftungszeugen find jet 
fämmtlic) vernommen. 

— — — 
Spranug aus dem Fenſter. 


Frl. Margaret Brady ſchwer verletzt. 


Die 30jährige Margaret Brady 
ſprang heute aus einem Fenſter ihres 
im dritten Stockwerk des Gebäudes 
Nr. 182 N. Clart Str. gelegenen 
Zimmers und erlitt lebensgefährliche 
Berlegungen. Sie fand Aufnahme im 
St. Elifabeth-Hofpital. 

Frau Margaret Clyde, die im brit- 
ten Stod des Haufe mohnt, machte 
folgende Angaben zur Sadıe: 

„sh mar feit frühefter Jugend mit 
Yrl. Brady befreundet. Bor mehreren 
Wochen bejuchte fie mich und erklärte, 
daß fie leidend jei. Als fie wieder fort 
wollte, jchloß ich fie ein, da fie unge 
möhnlich nervös war.” ' 


— Beh. — Wirth: „Ya, wenn mir - 
nur wüßten, wie wir’3 machen follten, 
damit a wenger! mehr fremde in unfer 
Dorf fümen!” — Autler: „Vor Allem 
follte man etwas freundlicher gegen die 
Autler fein!" — Wirth: „O nein, geh’n 
&’ mir mit dö Autler, dö haben uns 
boriged® Jahr den einzigen Sommer- 
frifchler, der Hier war, z’famm- 
g’fahr’n!“ 

— Bom Kafernenhof.—Unteroffi- 
zier: „Serls, jteht nicht jo fchlapp da, 
fol biächen Hige muß Eu ganz 
talt laſſen! 
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Nidht nach Uganda. 


In die afrikaniſche Wildniß wollen 
die „Zioniſten“ ſich nicht verpflanzen 
laſſen. Der Zioniſtenkongreß in Baſel, 
der ſich hauptſächlich aus polniſch-ruſ⸗ 
ſiſchen Juden und ihren unmittelbaren 
Abkömmlingen zuſammenſetzt, hat mit 
großer Mehrheit beſchloſſen, das An—⸗ 
erbieten der britiſchen Regierung ab⸗—⸗ 
zulehnen, die bekanntlich in Uganda 
einen unabhängigen jüdiſchen Staat 
unter britiſcher Oberhoheit begründen 
laſſen wollte. Ehe aber dieſer Beſchluß 
gefaßt wurde, gab es ſo viele ſtürmi— 
ſche Auftritte, Zänkereien und Prüge— 
leien, daß der ſogenannten Zioniſten⸗ 
bewegung keine lange Laufbahn mehr 
beſchieden zu ſein ſcheint. Sie wird 
vermuthlich an der Zwietracht zu— 
grunde gehen, die neuerdings in Ruß— 
Jand zwiſchen den „orthodoxen“ und 
den „modernen“, d. h. verſchwommen 
ſozialiſtiſchen Juden, entſtanden iſt. 
Letztere möchten wenigſtens ihren Re⸗— 
den nach irgendwo in der Welt eine 
Art „Zukunftsſtaat“ gründen, in dem 
es keine Ausbeuter und keine Lohnſkla⸗ 
ven, keinen Zwang und keine Be— 

drückung geben fol. Die Rechtgläubi⸗ 
gen dagegen träumen immer noch von 
der Wiedergewinnung des heiligen 
Landes und derErrichtung eines Staa⸗ 
tes, der auf den moſaiſchen Geſetzen 
fußen ſoll. Vielleicht würden die So— 
zialiften allein nah) Uganda geben, 
doch fehlen ihnen dazu die Mittel, weil 
die wohlhabenben Juden in anberen 
Ländern ihnen jehmerlich helfen mür- 
den. Sollte nun bollends in Rußland 
die wiederholt angekündigte „Emanzi= 
pation“ der Juden vollzogen merben, 
fo wird die ganze Beivegung ohneZwei⸗ 
fel im Sande verlaufen. 

Denn fie ift augenfcheinlic nur aus 
den Verfolgungen hervorgegangen, de— 
nen die Juden in Rußland uud Ru— 
mänien feit Jahrzehnten ausgelegt ma- 
ten. Wo die %Sraeliten ihren Mitbür- 
gern hriftlichen Belenntniffes politifch 
gleichgeftellt find, die Yreiziigigleit ge— 
nießen und jeden ihnen zufagenden 
Beruf ausüben dürfen, betrachten fie 
fih nicht ala Yremde, fonvern als 
Bolksgenofjen. Sie lieben ihr Daier- 


land, erfüllen freudig alle jtaaishürs | 


gerlichen Pflichten, betheiligen ji aın 
öffentlichen Leben und leiften ohne 
Murren Kriegsdienft. Dagegen tft es 
den ruffifchen Juden äußerſt ſchwer, 
menn nicht unmöglich gemacht worden, 
patriotifche Gefühle für Rußland zu 
empfinden. Nicht allein find jie aus 
dem eigentlichen Rußland größtertheils 
ausgefchloffen, jondern aud in,den ih- 
nen noch eingeräumten „Unfiedlung3- 
gebieten“ find fie den niederträchiigiten 
Beihränfungen und Quälereien unier= 
mworfen. Gie dürfen feine Zanoivirtb- 
jchaft treiben, werden zu den Aünften 
nicht zugelaffen und aud) in die höhe 
ren Bildungsanftalten nur in gerinaer 
Zahl aufgenommmen. Der Giaut3- 
dient ift ihnen jelbjtverftärdlich erft 
recht verfchloffen. Won der Rnlizei be- 
ſtändig gehetzt und zur Tributzahlung 
gezwungen, von den Andersgläubigen 
gehaßt und verachtet, mit Gewalt in 
Armuth und Unwiſſenheit erhalten, 
fanden ſie bis vor Kurzem ihren einzi— 
gen Troſt in den bibliſchen Ueberliefe— 
rungen und in dem Glauben an die 
Wiederaufrichtung eines jüdiſchen Rei— 
ches. Darum konnte der edle Schwär⸗ 
mer Dr. Herzl auf den Gedanken kom— 
men, das „Land der Väter“ dem Sul— 
tan abzukaufen und auf's Neue mit 
Juden zu beſiedeln. Dieſer Plan weckte 
die Einbildungskraft und das religiöſe 
Empfinden ſeiner bedrängten Glau— 
bensgenoſſen in Oſteuropa. Als er an 
dem begreiflichen Widerſtande des 
Sultans ſcheiterte, ließ ſich leicht vor— 
ausſehen, daß auch der „Auszug“ aus 
Rußland nicht zuſtande kommen wür— 
de. Denn ſollen die ruſſiſchen Juden 
nur auswandern und auf Paläſtina 
verzichten, ſo brauchen ſie nicht nach 
Uganda oder in ſonſt eine Wildniß zu 
gehen, zu deren Urbarmachung ihnen 
die Kräfte fehlen. 

Die „Orthodoxen“, auf denen die 
ganze Bewegung beruhte, hielten ſich 
für verrathen, als ihnen der Vorſchlag 
gemacht wurde, das heilige Land end— 
giltig aufzugeben und ſich nach Afrika 
zu wenden. Mit den „Aufgeklärten“ 
aber, die ſeit der Entſtehung einer 
ruſſiſchen Induſtrie als Fabrikarbeiter 
Beſchäftigung gefunden, den „Bund“ 
gegründet und ſich einem unverſtande⸗ 
nen Sozialismus in die Arme gewor⸗ 
fen haben, wird ſich eine Staatenbil⸗ 
dung kaum bewerkſtelligen laſſen. Sie 
würden ſich vermuthlich ſo andauernd 
über die zu wählende Staatsform 
zanken, daß ſie nicht dazu kämen, den 
Urwald auszuroden und die andere 
ſchwere Pionierarbeit zu verrichten. 
Wenn die ruſſiſchen Juden ſich über 
das ganze Reich vertheilen, jede ihnen 
zuſagende Thätigkeit ausüben und ihre 
natürlichen Fähigkeiten ausbilden 
dürften, ſo würden ſie unſtreitig zur 
Entwickelung des Landes ſehr viel bei⸗ 
tragen und die ihnen erwieſenen 
Wohlthaten“ wu. lohnen. Statt 
fie herauszudrängen, jollte die ruffifche 
Regierung fie nugbar zu machen ju- 
Ken. Dann wird fie auch die Wahrheit 
bes angeblich Napoleon’fchen Ausjpru- 
ches se: Sebes Land hat die Ju- 
ben, bie e3 verdient. 


Das dantbare Chicago. 
€3 mag ja wahr fein, daß Undant 
ber Welt Lohn ift, dann ift aber Chi- 
cago entweber nicht von biefer Welt 
ober ed bilbet bie rühmliche Aus- 
nahme, die allemal da fein muß, bie 
Megel zu bemeifen. 


Chicago ift nicht nur nicht undant- 
bar, fondern geradezu rührend bank» 


ber Bericht ber 


— — —— : 


fagt: „Leben und Eigenthbum unferer 


bar — der neue Polizeihef Collins : Bürger fönnen in ihren Häufern und 
fann ein Lieb davon fingen. Ein Tag auf unjeren Straßen befhüßt werben. 


im Aınte, einige fräftige Worte und 
etwas „Ihat” brachten ihm fon an 
erfennende Leitartifel in faft fämmt- 


| 


Dies ift die erfte Pflicht der jtäbti- 
fen Verwaltung und ihrer Polizei.” 


Momit natürlich nicht gejagt ift, 


lichen Zeitungen der Stabt, und im | daß andere Pflichten vernadläffigt 


Bublitum jolch” Iobende Bemerkungen 
wie „Gut gemadt!”, „Collins ift eine 
Pfirfih” und „Bully for you!” Ein 
paar Tage im Amt — und fchon 
wurde er in den Kirchen, von denen 
man bo) wohl jagen fann, daß in 
ihnen Chicago Gemiffen zu Worte 
fommt, in einbringlichen und danker— 


werben jollten. Wenn die Großge—⸗ 


| fehworenen erklären: „Spielhöllen und 


andern Lafterhöhlen fehenfe man Auf- 
merffamfeit und vernichte Jie, jobald 
Raubanfälle, Einbrüche, Todtjchläge- 
reien und Derbrecherbanden under | 


Großgeſchworenen 


meint, daß bis zur völligen Unter- 


füllten Worten belobt und als hehres | drüdung des Verbredend das Lajter 


Beamtenbeifpiel bingeftellt. 


Ein Bi: | Schonzeit haben und ungefcheut jic) 


jchof einer hriftlichen Kirche entdedte | breit machen dürfen fol. 3 muß 
echt Roofevelt’ichen Geift in feinem | auch hier heigen: Das Eine ihun und 


Reden und Thun und meinte, wenn e3 
gelingen follte, ihm den Rüden und 
die Hände frei (von politiidem Ein- 
fluß u. f. w.) zu halten, dann würden 
wir unter Herrn Collin3 mohl eine 
machjame, thätige und erfolgreiche Bo- 
lizeimacht befommen, die der Stabt 
Chicago Stolz und anderen Städten 
ein nachjtrebensmwerthes Vorbild fein 
würde. Ein anderer Geiftlicher ging 
jomweit, Herrn Collins geradezu ala 
„Ehicagos Erretter” Hinzuftellen. „Ze: 
der Mann, jede Frau, jedes Kind“, 
fagte er, „follte Gott danten für bie 
Ihatfraft, mit der er (Herr Collins) 
die große Arbeit, Chicago zu reinigen, 
in Angriff genommen hat.“ 

Ihun ivir dad. Mag uns das Lob 
auch ein wenig überfchwenglich erfchei- 
nen; mag e3 und unflug fcheinen, den 
Tag bor dem Abend, ja eigentlich [chon 
ehe er orpentlich angebrochen ift, zu 
loben, und die Erinnerung an das 
traurige Schidfal de am frühen 
Morgen fingenden Vögleins, das am 
Abend die Kate holt, vor ung aufftei- 
gen — thun mwir’3 troßdem. Denn 
Lob und Anerkennung fpornen an, 
und wenn man edlen Naturen hohes 
Vertrauen in ihr Wollen und Kön- 
nen zeigt, jo wird das ihre Kraft und 
ihren Eifer nur erhöhen und fie wer- 
den fräftig meiterfchreiten auf ber 
eingefhlagenen Bahn. E&3 mag, mie 
gejagt, ein Bischen überfchmenglich 
und, genau genommen, etivas verfrüht 
erjcheinen, aber das macht nichts — 
wenn e3 Herrn Golling in feinem Eifer 
bejtärft und ihn anfpornt, auf dem 
eingefhlagenen Wege in der neue- 
ten Ridhtung rüftig vorwärts zu 
Iohreiten, dann fei’3 jo: Danfen wir 
bem hohen Himmelsherrn, daß uns 
ein fo thatfräftiger, guter Polizeichef 
wurde! 

Die neueſte Richtung führt zum 
Straßenräuber und Einbrecher, Ta— 
ſchendieb und „Thug“ hin, und unſere 
tapferen Blauröcke dieſem Gelichter 
kräftig auf den Leib rücken zu ſehen, 
das macht dem friedlichen Chicagoer 
ganz beſondere Freude. Das erſt iſt 
das Richtige, the real thing, wie 
man in ber erften Landessprache fagt. 
Der Kampf gegen die „Gämbler”, der 
Herrn Eollins’ erjte Brogrammnum- 
mer bildete — nun ja, der ift ja au 
recht aut. Die berufsmäßigen Spieler 
jollen aus Chicago vertrieben, da3 
Glüdsfpiel fol unterbrücdt merben, 
denn jene find Schmaroter und diefes 
mag Biele ins Verderben führen. Aber 
das läuft doch fchließlich darauf hin- 
naus, Die Menfchen vor fich felbit 
Ihüen zu wollen, denn wen ber 
Spieldämon nicht mehr oder weniger 
im eigenen Leibe ftedt, dem kann er 
nicht gefährlich werden, und nur mer 
lich in die Gefahr begibt, fommt darin 
um. 

Mit der Straßenraub- und Gin- 
bruchögefahr ift das anders. In bie 
fann man ganz unverfchuldet fommen. 
Hier gilt e8, den Bürger vor ande- 
ren zu jhüßen, und ba3 follte die 
erjte Polizeibflicht fein. E83 ift da- 
her außerordentlich erfreulich, daß ber 
neue Befen, fol heißen Herr, auch die- 
jem Gelichter feine befondere Aufmerf- 
jamfeit geichentt und aud) in dem ihm 
erklärten Kriege bereit einen fchönen 
Erfolg zu verzeichnen hat. Der 
„Hold up:Mann“ muß gehen. Das 
bat geftern Mayor Dunne in Bofton, 
Chief Collins bei feinem Amtzantritt 
und das Publikum ſchon lange vor 
Beiden geſagt, und Herr Collins und 
ſeine Leute haben geſtern danach ge— 
handelt, indem ſie eine jugendliche 
Straßenräuberbande auf der Weſtſeite 
dingfeſt machten. Eine angenehmere 
Nachricht kann der Bürgerſchaft gar 
nicht kommen. Noch ein paar ſolche 
des Morgens zum Frühſtück oder auch 
am Nachmittag als Appetitreizer zum 
Abendbrot, und wir werden bereit ſein, 
alles zu glauben, was Herr Collins 
uns bezüglich der Reinigung Chicagos 
bon allem lichtſcheuen Geſindel, der 
Verhütung von Verbrechen u. ſ. w. 
verſpricht, und bereit ſein ihm einen 
goldenen Stern mit Diamanien und 
Perlen zu ſtiften. 

Neue Beſen kehren qui”? Das iſt's 
ja gerade, was Chicago nöthig hat. 
Der Beſen mag nur an der Arben blei— 
ben, dann wird er den Dank verdie— 
nen, der ihm ſo reichlich geſpendei wird. 


Saſter und Verbrechen. 


Der Unterſchied zwiſchen „Gäm— 
bein“ und —— — der — 
terſchied zwiſchen Laſter und Verbre— 
chen. Der Laſterhafie ſchädigt ſich 
ſelbſt, der Verbrecher ſchädigt Andere. 
Und wenn der Staat eine Pflicht hat, 
die anderen vorangeht, ſo iſt es die, 
dem Verbrechen zu ſteuern. Er ſoll, 
ſo weit es in ſeiner Macht ſteht, je— 
den ſeiner Angehörigen davor ſchützen, 
daß ihn ein Anderer ſchädigt. Daß 
Einer ſich ſelber ſchädigt, davor kann 
er ihn nicht ſchützen. 

Die am Samſtag vertagte Grand 
Jury trifft den Nagel auf den Kopf, 
indem fie „bie Reinigung ber Stabt 
bon Einbreddern, Todtſchlägern, Stra⸗ 
Benräubern und Verbredderbanden“ 
für wichtiger umb dringender erklärt 
als die Unterbrüdung von Spielbuben 
und anderen „Lajterhöhlen“. Es ift 
feiner Polizeigewalt und feiner ande- 
ren Staatsgewalt möglich, ihre Bür- 
ger tugenbhaft zu machen. Aber, mie 
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das Andere nicht laffen. Aber — mit 
dem gehörigen Untetjhiede. Wo nit 
beides zugleich gethan werben Tann, 
muß die minder michtige Aufgabe zu= 
rüdjtehen hinter der michtigeren. 

Der Polizeitampf gegen das Lafter 
des Spiels, der Unzucht und jedes an- 
dere Lafter ijt in Wahrheit nicht gegen 
das Lajter an fich gerichtet, fondern 
gegen die gemerb3mäßige Ausnugung | 
des Lafterd. Das — 


drückt ſind“, ſo iſt damit nicht 


verwehrt niemand, der Spielſucht zu 
fröhnen. Das Verbot der nicht ge— 
werbsmäßigen Glücksſpielerei iſt ein 
todter Buchſtabe, und kann nichts 
anderes ſein. Es iſt ein Ding der 
Unmöglichkeit, Leuten zu wehren, in⸗ 
nerhalb ihrer vier Pfähle mit Freun— 
den und Bekannten ſich mit Würfel 
oder Karten um einen Tiſch ber= | 
umzufegen und fich gegenfeitig das 
Geld abzunehmen. Mit ebenfo viel 
Ausfiht auf Erfolg könnte da3 Ge- 
fe verfuchen, dem Küffen und Kojen 
der Berliebten zu mehren. 

Der Staat fann nicht das Lafter, 
er fann nur des Lafters Pflegjtätten 
unterbrüden. Er fann verhüten, daß 
man dem Lafter Tempel errichte, bie 
feine Ausbreitung fördern und eine- 
ftändige Verfuhung bilden für bie 
Jugend, für die Schwachen und Un- 
erfahrenen. Das fann er wand foll er. 
Und wenn er das thut, wird er biel 
Unheil verhüten. Aber er kann nicht 
alle Verfuhung aus der Welt fchaffen. 
Wäre das letzie Spielhaus, die lebte 
Rotto- und Wettbude unterbrüdt, der 
Teufel der Spielfucht märe deswegen 
nicht außgetrieben und würde nad) wie 
vor feine Opfer finden unter denen, 
die nicht felbjt ftarf genug find, ihm 
MWiderftand zu leiften. 

Die Menjchen vor ihren eigenen 
Schwächen und Lafpeın zu jehügen, 
fann fein Staat, welche Gemalt er 
auh Habe. Wer den lajterhaften 
Trieben nicht zu miderjtehen vermag, 
dem fann er nicht helfen. Was in 
diefer Richtung Schule und Kirche 
und vor allen Dingen häusliche Er- 
ziehung nicht vermag, wird der Poli- 
zeifnüippel erft recht nicht vermögen. 

Schließlich leidet der Lafterhafte 
allemal durch eigene Schuld. Darin 
unterfcheivet er fih von dem, ber 
durch das Verbrechen leidet. Wer 
fein Geld verfpielt hat, der hat’3 nur 
verfpielt, meil er’3 jelber auf’3 Spiel 
gefebt hat. Wer in’s Spielhaus gebt, 
geht aus eigenem Antriebe Hin. Er 
begibt fich inGefahr und fommt darin 
um. Er war nicht gezwungen, hinzu= 
gehen. Kein Menich ift dazu gezivun- 
gen. Aber jeder Menjc ift gezmun- 
gen, auf die Straße zu gehen. jeder 
ift gezwungen, zu ſchlafen. Jeder iſt 
gezwungen, ſein Eigenthum irgendwo 
aufzubewahren. Und wenn ihn auf 
der Straße ein bemaffneter Wegelage- 
rer niederfnallt, ein Einbrecher nächt- 
licher Weile in feine Wohnung ein 
dringt, ein Dieb ihm fein Eigenthum 
ftiehlt: fo ift er nicht daran jchuld. 
Er hat nicht, wie der Spielbold, fei- 
nen Verluft jich felber zuzufchreiben. 
Er bat nicht3 gethan, mofür ihn ein 
Vorwurf treffen könnte. Hat jemand 
Anipruch auf den Schuß des Staates, 
fo ift er’3. Mor der Berjuchung des 
Lafter3 fol und fann jeder fich felber 
fhüßen. Vor Raub und Mord muß 
der Staat ihn fehügen. Das ift bes 
Staates verflirte Pflidt und Sdul- 
digkeit. Dazu ijt der Staat da, da— 
zu bezahlt ihm der Bürger die 
Steuern. 

Leben und Eigenthbum feiner Bür- 
ger zu Tchügen, ift nicht feine einzige 
Pflicht, aber e3 ift die erjte feiner 
Pflichten. Verbrechen zu unterdrüden 
ift wichtiger, al3 gegen Lafter zu fäm- 
pfen. Und wenn bie ftaatliche Polizei- 
gemalt nicht jtarf genug ift, beibes 
auf einmal zu thun, bann ift e8 ber 
Kampf gegen das Lafter, der warten 
muß. Darin haben die Großgefchio- 
renen ganz unftreitig recht. 

Aber es ift leichter, eine Anzahl 
Spielhöllen auszuheben, als die Stadt 
zu fäubern von dem BVerbrechergefin- 
del. Die Unterbrüdung öffentlicher 
Spielhäufer ijt feine Runft, eben weil 
fie öffentlich find. Auch die heimlichite 
Spielbude fann nicht geheim bleiben 
und fann der polizeilichen Aufmerf- 
famteit nicht entgehen, weil fie nicht 
bejtehen fann, menn ihre KRundichaft 
nicht aus dem Publitum fommt. Die 
berufsmäßigen Spieler leben von ben 
nichtberufsmäßigen. Die Spielhölle 
ohne „Dutfiders“, ohne „Suders” 
fann das Salz auf’3 Brot nicht ver- 
dienen. Ohne polizeiliden Schub, 
ohne „Bull“ und ohne „Graft“ kann 
öffentliche „Gämbelei” nicht beftehen. 
Austreibung gemerb3mäßiger Spiei- 
bausbetriebe ift nur eine fFrage polizei- 
Iicher Wachfamteit und — Ehrlichkeit. 
Zur Unterbrüdung des Verbrechens 
gehört etwas mehr. Mehr Eifer, mehr 
Arbeit, mehr Ausdauer. Auch mehr 
Kourage gehört u. Und beffere 
Führung, und  beijere Zudt. Der 
neue Polizeichef hat die beiten Ber- 
fprecfungen gemadt. Noch hat er 
zeigen, daß er auch) das Zeug hat, ie 
mwahrzumadhen. 


mer 
Japaniſche Selbfibew erthuug · 


Es erſcheint in Japan eine Zeit⸗ 
ſchrift, Shinjin mit Namen (Shinjin 
heißt: neuer Menſch), in imeldher große 
Denter, Gelehrte und Philofophen 
ihre Geiftesprodutte der Deffentlich- 
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mer ſchreibt Paſtor Ebina unter dem 
Titel „Eine neue Definition der Seele 
Japans“: 

„Die Seele Japans iſt wie die 
Feuerſäule, die unſer Volk durch die 
Jahrhunderte geführt hat. Die gro— 
Ben Männer der Vergangenheit, die 
Sapana Beltimmung vorher gejagt 
haben follen, waren nichts ala bie 
Propheten ober Werkzeuge der Seele 
Japans. Heute aber fönnen mir 
Thon vieles erfennen, was diefe Män- 
ner meber gejehen, noch gefühlt, noch 
geahnt haben. Unter der Yührung 
unjeres erhabenen Kaifer3 hat jie ei= 
nen Auffhwung genommen, jeßt, zu 
diefer Stunde! Wohin wird fie uns 
führen? Ach bin fein Prophet, ich 
meiß e3 nicht zu fagen — aber fie, die 
bis jet die Seele eine3 Volkes mar, 
fie wird die Seele der ganzen Menjch: 
beit aller Länder werben. Die Seele 
Yapana hat ihren Urfprung in ber 
Seele des Weltalls, fie ift ihre Inkar— 
nation, welche Himmel und Erbe er- 
füllt, und melde ih „das Wort“ — 
Logos nennen will, Im Altertum 
fehen mir die Ynfarnation des Qogo3 
in ben brei großen Weifen — Son- 
fuzius, deffen Lehren den ganzen 
Orient rebolutionirten; Shaffa, def- 
fen tiefe8 Mitgefühl alle Herzen 
Aliens erleuchtete;. Kefus, deffenWeiz- 
beit und Nächftenliebe den Geift der 
Humanität erneuert. Was aber nod) 
nie dagemwefen, iſt die Inkarnation 
dieſer Seele in einem Volke, in einem 
ganzen Reiche. Die Prophezeiung 
Jeſu aber und der Traum der ganzen 
Chriſtenheit war, daß das Reich Got— 
tes einſt in der Wirklichkeit errichtet 
würde. Wird dieſer Traum nicht in 
unſerem Lande in Erfüllung gehen? 
Schon hat Japan die Bluttaufe erhal— 
ten. Sollte es nicht berufen ſein, 
triumphirend über die Gebrechen der 
Menſchheit, die Taufe des Geiſtes zu 
erhalten, die Inkarnation des Logos 
und das Reich Gottes zu werden?“ 

Wer weiß? Vielleicht! Aber wir 
werden 
„Qui pivra verra!” Die Yapaner als 
Verbefferer der Menfchheit, das ift je- 
venfall3 etwas Neues. Bis jebt ma- 
ren fie nur die Empfangenden, hof: 
fen wir, daß fie fich bald auch als Ge- 
bende erieijen. 
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Schlimme Folgen. 


Petersburg, 7. Juli. 


Schon heute kann kein Zweifel mehr 
daran beſtehen, daß Odeſſa durch die 
letzten Vorgänge ruinirt iſt. Alles, 
wodurch die Stadt und ihre Bevölke— 
rung von einer halben Million lebte, 
iſt in wenigen Tagen vernichtet wor— 
den. Der Odeſſaer Schaden, welchen 
die Exporteure, Kaufleute, die Trans— 
port⸗ und Verſicherungsgeſellſchaften 
davongetragen haben, wird auf die 
enorme Summe von vierzig Millionen 
Rubel berechnet. Damit iſt jedoch der 
Schaden keineswegs vollſtändig be— 
grenzt, und bie ruffifchen Beamten ir- 
ren fich gewaltig, wenn fie glauben, 
dab der Geſammtſchaden durch ben 
realen Werth der verbrannten Güter 
ausgedrückt werden kann. Um dieſen 
zu erfaſſen, muß man auch die näch— 
ſten wirthſchaftlichen Folgen der 
furchtbaren Vorgänge in Betracht 
ziehen. 

Odeſſa lebte in des Wortes buchſtäb— 
licher Bedeutung vom Getreidehandel 
und der Ausfuhr. Die Induſtrie 
Odeſſas war immer nur ſehr ſchwach 
entwickelt, und alle Verſuche, ſie künſt— 
lich zu heben, haben bisher überall, wo 
das im größeren Maßſtabe geſchah, 
zahlreiche Falliſſements gezeitigt. 
Odeſſa beſitzt nur eine Reihe kleiner 
Fabriken, die ungefähr einem Zwan— 
zigſtel der Arbeiterbevölkerung Unter— 
halt und Brot geben. Das Leben und 
der Wohlſtand Odeſſas baſiren jedoch 
einzig und allein auf ſeinem Getreide— 
handel und ſeiner Getreideausfuhr. 
Der vortreffliche Hafen brachte es 
gleichſam von ſelbſt mit ſich, daß 
Odeſſa die Vermittlerin des ganzen 
Ausfuhrhandels von Südrußland 
wurde, denn nicht nur die eine Provinz 
allein, ſondern das ganze Schwarz— 
meer⸗Gebiet hängen in ihrem Ge— 
treidehandel von Odeſſa ab. Hierbei 
fanden an vierzigtauſend Arbeiter ihre 
Exiſtenz; einige zwanzig große Ex— 
portbäufer waren hierin thätig, welche 
an tauſend Angeſtellte zählten. Der 
größte Theil der übrigen Bevölkerung 
beſteht aus Getreidemaklern, Aufkäu— 
fern, Händlern, Agenten und Unter— 
agenten, die ſich wie ein dichtes Netz 
über ganz Südrußland zogen. Das 
iſt mit einem Schlage anders gewor—⸗ 
den. Der Hafen iſt ausgebrannt, und 
der ganze Handel muß für Wochen, ja 
wahrſcheinlich für Monate ruhen. 

Aber damit ift der Umfang des all- 
gemeinen Stillftandes noch nicht er= 
Ihöpft. Wer den Süden Ruflands 
fennt ber weiß, in wie hohem Grabe 
alle die Heinen Städte wie Krement- 
ſchug, Jeliſſawetgrad, Cherſſon, Ki— 
ſchinew uſw. von Odeſſa und ſeinem 
Ausfuhrhandel abhängen. Der Ruin 
des Odeſſaer Hafens iſt alſo mit einem 
völligen Stillſtand des Handels von 
Südrußland identiſch. Man könnte 
vielleicht entgegnen, daß Roſtow am 
Don oder Kertſch die Rolle von Odeſſa 
übernehmen werden, aber leider be— 
ſitzen dieſe Städte keinen ausgebauten 
Hafen und liegen an zu flachem Waſ⸗ 
ſer. Nur Nikolajew könnte ernſtlich 
in Betracht kommen, wenn es die Ha— 
fenanlagen beſitzen würde; aber um ſie 
zu errichten, iſt Zeit und Geld nöthig. 
Odeſſa Silbete ben einzigen Ausweg 
ber rufliiden Getreibeausfuhr des 
Südens, und damit droht Rußland die 
ernfte Gefehr, bei der regen Konfur- 
ten; Amerifas feine europätfchen Ab- 
faßgebiete, joweit fie von Dbdeffa be- 
dient wurden, au berlieren. 

Das find die unausbleiblichen Fol- 
gen ber Dbefjaer Vorgänge, die lamwi- 
nencrtig zum Zufammenbrud vieler 
Eriftenzen führen 


eö mohl faum mit erleben., 


In der — — ſich dergleichen Vorgänge nicht mieber- | Leutnant Harding hat dreißig Per- 


holen werden. Das Uebel Tiegt in ver 
techtlofen Lage, gegen die ed feinen 
Schuß gibt. 


Graf und Großherzog. 


Kürzlich ift von dem Landgerichte in 
Dldenburg die Klage, die der Graf 
Alerander v. Weläburg gegen feinen 
Vetter, den regierenden Großherzog 
bon Oldenburg, das großherzogliche 
Haus und deifen Vermögensverwal⸗ 
tung gerichtet hatte, um feine Zugehö- 
rigteit zur oldenburgifchen Yamilie 
und die Nachzahlung der ihm geichul- 
deten Apanage durchzufegen, koſten— 
pflichtig abgemwiefen morben. Wenn 
diefes Urtheil NRechtsfraft erlangen 
mürbe, mas ja inbeffen nicht geichehen 
wird, da Graf Welsburg Jofort Beru- 
fung angemeldet hat, jo müßte es bie 
bedenklichſten Konſequenzen nach ſich 
ziehen. Es wäre dann anerkannt, daß 
einem deutſchen Bundesfürſten das 
Recht zuſteht, die Thronfolgeordnung 
neu zu ordnen, ohne die parlamentari—⸗ 
ſche Vertretung ſeines Landes zu be— 
fragen. Denn die Klage des Grafen 
Welsburg gipfelt in der Frage, ob das 
oldenburgiſche Hausgeſetz vom 1. Sep⸗ 
tember 1872 als zu Recht beftehend. an- 
zufehen ift oder nicht. Ym oldenburgi= 
fhen Staatsgrundgefege vom 22. Xo- 
vember 1852 war ausdrüdlich gejagt, 
daß das zu erlafjende Hausgefe, o- 
weit e3 nicht nur die Verhältnifje der 
Mitglieder des großherzoglicden Hau= 
fe zu einander regele, der Zuſtim— 
mung de3 Landtages bedürfe. 

Dies ift befanntlich nicht gefchehen. 
Wohl lag das Gefeß in feinem Ent» 
mwurfe „zur Einficht“ imQBorzimmer de3 
Landtages eine Zeitlang aus, aber es 
ift darüber im Landtage felbjt nicht 
zur Berathung und Abjtimmung ge= 
fommen. 


Loralbericht. 
Anſchädlich gemacht. 


Die Polizei ſprengte eiue augebliche 
Räuberbande der Wefſtſeite. 


Vier Mitglieder in Haft. 


Zwei der Burſchen haben angeblich Geſtänd⸗ 
niſſe abgelegt — Der Streik ſein Ruin. — 
Ungebetene Gäfte.—Derhaftung mit Hin: 
derniffen.—Derdädtiger Todesfall. 


Die Detektives Bolar, Tifchardt, 
Mekean und MeDomell von der Be: 
zirfsmache an W. Late Straße verhaf- 
teten gejtern an W. Mabdijon, nahe 
Sheldon Straße, drei angebliche Mit- 
glieder einer Räuberbande, die jeitWo- 
chen den Bezirk. unficher gemacht. hat. 
Ein Kumpan der Berbafteten joll Chi- 
cago verlaffen haben, ein anderer ver— 
büßt angeblich eine über ihn verhängte 
Geldftrafe von $50 im ftäbtifchen Ar— 
beitöhaufe. 

Die Häftlinge find: 

Bert Broaddus, 19 Jahre alt, Nr. 
1102 ®. 12. Str. 

Trank Bosby, 19 Jahre alt, Ban 
Buren Str. und Weftern Abe. 

Yrant Kennedy, Nr. 2522 Oft Gor- 
don Str., Philadelphia. 

George Lane ift der Mann, der ben 
Staub Chicagos von feinen Fühen ge- 
Thüttelt hat; Wm. ones, der zur Zeit 
in ber Bridemwell fchmachtet, Toll der 
Anführer der Bande gemefen fein. 

Arthur Barnes und Kohn Lenahan, 
die fich in Gefelichaft der drei Verhaf- 
teten befanden, wurden gleichfalls ding- 
feft gemacht, doch glaubt Leutnant 
Harding, daß fie fih an den Raub- 
überfällen nicht betheiligt haben. 


Al3 die vorermähnten Detektives die. 


fünf Burfchen für verhaftet erklärten, 
gab Kennedy Ferfenaeld und fiürmte 
die Sheldon Straße in nördlicher Rich- 
tung entlang. Detektive Bolar nahın 
feine Verfolgung auf. Kennedy bog in 
eine nördlich von Madifon Straße ge- 
legene Gafje ein, feuerte vier Schüfle 
auf den Detektive ab und warf dann 
feinen Revolver über einen Zaun. Nach 
furzer Jagd wurde der Ausreißer am 
Union Barf verhaftet. 

3mei der Häftlinge hatten Revolver 
in ihrem Befit. In der Bezirfämache 
wurden die Burjchen bon Leutnant 
Harding ind Gebet genommen. Nad) 
mehrftündigem Kreuzverhör wurde 
Broaddus angeblich knieſchwach und 
beichtete. Seinen Angaben gemäß ver⸗ 
übte die Bande während der letzten 
zwei Monate allabendlich wenigſtens 
einen Raubüberfall. 

Er geſtand angeblich, daß er und ſei— 
ne Kumpane es waren, die R. M. Pe— 
terſon, Nr. 2102 W. Monroe Straße, 
überfielen. Nachdem Peterſon und ſei— 
ne Begleiter nach allen Regeln der 
Kunſt ausgeplündert worden waren, 
habe Wm. Jones Peterſons Baby ge— 
küßt. 

Bosby ſoll gleichfalls ein Geſtändniß 
abgelegt haben. Beide behaupten, daß 
Jones ſie verführt habe. Er habe ſie 
für ſeine Pläne zu gewinnen gewußt, 
indem er darauf hinwies, daß für ſie 
nicht die geringſte Gefahr, verhaftet zu 
werden, vorliege, da die Polizei Streik⸗ 
dienſt verrichte. 

Kennedy kam erſt am Sonntag von 
Philadelphia und ſchloß ſich angeblich 
unverzüglich der Bande an. Er hatte 
einen Revolber, eine Menge Schlüſſel 
und Werkzeug bei ſich. 

Peterſon identifizirte geſtern Broad⸗ 
dus und Bosby als zwei der vier 
Raubgeſellen, die ihn, ſeine Frau und 
Schwägerin am 16. Juni an Congreß 
und Rockwell Sir. überfielen und be— 
raubten. Sobald das geſchehen war, 
2 einer ber Burjchen fein Baby ge- 
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ßt. 

W. H. Webber, Nr. 279 Walnut 
Str., erfannte in den Häftlingen bie 
Räuber, die ihn um feinen Zeitmeffer, 


$24 baares Geld und eine Anzahl Heiz 
ner Diamanten erleichterten. 
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ſonen, die n letzter Zeit in dem Bezirke 
beraubt wurden, erſucht, in der Be— 
zirkswache vorzuſprechen und die Bur⸗ 
ſchen in Augenſchein zu nehmen. 

Broaddus iſt ein Union-Fuhrmann 
und die einzige Stütze ſeiner Eltern. 
Er mußte, als der Sireik verhängt 
wurde, ſeine Arbeit niederlegen und er— 
hielt als lediger Mann nur 837 wöchent⸗ 
lich als Streikunterſtützung. 

„Sch mußte mehr Geld ſchaffen,“ 
ſagte er. Als Jones mir vorſchlug, 
mit ihm auf Raub auszuziehen, erhob 
ich wenig Einſpruch. Das den Opfern 
abgenommene Geld, d. h. meinen An— 
theil der Beute, brachte ich meinen El— 
tern, die der Anſicht waren, es wäre 
das Streikunterſtützung. Nur der 
Streik hat mich auf den Weg des Ver— 
brechens geführt. Ich perdiente zuvor 
nur $11 wöchentlich, doch genügte das, 
da meine Mutter hauszuhalten mußte 
Mit $7 die Woche konnte fie aber nicht 
auskommen.“ 

Er und Broaddus erklärten, über— 
zeugt zu ſein, daß Jones ſie um den 
größten Theil ihres Beuteantheils be⸗ 
ſchwindelt habe. 

Peter Pokowitch, Nr. 3200 Archer 
Xpe., murde an ber Aihland Ape.- 
Brüde von zwei Wegelagerern überfal- 
len, fehwer mißhandelt u. um $3 be- 
raubt. SeineHilferufe brachten den Bo- 
liziften MichaelConroy von derBezirfö- 
mache an roing Str. zur Stelle. Der 
Beamte nahm die Verfolgung der Räu- 
ber auf und verhaftete nach heißer 
Jagd, in deren Verlauf er vier Schüffe 
abfeuerte, an Archer und Afhland Une. 
die angeblichen Schnapphähne. Diele 
gaben ihre Namen als Nikola Blate 
und Nikola3- Doyle an. 

An die falfche Adreffe famen zwei 
MWegelagerer, die geftern früh den Aus- 
hilfspoliziften Fred. Knapp an Midji- 
gan Str. und La Galle Ave. überfie- 
len. Mit Revolvern in ber Hand 
fprangen fie aus einem dunflen. Thor- 
meg, pflanzten fich vor Knapp auf und 
befahlen „Hände Ho!” Anftatt dem 
Befehle Folge zu leiften, 30g der Ueber: 
fallene bligfchnell feinen Revolver und 
feuerte drei Schüffe auf die Banditen 
ab. Die Kugeln verfehlten zwar ihr 
Ziel, veranlaßten aber die Raubgejel- 
len, fchleunigft das Teld zu räumen. 
E3 gelang ihnen, ihre Flucht zu be- 
werkſtelligen. 

Ein anſcheinend toll gewordener, 
dem Rolonialwaarenhändler Viktor 
Carlſon, Milton Ave. und Locuſt Str., 
gehöriger Hund ſchnappte geſtern an 
Inſtitute Place und Frank Str. nach 
Straßengängern. Mit Steinen bom— 
bardirt, flüchtete er in ein Erdgeſchoß, 
wo er von einem gewiſſen Lewis Con— 
wah erſchoſſen wurde, ehe er irgendwel⸗ 
ches Unheil angerichtet hatte. 

Während Frau Henry MeKey, Nr. 
5136 Kimbark Ave., auf der vorderen 
Veranda ſaß, drangen Einbrecher in 
ihre Wohnung und ſtahlen Schmuckſa⸗ 
chen im Werthe von 8800. Sie entka— 
men unbehelligt mit ihrer Beute. 

Ungebetene Gäſte drangen geſtern 
Abend in die Wohnung der Frau T. 
T. Chamberlain, Nr. 83258 Foreſt 
Ape., und ſtahlen eine Uhr im Wer— 
the von 810. Die Polizei fahndet auf 


ſie. 

Poliziſt Thomas Byrnes von der 
Townhall - Bezirkswache nahm heute 
zu Pferde die Verfolgung eines ver— 
meintlich tollen Hundes auf und hetzte 
ihn bis zur Wohnung ſeines Eigenthü— 
mers Richard Beak, 2344 N. Paulina 
Str., wo ſich herausſtellte, daß Stra— 
ßenaraber dem Köter weißen Krepp 
um den Hal3 gebunden hatten. Dieler 
wurde von ängftlichen Gemüthern für 
Schaum gehalten. 


— Eine Ausnahme. .— 4: „Sind 
Sie kitzlich?“ — B.: „Oh ja, ſehr, 
wenn Sie mir jedoch mit 50 Mark 
unter die Arme greifen wollen, dann 
nicht!“ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Adam Zinn, 
(Gatte der beritorbenen Anna E. Zinn, ge 
ftorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittivoh. den 2. Nuguit,, vom Trauerhaufe, 
621 Wafhburn Ave, um 1 Uhr Nadın., nad 
der Erſten deutiyen reformirten Stiche, 177 
Haftina tr., nahe Laflin Str.. von dort nad 
dem Xbaldheim Sriedbof. Um ftilles Peileid bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Emma Frazer, Frau Mathilde 2 
wann, Henry, John und Franf Zinn, 


Kinder. 

Charles Hermann, Minnie Zinn geb. Lip 
pold, Mary Zinn geb. Ganfhaw, und 
Liltie Zinn geb. Banderheit, Schwie- 
gerfinder. mdi 


Todes- Anzeige. 
Eintradit Loge Nr. 5. D. ©. 9. Schw. 
‚Den Saunen biermit die traurige Nach— 
riht dom Ableben unferer Schweiter 
Louiſe Krauß, 
47 JZahre alt. Dieſelbe ſtarb am 29. Juli. Bes 
erdigung am Dienſtag, den 1. Auguſt, vom 
Trauerhaufe, 527 9. Str., nach dem Archer 
Ade. Depot, dann per Eifenbadn um 12 Uhr 
5 Nlinuten nach dem Greenwood Friedhof. Die 
Beamten veriammeln fih um 10 Uhr im der 
Zogenhalle. In 3. 2. und T.: 
Louiſe Bold, Präfidentin. 
<hereia Zohınan, Seltetärin. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekantnen die traurige Nach— 
richt. daß unfer geliebter Gatte und Bäter 
Emil Figahs 
am Sonntag, den 30. Juli, nach rum ſchwe⸗ 
rem Leiden geſtorben in Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 2. Auguſt, vom Trauer⸗ 


haufe, 353 ®. 23. Place, um 1 Uhr Deittap. 
nad Concordia. Um ftilles Beileid bitten die 


trauernden Hinterbliebenen: 
Bertya Figabd, Gattin. 
Eduard, Baltır, Emil, Söhne. 


ESelma, Tochter. 
Guitan Figahs, John Karbakli, Brüder. 
Maria Bun Schweſter, nebſt Bei» 


wandten. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, daß unſer geliebter Sohn 


im Alter von 20 Jahren und 3 Monaten plöß- 
Ih geftorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
a 
tanerhaufe, . Bibifion * 
Soreit Home Friedhof. Um jtilles Beileid bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
5 Bierwirth, Bater. 
tfette Bterwirth, Mutter. 
Henry und Arthur, Brüder. 


<obed- Ünzeige 
nden und Belannten bie 
PR a dab unfere geliebte Gattin und 
Zuga Hofert geb. Diien 
im Alter von 24 Jahren, 11 Monaten und 29 
Tagen am Samitag, den 29. Juli, 
Beerdigung findet itatt am Dien 
—53 A des 
Miklar, rommell 
Foreft 


BE nie 


e Na: 


Todes- Anzeige 
‚Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige ‚daß unfer gelieb- 
ter Gatte und unfer lieber Bater 
Wilhelm Konow 
am Samſtag, den 20. Juli, nad lurgem 
Leiden —— im Herrn entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Dienſtas, den 
1. Auguft, 10 Uhr Vorm. vom Träuer⸗ 
baufe, 2844 Keeley Str., nach der Kirche 
des Heiligen Kreuges und dann mit 
Kutſchen nad dem Concordia Friedhof. 
Um ſtille Iheilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
rietta Ronsw, Gattin: 
— Beppent, Elizabeth Konow, 
T. 


öchter. 
Wilhelm Konow, Fritz Konow, Söhne. 
Wilhelm Koppert, —— 2 


Aube ſanft, Du lieber Vater, 

Den wir einſt ſo ſehr geliebt 
Bitten heut’ no um, Verzeibung, 
Wenn wir haben Dich betrübt, 
Kummer, Sorgen, Blag’ und 


Delden niemals mehr Dein Herz 
tüden niemals mehr Dein J 
Weinend ſtehen wir am Grab 
Und bliden traurig au Dir hinab. 
W des Himmels lichten Höhen 
erden wir uns wiebderfehen. 


ee ee ee 
* Todbes-Inzeige 

Sreunden und Belannten die traurige Na 
tigt, dab meine liebe Frau E ” 
— Luiſe Krauß 
im Alter von 48 Jahren, 6 Monaten und 10 
Tagen nad furzem jcimerem Leider am Sonn» 
tag Morgen, den 30. Juli, felig im Herrn ent« 
Ichlafen it. Beerdigung findet Htatt am Diend» 
tag, den 1. Auguft, 11 Uhr Borm., bom Trauer: 
baufe, 527 29. Str., nad dem Arder Abe, De 
ot, bon da per Train nad Greenwood. Um 
tile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 


bliebenen: 
Shrift. Kran, Saite, 
Bauline Krauf, Tochter. 


Todes-Anzeige. 
Badiſcher Frauen⸗Verein Nr. 1. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Schweſter 
Krauſe 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt vom 
Zrauerhaufe, 527_29. Str., Dienitag vormu— 
tag um 11 Uhr. Die Beamten veriammeln fidh 
um 10 Ubr 30 bei Schweiter Windler, Ede 
bon 27. und ©. Canal Str. 
Johanna Angelloch, Präfidentin. 
Rofa Wilhelm, Sefretärin. 
een eat See 
Todes- Anzeige, 
Blattdeutihe Gilde Georg Herwegh Nr. 15. 
Den Beamten und Mitgliede 
aur Nachricht, dat Exwelter en 
Sohanna Birr 
2 Sal geliebten iit. Die Bes 
indet ftatt am Diend« 
tag, den 1. Auauft, Sahmittage 1 Uhr bom 
Zrauerhaufe, 141 &. Fullerton Ave. 
Ludwig Nahritadt, Meifter, 
Mar Hirka, Schreiber. 
—— 
Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und meine Yutter 
Sohanna Birr geb. Grojch 
im Alter von 39 Jahren nah Zurzem Leide 
geitorben ift. Beerdigung findet itatt diene 
Bu Pr Nachmittags 2 Uhr, dom Trauers 
aufe, | ©. Zullerton Ave., na 5 
cordia Friedhof. — — 
Theo. Birr, Gatte. 
Charles E. Birr, Sohn. 
— — — — — — 
Tode8- Anzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Na 
riht, dab mein geliebter Satte n — 
George Haerle 
im Alter bon 54 Jahren fanft entihlafen it. 
Beerdigung findet Itatt am Mittwmodh, den 2. 
“uguft, um 2 Uhr Nahm., vom Xrauerhaufe, 
4507 Armour Ave., nah dem Dalmoods Got= 
tesader. Um ftile Theilnahme bittet die bes 


trübte Gattin: 
modi Katherina Haerle, 


Zur Erinnerung 
In mehmütbiger Erinnerung gedenken tir 
heute unferes geliebten Gatten und Bater3 
Martin Lingemann, 


melder beute vor einem Jahre, am 31. ZJult 
1904, geitorben ift. 


Ein tbeures Glied ift und 
Ein dielgeliebter Mumd ift fti 
Leer ift der Pla in unferer Mitte, 
Der nimmermehr wird ausgefüllt. 

Ruhe ſanft, bienieden oft don und bemeint, 
Bi3 des Himmels Frieden uns mit Dir bereint! 
E33 muß gefdieden jein. 


Gemwidmet bon Anna Lingemann, Gattin, 
und Kindern, 618 Union Str. 


en 


_ 


Etmwa3 zum Laden! „Aus der guten alten 
eit!“ LKuftige Bilder und Scherze bon Anno 
Dazumal. Preis geb. 75 Gents und 10c Borto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
nr und Schreibmaterialien-Geihäft. 
100—102 Randolph Str. Tel. Main’ 2116. 
Bweig-Geihäft 145 Wabaib Ave. 


| Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Zotten dor 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene 810. 
5 Cents ECar-Fare von irgend einem 
Theile der Stadt. 14jl,*%,1im 
Telephon Weit 1512. 


Dampfer 


COLUMBUS 


N — es * Mu 
:GOODRICH! RUND- 
| I N 7 FAHRT 
Buzıat 


MILWAUKEE 


9:30 3. Wochentage 

10:00 8. Conntan®. 
: Dods am Fuße von 
! Dihigan Ave, 


u127,31,aug3,7 


RIVERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSGOE BOUL. 


+... Eröffnung heute Abend ... 
Bain’3 großartiges Arlegdihanipiel: 
Der Fall von Bort Arthur 
teile: 3000 Site zu 256; 2000 Eike 50. 
Prreile: 5000 ren eine, 7ar; Logelie 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanttsn Ave. 
BB KONZERT aa 
Jeden Abend und Sonntag Radjmittag) 

EMIL GASCH. 


Berlangt: June: Pännee um Zelegrasdie 8 
Kennen zutnbuäflhrung yu eternen: 89 
ER —— 
tige Zeit einzutreten. Schreibt wegen e 


EMIL H. SCHINTZ, 


20 Randolph Str. 
Geld — sinien zu 
s: verlaufen. Zel: Genial 280% u 


CDTD-" WATRY & C0O., 
= 





"Bofatberidt. 
Collins’ Pläne. 


— — 


— — 


Will unter lichtſchenen Elementen 
jeder Art aufräumen. 


Der Mayor ift einverftanden. 


Ableben von Michael I. Quinn, dem lang- 
jährigen Polizeirichter von Kyde Park. — 
Abtragung von Diaduften zeitiat große 
Schadenerfa:An‘prüche, 


Sn der Naht bon Samftag auf 
Sonntag murden, wie jdon be— 
richtet, auf Peranlaffung des 
neuen Polizeichefs wieder Maſſenver— 
haftungen vorgenommen. Es wurden 
im Ganzen gegen 500 Spieler, Proſti⸗ 
tuirte und verdächtige Charaktere von 
allen möglichen Schattirungen einge— 
ſammelt. Bis auf fünfzig wurden die 
Verhafteten gegen Bürgſchaft freigege— 
ben, die zumeiſt von gewerbsmäßigen 
Bürgen geſtellt worden iſt. Die Ar— 
reſtanten wurden heute den Polizeirich— 
tern vorgeführt, ſo daß dieſe außerge— 
wöhnlich zu thun gehabt haben. 

Heute Nachmittag hatte Chef Col— 
lins eine längere Unterredung mit dem 
Seaatsanwalt, mit welchem er in Zu— 
kunft beſſer und methodiſcher zuſam— 
wenzuarbeiten hofft, als es ſeitens ſei— 
ner Amtsvorgänger geſchehen iſt. Heute 
Abend wird Herr Collins wieder mit 
den Inſpektoren Kriegsrath halten. 
Er will von denſelben unter Anderm 
eine ſtändige Ueberwachung aller Lo— 
girhäuſer und billigen Herbergen ver— 
langen. Zu dieſem Zwecke ſollen mehr 
Poliziſten als früher in Zivilkleidung 
geſteckt werden, auch will man eine An— 
zahl von Burſchen, die mit der Ver— 
brecherwelt Fühlung haben, als Po— 
lizeiagenten, d. h. Spitzel anſtel— 
len. Der Chef verlangt, daß ihm an 
jedem Morgen eine genaue Liſte aller 
vorgenommenen Verhaftungen zuge— 
ſtellt werde mit näheren Angaben über 


die Perſönlichkeit eines jeden Geſellen, 


der ſeitens der Polizei nähere Beach— 
tung verdient. Solche Burſchen ſollen 
nicht nur in der Bezirkswache, wo ſie 
eingeliefert worden ſind, ſondern wo— 
möglich in allen Bezirkswachen des be— 
treffenden Stadttheils bei den Appell— 
Verſammlungen den Poliziſten vorge— 
führt werden, damit dieſe ſie ſich mer— 
ken können. 

Die Spielhaus- und Wettbudenbe— 
ſitzer hält Her Collins nunmehr für ge— 


nügend eingeſchüchtert, ſo daß man ſich 


für eine Weile nicht mehr ſo eingehend 
mit ihnen zu befaſſen braucht, wie 
während der letztvergangenen Tage. 
Es ſoll nun mehr auf Diebe, Einbre— 
cher, Wegelagerer uſw. Jagd gemacht 
werden, und nebenbei beabſichtigt der 
Chef, die Bordelle zu unterdrücken, 
melhe—bislang ungejtört— in Wohn- 
bezirfen betrieben werden. Um ficher 
zu fein, daß die fommandirenden Of- 
fiziere der einzelnen Polizeibezirke Jei- 
nen Befehlen und Anmeifungen aud) 
nahhfommen, mäq der Chef diejen für’3 
Erjte je einen von den Bertrauengleu- 
ten zur Seite geben, die er zu Detef- 
tives in ſeinem beſonderen Dienſt ge— 
macht hat. — Von den anläßlich des 
Streiks aushilfsweiſe als Poliziſten 
angeſtellten Leuten, haben etwa 800 
borher die Polizeiprüfung beſtanden 
gehabt und demnach ſind ſie jetzt An— 
wärter auf feſte Anſtellung. Chef Col— 
lins will eine möglichſt große Anzahl 
von ihnen unterzubringen verſuchen, 
gelingen mag ihm das aber nur bei 
etwa hundert Mann, denn ſo viele Va— 
kanzen gibt es in den Reihen der regu— 
lären Mannſchaft. Uebrigens haben 
von den Aushilfs-Poliziſten im Ver— 
laufe des Streiks nicht weniger als 
450 den Dienſt quittirt, weil er ihnen 
entweder zu ſchwer war oder nicht zu— 
ſagte, weitere 57 wurden auf zurei— 
chende Gründe hin mit „ſchlichtem Ab⸗ 
ſchied“ gegangen. 
Aus Boſton wird gemeldet, daß un— 
ſer daſelbſt zu Gaſt weilender Mayor 
Dunne ſich ſehr befriedigt über das 
Vorgehen des Herrn Collins geäußert 
hat. Er erklärt, er hätte von dem 
neuen Polizeichef nichts anderes er— 
wartet und hoffe, daß die ſtraffere 
Zucht, welche derſelbe einführt, nun 
auf die Dauer zum Gepräge der Chi— 
cagoer Polizei werden würde. Inner— 
halb ſpäteſtens eines Monats werde 
Chicago feinen traurigen Auf ala Ver: 
brecher = Eldorado jo vollitändig ver- 
„loren haben, daß man’3 in diefer Hin- 
fiht nicht mehr mwieber erfennen wür- 
de. — Heute begeben der Mayor und 
feine Gattin fi von Bofton nad) Pro- 
pibence, imo fie fich einige Tage lang 
als Gäjfte von Herrn Charles Aleran- 
der aufzuhalten geventen. An Bezug 
auf Korporationsanmwalt Lewis’ An- 
ficht, Daß nach dem jürtgften Klagevor= 
gehen der City Railman Co. der 
Stadtverwaltung nicht3 meiter übrig 
bleiben würde, ald das Enteignungs- 
verfahren gegen die Straßenbahnge- 
fellichaften einzuleiten, hat der Mayor 
nicht3 jagen wollen. 3 märe nicht 
ug, meinte er, feine Karten bem 
Gegner zu zeigen. 
“ Volizeirihter Michael %. Quinn 
von Hyde Park ift in feiner Wohnung, 
287 65. Str., geitern einem Leberlei- 
ben erlegen, an dem er fchon feit lange 
gefrankt, und das ihn während ber leh- 
ten Monate dienftunfähig gemacht 
hatte. Der nun Verftorbene mar aus 
Srland gebürtig und ala fünfzehnjäh- 
tiger Rnabe nah den 'Ver. Staaten 
gefommen.. Gr mar urjprünglic 
Steinhauer, |päter Grobfchmieb von 
Beruf. Im Yahre 1884 wurde er, ala 
Demokrat, zum PBolizeirichter der da= 
maligen Dorfgemeinde Hyde Park ge- 
wählt und im Jahre 1888 wiederum. 
Nach der Anglieverung Hyde Parks an 
Chicago wurde er regelmäßig zum 
Hriedensrichter ernannt, und mit nur 
zweijähriger Unterbrehung — unter 
ber Verwaltung de Mayor- Swift — 
ift er auh ambauernd Polizeirichter 


für den Bezirk geblieben. Obgleich ohne 
juriftifche Vorbildung, hatte er fich in 
feine amtlichen DOdliegenheiten mit ber 
| Zeit doch jo qut Kineingufinden ge= 
mußt, daß feine Urtheile unb Ent- 
Theidungen nicht oft beanttandet mur- 
den, und nur jelten mit Erfolg. — 
Die Beitattung der Leiche Duinns 
wird morgen erfolgen, und zwar bon 
der St. Cyril's-Kirche an 64. Str. 
aus auf dem Mt. Olive-Friedhofe. Der 
Verſtorbene hinterläßt neben ſeiner 
Mittwe fech3 Kinder. Er war Mit: 
glied des Ordens der Katholifchen 
Förſter, ſowie desjenigen der Kolum— 
bus⸗Ritter. 
Als Folge des Abbruchs der Via— 
dukte, welche in der Aſhland, bezw. in 
der Weſtern Ave. über die Geleiſe der 
Northweſtern-Bahn geführt haben, 
und melche befeitigt werden mußten, 
damit die Geleife hochgelegt werben 
fönnen, laufen bei der Stadtverwal— 


Forderungen von. Eigenthümern be- 
nachbarten Grundbefites ein. Die Ge- 
fammtfumme diefer Forderungen wird 
fih auf nicht viel weniger ala $800,- 
000 belaufen. Die einzelnen Yyorderun= 
gen mögen etwas übertrieben fein, 
daran aber, daß fie an Jich berechtigt 
find, läßt fi andererfeit3 nicht zirei= 
feln. AIS feinerzeit die Heberführungen 
gebaut wurden, mußten die zur Zeit an 
den aenannten Straßen in ber Nähe 
der Geleife bereit3 vorhandenen Ge— 
bäubde in die Höhe gefehraubt werben. 
Bauten, die fpäter errichtet wurden, 
waren natürlich der Umgebung anzus 
paffen. Sebt, nachdem die Viabufte 
abgetragen, find die Gebäude faft un— 
zugänglid, geworden und die Eigen- 
bauen laffen. Außerdem verlangen die 
Grundeigenthümer von der Stadt, daß 
diefe die aus der nothiwendig mwerben- 
den Neupflafterung von Theilitreden 
der Afhland und der Weitern Apenue 
erwachfenden Koften felber deden folle. 


Die englifhe Bühne, 


di udebafer.—Unferes Chica= 
goer Biühnendichter® George Ade's 
neue3 Quftjpiel, daS von Herrn 
George W. Savage zuerjt mit großem 
Erfolge in New Vorf herausgebracht 
iporden ift und dort neun Monate lang 
volle Häufer gezogen hat, wird nun 
bier zur Aufführung gebradt. Das 
Stück betitelt fi) „Ihe College Widom“ 
und bat die Tochter des Vorjtehers ei- 
ner fleinen Zehranftalt im Meften zur 
Heldin, die den Spitnamen „College 
MWidom“ ihrer Kofetterie wegen erhal- 
ten hat. Der Dichter fhildert, mie diefe 
Schöne fihb in ihren eigenen Negen 
fängt. Sie muß nämlich für das Col- 
lege einen jtiernadigen Jüngling ge- 
winnen, deffen Vater ihn gelegentlich 
an eine andere Anjtalt zu bringen ge= 
dachte und der ed nachträglich gewal- 
tig frumm nimmt, daß fein Junge die 
Hauptfahe dazu aethan hat, daß die 
Fuhballriege von Bingmwater bei ıhrem 
| Weilfampfe mit der von Atmater 
| fchmäßlich unterlegen if. Bei ber 
| „Sollege' Widorm” aber ift aus dem 
| Spiele, das fie mit dem jungen Bolton 
getrieben, heftigjter Ernft gemorden. 
Die Befelung der zahlreichen Rollen 
des Stüdes mird al3' eine durchweg 
gute gefchildert. Der Gefellfchaft gehö- 
ren u. U. die Herren Fred Truesdell, 
Edwin Holt, Dan Collyer, Fred Bur- 
ton und Laurence Wheat an, jomwie die 
Damen Gertrud Duinlarn, Dorothy 
TIenant, Lida MMillan und Xbeline 
Dunlap. 

>llinoi3.—Herr Richard Earle 
und fein famojes Pony-Ballet nebit 
dem Mayor von Tokio und allem fon= 
jtigen Zubehör ift jegt vom Stubebafer 
nad) diefem benachbarten Theater über- 
gefiedelt und mirb dort vorausfichtlich 
noch) eine aanze Weile genau cbenfo 
große Schaaren von Bejuchern anzie- 
ben, mie bisher an der Michigan Xpe. 
Sn der Belegung der Rollen tritt nur 
eine Veränderung ein. An Stelle des 
Komikers Charles Meyers wird Herr 
Edwin Baker die Partie des ruffifchen 
Spions van DOrfulitch fpielen, 

Powers'. — Frl. Margaret Wi- 
cher!y, die hier in dem Schwant „Mr3. 
Temple’3 xelegram” die Rolle der 
Frau Temple übernommen hat, gefällt 
in derfelben ganz ungemein, ebenfo 
Herr Fih Williams, der in der Rolle 
des Yad Temple Herrn Frant Worth: 
ing abzulöfen gehabt hat. Das Stüd 
ift nun bier bereit3 annähernd fünfzig 
Mal gegeben worden, von einer Ver— 
minderung feinet Zugfraft ift aber 
bisger noch nicht das Mindefte zu be= 
merfen. 

Grand Dpera Houfe.— Mit 
diefer Woche geht hier das Gaftjpiel 
bon Lem Fields Gejelihaft mit ih- 
rem alänzenden Ausjtattungsjtüde „St 
Harpened in Norbland” zu Ende. Sin 
Anbetracht des noch immer fehr ftarfen 
Undranges zu den Vorftellungen hatte 
die Leitung des Haufes Herrn Fields 
zu beranlaffen aefucht, das Gaftfpiel 
noch auf einige Wochen länger auszu= 
behnen, aber die Mitglieder der Ge- 
felichaft erklärten, fie müßten fich eine 
furze Zeit lang von den Gtrapazen 
der Sommer-ffampagne erholen, ehe fie 
mit ihrem Chef nad deſſen Theater in 
New York zurüdtehren. So läßt fi 
alfo in der Sache nichts thun, und wer 
das Stüd noch nicht gefehen hat, es 
aber gern jehen möchte, wird fich be— 
eilen müfjen. 

Barrid. — Mit der vermehrten 
und verbefferten Auflage des „Royal 
Chef“ jheint die Leitung biefes Thea⸗ 
ter3 jeßt diejenige Bühnentoft gefun- 
ben zu haben, weldhe der Mafjfe bes 
Sommerpublitum3 am beften munbet. 
Der Befuch der Borftellungen tft wie— 
der ein recht zablreiher aemorben, 
und die Beiucher fcheinen fich vorzüg- 
lich zu unterhalten. 

Chicago Opera Houfe. — 
Tertliche Mängel, welche urfprünglich 
dem bier auf dem Gpielplane ftehenden 
Ausftattungsftüde „Ihe Land of Nod“ 


Tan en ne 


lungen, melde anfänglich ‚darauf be= 
rechnet waren, mehr das Auge ala ben 
Verſtand zu fefjeln, fünnen jebt aud) 
in diefer zweiten Hinficht auf eine ges 
wiffe Bedeutung Anfpruch. erheben. 
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tung eine Menge von Schabenerjah- | 
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| er in Verfuchung gerathen möge, 
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Pange Anfal-Pile. ’ 


Mehrere Perfonen beim Baden 
oder Fiichfang ertrunfen. 


Aus dem Fenfter geitürst. 
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Zwifhen Zug und Plattform zermalmt.— 
Tödtlicher Sturz von der Treppe. — Die 
Opfer der Kraftwagen in Chicago. —Das 
„angeladene‘ Gewehr. 


Der 15 Zahre alte Morris Bromn, 
5516 Weit Chicago Aoe., Auftin, be- 
gleitete geftern jeinen Freund Erneit 
Garrett zum Baden im Desplaines- 
Fluß bei Daf Park, tro ausdrüdli- 
chen Berbot3 feines Vaters. Im Waſ— 
fer wurde er von Krämpfen befallen 
und ertrant, ehe ihm Jemand zu Hilfe 
fommen fonnte. Dem Hnaben war bon 
feinem Vater, George Brown, früh am 
Tage die Erlaubnii verweigert wor: 
den, an einem Berein3-Pitnif theilzu- 
nehmen, unter der Begründung, daß 
im 
Fluß zu baden. Darauf Hatte der 
Knabe fich heimlich entfernt. Er war 
troß Warnungen feines Begleiterd mit» 
ten in den lub hinausgejäivommen, 
und auf der Rückkehr ift er dann plöß- 
lich verfunfen. Garrett tauchte ver- 
fchieventlich nad) ihm, vermochte ihn 
aber nicht zu erfaffen. Troß vielftün- 
diger Nachforfehungen hat die Polizei 
die Leiche nody richt zu finden ber= 


| modht. 
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Verſönliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt was Ihr in Eurer 
Bank ſchätzt und wir ſind nicht 
zu groß, um ſie Euch zu widmen. 

Wir erſuchen um Check⸗ | 
Kontos und Sparfontos, Tlein 
und groß. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Stant-Auffiht und Kontrolfe. I 
James B. Wilbur, Präſident. 


Edwin F. Mad, Bizepräf. und Kaffirer. 
Sohn ®. Thomas, Hilfslaffirer. 


Es wird Deutſch geſprochen. 
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fon Ave. Chicago, wohnende Geo. C. 
Preſton vor den Augen ſeiner Gattin 
geſtern Nachmittag von einem von 
Henry Bielgard gelenkten Kraftwagen 
der Johnſon Service Co. überfahren. 
Preſton trug einen Bruch des rechten 
Fußgelenks und ſchmerzhafte Quel⸗ 
ſchungen davon. Er befindet ſich im 
Pfiſter-Hotel in Pflege. — Hier ſind 
laut Zuſammenſtellung der Polizei ſeit 
Neujahr von Kraftwagen 57 Perſonen 
verletzt und ſieben getödtet worden; die 
Verletzten vertheilen ſich auf die einzel— 
nen Monate wie folgt: Januar 8, Fe⸗ 
bruar 2, März 8, April 6, Mai 7, 


In der White City hüpfte Die 10> | Juni 17 und Juli 10, und die Zobien: 


jährige Beffie Nichols, 5603 Wafhing- 
ton Park, gejtern Nachmittag vor 
reude beim Anblid der Miniatur-Ei- 
jenbahn, melche um den Partteich läuft, 
und fiel dabei in’ Waffer. Polizift 
Rooney jprang ihr nad) und brachte 
fie wohlbehalten ans Ufer. Die tödtlich 
erfchrediten Eltern des Mädchens mwuB- 
ten ded Dantes fein Ende. 

Die Leiche des 18-jährigen Roy P. 
Dalberg, welcher Samjtag Abend, wie 
berichtet, am Fuß des Diverfey Bau- 
levard beim Baden ertrant, ift geitern 


| 


Yebruar einer, März zivei, Juni vier. ! Standpuntt. Bon 20,000 Einfhätun- | Geſicht. 


— In Glencoe wurden geſtern wegen 
zu ſchnellen Fahrens drei Kraftwagen— 
beſitzer, R. C. Burton, Waukegan; R. 
H. Thomas, Highland Park, und Roy 
Ickes, 267 35. Straße, Chicago, ver— 
haftet, und von Friedensrichter Lane 
um je $10 geftraft. 

Der 6 Kahre alte Harold Groß, 
4923 42, VBlace, murde in Blooming: 
ton, 30, mo er fich bei Verwandten 
auf Beluh befand, geftern beim 
„Räuberjpielen“ von dem 12-jährigen 


bon zivei Knaben gefunden und nad) | Fred Moebus mit dem „ungelabenen“ 
der Leichenhalle an der Sheffield Une. | Gewehr in die Bruft gefchoffen und fiel 


gebracht worden. D. W. Schreiner, 
245 La Galle Upe., bei dem der junge 
Mann wohnte, benachrichtigte deffen 
Eltern, bei Diron, $U., anjayfige iyar- 
mer. Dalberg hatte feine Stellung bei 
der MWeftern Electrical Co. vor act 
Tagen aufgegeben in der Ubficht, nad) 
Soma überzufiedeln. 

Am Sroing Park Boulevard ertran- 
fen geftern Nachmittag innerhalb zwei 
Stunden zwei Knaben, John Harvey, 
17 Sahre, 3307 Harvard Une, und 
Theo. Swanfon, 15 Nahre, 192 Seb- 
gwid Straße, beim Baden in der rei- 
genden Strömung de3 dort Halb ab- 
gedämmten Fluffes por den Augen von 
Hunderten von Perfonen. 

Der zwanzig Jahre alte John Bier- 
mit, 679 Weit Divifion Straße, fand 
im Badezimmer der elterlichen Woh- 
nung geftern früh venTod, als er, ohne 
fich vorher genügend abzufühlen, ein 
falte® Bad nahm. 

Das 7 Monate alte Töchterchen, 
Yulia der 6919 May Straße wohnen- 
den Frau Chas. Ninz wurde gejtern 
bon dem fiedend heiken Inhalt einer 
umftürzenden Suppen = Schüffel jo 
fehwer verbrüht, daß die Nettungs- 
berfuche der Uerzte im Michael Reeje- 
Hofpitat fich al3 vergeblich ermiejen. 
Die Verzweiflung der armen Muiler 
war unbejchreiblid. 

Sojeph Zine, ein dreijähriges Kind, 
fiel gefierr Morgen aus dem Tyenjter 
der elterlichen Wohnung, 65 Jlinois 

tr., auf den Bürgerfteig und ftarb 
eine Stunde fpäter. Die Mutter felbit 
hatte den Kleinen auf feine Bitten auf 
das Seniterbrett gefegt und vermißte 
ihn nicht, bi3 man ihn fterbend ihr in 
ie Arme legte. 

Thos. Cosgrove von Dubuque, Y., 
wurde geftern Abend auf der Halteftelle 
ter Rod Ysland-Bahn an der 62. Str. 
bei dem. Berfuche, von einem in Fahrt 
Lefinvlichen Zug zu fpringen, zwifchen 
rer Plattform der Halteftelle und dem 
Auge dermaßen zermalmt, daß feine 
&tiche bis zur Unfenntlichkeit zerftüm= 
met wurde. 

Die 76 Jahre alte Frau Catherine 
Afhton erlitt auf der Treppe in ihrer 
Wohnung, 1319 Greenwood Xbe., 
Evanjton, geftern einen Schtwindbelan- 
fall und ftürzte. Die Greijin murbe 
bewußtlos aufgehoben und ftarb zwei 
Stunden fpäter. Wie der behandelnde 
Arzt faat, hatte die Frau einen Schä- 
delbruch erlitten. Zhr Gatte jtarb vor 
zwei Sahren. Bier Kinder überleben 
die in Epanftoner Gefellichaftsfreifen 
gut befarnte Frau. 

An der 18. Straße wurde gejtern 
Nachmittag John M. Urfina, 67 Jah: 
te, 7917 Edcanaba Straße, South 
Chicago, als er das Geleife der Jli- 
noi8 Zentralbahn entlang ging, bon 
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fofort todt um. Der Thäter rollte die 
Leiche in eine Bettdede und trug fie 
in ein Schlafzimmer feines Eltern- 
haufed. Herr und Frau Groß find 
heute von Hot Springs, AUrf., mo fie 
zur Zeit meilten, nad Bloomington 
abgereift. 

Unter dem Gewicht der Menge, mel: 
che auf dem Bahnhof an der 91. und 
Erie Straße in South Chicago ge- 
jtern Morgen auf die Ankunft des die 
Der. Staaten bereifenden polnifchen 
Erzbifhofs Symon wartete, brach die 
Plattform ein, und mehrere Perfonen 
erlitten Verlegungen. Die Polizei ließ 
fofort den Pla fäubern und die Ber- 
legten in ärztliche Behandlung nehmen. 
Bei Ankunft des Kirchenfürften hatte 
ih Die Aufregung gelegt, und in feier- 
lihem Zuge murde er von zahlreichen 
polnifchen Gemeindevereinen nach der 
Kirche zur Unbefledten Empfängniß 
geleitet, mo er ein Hochamt abhielt. 
Nachmittags prebigte er in der St. 
Michaelstirche. Der Erzbifchof ift jeit 
etma einem Monat in Chicago und 
wohnt im erzbifchöflichen Palatft am 
Lincoln Bar. 


In Feuersnoth. 
Mehrere Kinder von Poliziſten gerettet. 


In Abweſenheit der Familie eni— 
ſtand geſtern in der Wohnung von Dr. 
Noah Schoolman im erſten Stock des 
Hauſes Nr. 1559 W. 47. Str., ein 
Teuer, das muthmaßlich von Ratten, 
die Streichholzköpfe angekrabbelt hat— 
ten, verurſacht wurde. Im zweiten 
Stock befanden ſich ſechs Kinder, deren 
Mutter, Frau John Pine, kurz zuvor 
ausgegangen war. Als die Kleinen die 
Thür öffneten, ſchlug ihnen erſtickender 
Qualm entgegen. Sie eilten zurück in 
die Wohnung, öffneten ein Fenſter und 
riefen um Hilfe. Wenige Minuten ſpü— 
ler wurden ſie von den Poliziſten Jas. 
Duffy und W. Jones gerettet. 


Zur letzten Ruhe. 


Heute Nachmittag wurde auf dem 
Friedhof Oakwoods der Hallen- und 
Wirthſchaftsbeſitzer Joſeph Becker zur 
letzten Ruhe beſtattet. Die Waldeck⸗ 
Loge der Freimaurer, die Hutten-Loge 
Nr. 398 J. O. F., die deutſche Rebek?a— 
Loge der Odd Fellows und die Lake— 
Loge Nr. 119 der Pythiasritter, ſowie 
der Verein deutſcher Waffengenoſſen, 
deſſen Ehrenmitglied er war, gaben ihm 
das Ehrengeleit. Der Verſtorbene er— 
reichte ein Alter von 55 Jahren und 
war ſeit 36 Jahren hier anſäſſig. Au⸗ 
ßer der Wittwe, drei Kindern und En— 
keln betrauert ein großer Freundeskreis 
ſein Hinſcheiden. Geboren war Herr 
Becker in Naſſau. Seit vielen Jahren 


einem Zuge, deſſen Warnungsſignal er betrieb er die Vereinshalle 4858 State 
überhört hatte, vierzig Fuß weit zur Straße. 
Seite geſchleudert. Er erlitt einen 


Schulterbruch und wurde in einet Po⸗ 
lizeiambulanz nach Hauſe geſchafft. 

An der Foſter Ave. und Robey Str. 
ſtürzte geſiern der 40-jährige Louis 
Defhrom von einem Gtraßenbahn- 
wagen, al3 diefer um die Ede bog, und 
30g fich beim Fall fo fhlimme Ber- 
legungen zu, daß er mittel® Ambulanz 
na feiner Wohnung, 444 Bermyn 
Ape., gebracht werden mußte. 

An der State Straße fheute geitern 
der Gaul des Miethötutfchers Ed- 
ward Adams vor einem vorbeifaufen- 
den Kraftwagen und brannte in nörb- 
licher Richtung durch. An der Indiana 
Straße ftürzte der Wagen um, und 
Adams murde auf das Pflafter ge- 


angehaftet haben, find nunmehr; fo | fehleudert. Er erlitt Berlegungen am 
ziemlich ausgemerzt, und die Vorftels | rechten Bein und an den Armen. Der 


Mann wird zur Zeit im Paffavant- 
Hofpital behandelt. Er mohnt 444 
Wells Straße. 

An der 3. Straße und Grand Abe. 
Imautee murbe-det 50539 Jeffer⸗ 


—— 
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Einfhjägunge- nud Revifiond - Be- 
hörde im Streit miteinander. 


Sas Publirum trägt die Koften. 


Waflerzufuhr für Auftin wird morgen von 
der Stadt übernommen. —Derihledterung 
in der Beicafferiheit der Milch einge: 
treten.--Blatterngefahr im Abnehmen. 
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Zwiſchen den Mitgliedern der Steu⸗ 
ereinſcha zungs⸗ und denen der Revi⸗ 
ſions⸗Vehörde hat ſchon von jeher 
eine Spannung geherrſcht. Gegenwär⸗ 
tig tft dieſelbe ſäärker ais je. Die Ein⸗ 
ſchäßzungs -Behörde hat im vorigen 
Jahre verſchiedene Tauſende nu mä⸗ 
hig bemitieite Perſonen zur Verſieue⸗ 
rung von Fahrhabe heranziehen wol⸗ 
len; die Rebiſions-Behörde vertrat 
die Anſicht, daß ſolches weder nöthig 
noch wünſchenswerth wäre. Sie ſtrich 
deshalb faſt alle derartigen Finſchäzun⸗ 
gen, ſofern ſeitens der eingeſchätzten 
Parteien ein entſprechendes Geſuch ein⸗ 
gereicht wurde. Der Geſammtwerth 
des eingefhägten Werthes an Yahrha- 
be wurde im vorigen Jahre durch diefe 
Abftreihungen um etwa $11,000,000 
herabgemindert. Die Einfhätungs- 
Behörde hat fich indeffen hierdurch in 
ihrer Politit nicht irre machen laffen. | 
In diefem Jahre find von ihr noch ; 
weit mehr Einjhäßungen der fragli- | 
hen Art vorgenommen morden, wie 
im vorigen. Die Repifions = Behörde 
ftehbt aber ebenfo feit auf ihrem 


gen ber fraglicden Art mögen 12,000 
bei der Repifions » Behörde beanftan- 
det werben (gegen 7,000 eingelaufene 
Protefte find bereits erledigt), und bie 
Reviforen fommen den Streichungäge- 
fuchen bereitmwilligft nad. Die Summe 
der Einfhäßungen an Fahrhabe dürfte 
bierdurh um $1 
werden. 
bat gegen $35,000 gefojtet, die fragli- 
hen Einfhägungen vorzunehmen, zu 
buchen ufm., jet werben durch bie 
Streichungen meitere Koften im Betra- 
ge von vielleicht $25,000 verurfadit. 
Der Unfriede zwifchen ben beiden 
Steuerbehörden „berzehrtt" demnad) 
$60,000 ohne jeden Zmed, während bie 
Verwaltungsbehörden von Stadt und 
Eounty bei der Beitreitung ihrer Be- 
bürfniffe nicht aus noc ein miffen. 
Ein meiterer Webelftand it ber, daß 
die Repifiond = Behörde, welcher bie 
Zeit zur Erfüllung ihrer Obliegenhei- 
ten ohnehin nur fnapp bemeffen  ift, 
auf die Erledigung diefer Bagatellfa- 
chen eine Woche nach der anderen ber- 
mendet, jo daß ihr für ihre eigentliche 
und erfprießlichere Revifions - Thä- 
tigfeit faum irgend welche Zeit übrig 
bleiben wird. 


Morgen, am 1. Auguft, wird bie | 


Verforgung des Stabttheiles Auftin 
(35. Ward) mit Leitungsmwaffer, mel- 
hr bis jet noch immer von der Chi- 
cago Suburban Water and Light Eo. 
beforgt worden ift, von der Stadt 
übernommen werben. Alle Borberei- 
tungen hierzu find getroffen, und bie 
Uenderung wird mit feinerlei Störun- 
gen in der Zufuhr oder den geringiten 
Unbequemlichfeiten für das Publitum 
verbunden fein. Die Verbindung ziwi- 
Then den ftäbtifchen Zeitungsanlagen 
und benen ber Suburban Go. ift unter 
der Kreuzung von Late Straße und 
Auftin Ave. bemwerkftelligt worden. 

Die das Gefundtheit3amt berichtet, 
macht fih in ber Befchaffenheit der 
Milch, welche auf den hiefigen Marft 
geliefert wird, neuerdings wieder eine 
bedeutende Berfchlechterung bemerkbar. 
Die jtädtifcheninfpeftoren waren wäh— 
trend ber vergangenen Woche zumeift in 
der 16. und in der 17. Ward thätig. 
Bon 270 Milchproben, die fie herein- 
brachten, waren 18 minbermwerthig, von 
164 Rahmproben 20. Bon 187 Mild;- 
und Rabmproben, die von Privatpar- 
teien zur Unterfuhung eingefchict 
wurden, eriwiefen fi 7 Prozent ala 
minderwerthig. — Drei Milchhändler, 
die unreines Eis. das nur für Kühl— 
zwecke hätte verwendet werden dürfen, 
für den Gebrauch in Haushaltungen 
berfauft hatten, wurben mit Gelditra- 
fen im Betrage von $50 bis $100 be- 
legt. — m folier = Hofpital befin- 
ben fich zur Zeit nur mehr 47 Blat- 
ternfrante, und die behandelnden 
Aerzte befürchten nicht, daß von diefen 
Patienten aud nur einer der Krant- 
beit erliegen werde. In voriger Mo- 
de wurden nur 6 neue fälle gemeldet, 
weniger al3 in irgend einer anderen 
Woche feit dem vorigen Herbft. 

Die Sübfeite - Hochbahngefellichaft, 
melde gegenwärtig eine Zmeiglinie 
nad Englemood bauen und ihrer 
Hauptlinie auf der füdlich von 43,6tr. 
gelegenen Strede ein brittes Geleife 
einfchalten Yäßt, bringt hierbei ein 
Konftruftions = Softem zur Anwen: 
dung, das überaus praftifch zu fein 
Tcheint. Sebe Haltejtelle nämlich wird 
zum Scheitelpunft einer „mellenförmi- 
gen Anfchwellung der Geleife“ gemacht, 
deren Steigung je drei Fuß beträgt. 


| Hierdurch wird es leichter gemacht 


The Fisherman’s Special 
Chicago & Norti»!Dejtern: Eifenbahn. 


Diefer Schnellzug verläßt Chicago um 
5 Uhr Abends und erreiht die fFtichereis 
und Nagdgründe der nördfichen Wälder am 
nädhften Morgen gerade zur Fri zeit. 
Turcgehende Pullman: Schlafwagen ohne 
MWechjel von Chicago nach den, hunderten von 
Lafes und Sommer:Refort3 im em 
Wistonfin und Michigan. Speziell niedrige 
Raten-Tidets täglih zum Verkauf. ies 
Büchelhen „Ihe Fiſherman's Special⸗ und 
andere Pamphiete auf Verlangen. Tidet: 
Offices, 212 Clark Str. und Wells Strafe: 
Station. (Tel. Zentral 721). 31i1,909 


— 
Durd) eine langwierige Stranfheit 
t Bersmeiflun —— 5 — 
en ber 52jähri Eber: 


feinem Dafein ein Ende, Der Kor 
I Mena mern. 


Der Züge zum ag und wies 
t im Gang zu bringen. an bofft 
dadurch eine ſehr bedeutende Krafi⸗ 
erſparniß zu erzielen. 


Aura unb Neu. 


Krämpfen befallen wurde. An den bis- 


lang erfolglofen Nachforfchungen nah 


ber Leiche beteiligte fich auch der zur 
Zeit in der Nähe befindliche amtliche 
Leichenbefchauer 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ahr Immer Gekauft Habt 


 Aeigt die 


Seanchzit — — 
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| Santa 


5,000,000 vermindert | 
Damit aber nicht genug: es ! 
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Ein Achſenbruch die Urſache. — Die Schwer⸗ 
verletzten dürften davonkommen. 

Ein Achſenbruch war die Urſache 
des Unfalls auf der Santa Fe-Bahn 
bei Lemont am Samſtag Abend, bei 
| welchem, wie ſchon gemeldet, ein Ar— 
beiter, John Gregoire aus Sunnyſide, 

Utah, zermalmt wurde, während ſechs 
andere Reiſende ſchwere Verletzungen 


edit 


nicht das erfie Mal, daß das Schnar- 
chen vor Gericht tommt. Wir erinnern 
uns an einen merfmürbigen Prozeh, 
der im Xahre 1898 in London ſtatt⸗ 
fand. Eine Kammerzofe, Jane Ship, 
hatte alle ihre Stellungen aufgeben 
müffen, meil fie zu ſtark ſchnarchte. 
Als fie eines jchönen Tages mieber 
einmal aus einer Stellung gejagt war, 
miethete fie fich in einem Hotel ein 
Zimmer und zahlte die- Mieihe für 


erlitten, die aber nicht gerade töbtlicher | acht Tage. Als der Abend fam, ging 


Ratur fein folen. Die Schwerverleg- 
ten find: 

William Mac Beagh, 200 Union 
Ave., Yoliet, rechter Arm und rechtes 
Bein zermalmt; Hüfte zerqueticht. 

H. 8. M’Coy, Cleveland, D., Schä- 
delbruch. 

Ancrotti 
Arbeiter; ſchwere Quetſch- und 
Brandwunden. Lehtere erlitt er, als 
in den Trümmern Feuer ausbrach. 

G. MWeatherwar, Schaffner; 
rechte Seite und rechter Arm zer— 
malmt; innerlich verleht. 

Sohn Satroni, italienifeger Arbei- 
ter; im Rauchwagen fchwer gequeticht. 

Unbefannter Griehe; Schädelbrud) 
und Bruft gequeticht. 

Die leichter Verlegten find: 

Yohn Daly, Ehillicothe, D.,; Kopf: 
wunden. 

Charles Dickman, Chicago; auf 
den Fußboden gejchleudert und inner=. 
lich verlegt. 

Joſeph Santry; Angeſtellter 
rechtes Bein verletzt. 
Roſe Levin, 11 Jahre alt, Chicago; 
Quetſchwunden. 

Joſeph Levin, 9 Jahre alt; Quetſch—⸗ 
wunden. 

Arthur C. Levin, Chicago, Vater 
der beiden Kinder; Schnittwunden im 


Frau T. E. Lemſon, St. Paul, 
Minn.; Schnittwunden am Kopf. 

A. C. Kennedy, Bloomington, Ill.; 
leicht verletzt. 

Thomas Kerwin, leicht 
verlegt. 

9. ©. Pomerd, Angeftellter der 
Wells⸗-Fargo Expreß Co.; Queiſch— 
wunden. 

James Sheehan, 
leicht verletzt. 

C. E. Tempel, Chicago; leicht ver—⸗ 
legt. 

Die fehwerer Berlekten befinden fich 
im Silver Eroß-Hofpital in KXoliet, 
außer Wın. Mac Beagd, welcher fich 
beimbringen ließ. 

Der Zug hatte eine Stunde zubor 
Chicago verlaffen auf der weitenReife 
nah Süd-Kalifornien und fuhr mit 
etma 50 Meilen die Stunde Gejchwin- 
bigfeit, al3 auf einer Kurve, 100 
Yards von der Halteftelle in Lemont, 
eine Achfe im vorderen Räpdergeftell 
des Rauchwagens brach, infolge deffen 
diefer und bie bier folgenden Wagen 


ber 


Chicago; 


Gepädbeamter; 


umftürzten, und furz darauf auch | dert den Tyelbzug, 


im 
und 
ivie 


Teuer ausbrad Die Paffagiere 
Rauchwagen, zumeiſt griechiſche 
italieniſche Arbeiter, wurden 


wirbelt, der Getödtete wurde unter 
auf ihn fallenden Sitzen feſtgeklemmt 
und dermaßen zerdrückt, daß ſeine 
Züge einfach unkenntlich waren. Aus 
bei ihm gefundenen Papieren glaubt 
man ſeinen Namen errathen zu haben. 

Mac Veagh war von den Trüm— 
mern der Kopf zwiſchen die Knie ge— 
drückt worden, außerdem war ſein 
rechter Arm zermalmt. Er ließ den— 
ſelben amputiren und ertrug die Ope— 
ration bei vollem Bewußtſein. Be— 
täubungsmittel hatte er verweigert. 

Die Rettungsarbeiten und der ärzt- 
liche Hilfsdienſt kamen ſehr ſchnell in 
Gang, nachdem die bereits eingeſtellte 
Straßenbeleuchtung wieder aufgenom⸗ 
men war, und die Feuerwehr löſchie 
die Flammen ohne Mühe. Die Ver— 
letzten wurden mittels Sonderzuges 
nach Joliet geſchafft, wo die bereits 
telephoniſch beſtellten Ambulanzen ſie 
ohne Verzug nach dem erwähnten Ho— 
ſpital brachten. Viele Perſonen wur— 
den leicht verletzt, ſetzten aber, ohne 
ihre Namen anzugeben, die Reiſe fort. 
Wie der Unfall entſtehen konnte, iſt 
den Bahnbeamten unerklärlich, da alle 
Maſchinentheile vor der Abfahrt von 
Chicago ſorgfältig geprüft worden 
waren. 

Die Trümmer ſind heute bereits 
beſeitigt worden, und nichts deutet 
mehr auf den traurigen Vorfall hin. 

—— —— 


Iſt Schnarchen eine Meinungs⸗ 
änßerung? 


Der Bürgermeifter einer fleinen 
Gemeinde bei Verfailles hat das öf- 
fentlihe Schnarhen eines Wählers 
protofolliten laffen, meil befagter 
Wähler in der Sigung des Stabtra- 
thes zu fchnarchen begann und dadurd 
bie Rebe, die der Herr Bürgermeifter 
zu halten im Begriff war, in ganz un- 
verantwortlicher Weife ftörte. Der 
Bürgermeifter ift der feften leberzeu- 
gung, daß durd) das jonore Schnar- 
hen eine abfällige Kritik feiner Rebe 
und in zweiter Linie eine Mikachtung 
ber ftäbtifchen Körperfchaften an den 
Zag gelegt werben follte. Der Wäh— 
ler dagegen behauptet, daß er fich gar 
nicht erinnere, gefchnarht zu haben, 
und daß, wenn er wirklich gefchnarcht 
habe, fein Schnardhen nur auf die un- 
gewöhnliche Länge der bürgermeifter- 
lichen Rebe zurüdzuführen fein dürfte. 
Die Gerichtöperhandlung fann fehr 
intereffant werben; wird fie doch mie- 
ber einmal die alte frage auf das Ta- 
pet bringen, ob fchlafen eine Anficht3- 
äußerung if. Wenn fchlafen wirklich 
eine Kritit beveutet, wird der Wähler 
verurtheilt werben, weil er fi) in die- 
fem alle einer refpetiwidrigen Rund: 
gebung gegen den Bürgermeifter hin- 
gegeben hätte. Wir hoffen jedoch, daß 
fein Anwalt in überzeugender Weiſe 
beweiſen wi 


eine freiwillige 

oder ſtens eine 

man ſich freiwillig hingibt. 
— — ä —* ſozuſagen 
eine Krankheit "& it übrigens 


| 
| 


| 
| 


} 


— in ln — nn — 


Kraut und Rüben durcheinander ge= 


das Zöfchen fhlafen. Eine Stunte 
fpäter liefen alle Hotelgäfte ganz ver= 
ftört durch die Flurgänge bes Hotels; 
Hunde bellten, Kinder brüllten, Müt- 
ter jammerten, alleinftehende Damen 
fielen in Obnmadt. Man hörte eine 

und Grauen erregende 


m Furcht 
Gtobanni, italieniſcher Schnarchmuſik; es klang ſo, als wenn 


ein Schnellzug über eine metalliſche 
Eiſenbahnbrücke hinraſte. Der Hotel⸗ 
wirth näherte ſich dem Zimmer, aus 
dem der Lärm kam. Die Schnarche⸗ 
rin war unſere Kammerzoſe. Der 
Wirth forderte die Unglückliche auf, 
auf der Stelle das Hotel zu verlaſſen; 
ſie weigerte ſich, indem ſie geltend 
machte, daß ſie für acht Tage voraus—⸗ 
bezahlt habe. Nun kamen die Police 
men unb befretirten, baß ftarfes 
Schnardhen weder ala nächtliche Rube- 
ftörung noch als grober Unfug anzu= 
feben fei. Mit diefem Urtheil gab fi 
der Wirth aber nicht zufrieden; in ber 
begründeten Beforgniß, daß ihm alle 
feine Säfte davonlaufen könnten,  be= 
antraate er bei Gericht die jofortige 
gerwaltfame Entfernung feiner Mie- 
therin. Der Antrag murbe zum Ge: 
richtabefchluß erhoben, nachdem einer 
der Richter eine Nacht in dem Hotel 
gewohnt und feitgeftelt hatte, daß ein 
Menichenstind, das folddermaßen 
fchnarche, darauf auszugehen fcheine, 
den Trompeten bes jüngften Gerichts 
Konkurrenz zu maden. Da3 mar 
eigentlich eine porgreifende Meinungs 
außerung, denn der Richter hatie 
nachmetzlich tie Trompeten des jüng- 
ften Gerichts no nicht gehört. Jan: 
Ship wurde aber trogbem aus dem 
Hotel Hinausaeworfen, nachdem man 
ihr den noch nicht „abgefchlafenen” und 
„abgeſchnarchten“ Miethsbetrag her— 
ausgezahlt hatte. 

Zum Heimathsfeſt der Stadt 

Kroſſen. 

Die gute preußiſche Stadt Kroffen 
(Regierungsbezirk Frankfurt, am Ein— 
fluß des Bobers in die Oder) beging 
Milte Juli feierlich ihr 900jähriges 
Jubiläum! 

Thielmar, der Biſchof von Merſe— 
burg, 976 geboren und mit dem 
Schwerte als reifiger Kriendmann mie 
mit ber Feder als Chronift gleich be= 
wandert, ift gemiffermaßen ber Ir» 
heber diefer Tyeftesfreuden. Er jehil- 
den König Heinrich 
II. im Jahre 1005 gegen den Polen 
fönig Boleslao führte. Er erzählt, wie 
Heinrih II. die vor ihm fliehenden 
Bolen von Sachen her über „Dobras 
luh“ (d. h. Dobrilugk), durch Pagus 
Liuziet“ (bi h. durch die Lauſitz) über 
die Spas 8 h. Spree) bis an die 
Dperä (db. h. Oder) und an den Pober 
(d. h. Bobet) vor ſich her trieb. Vom 
Pober gibt er an, daß der Fluß latei— 
niſch Caſtor (d. h. Biber) heißt. An 
der Stelle, wo Oder und Bober er— 
reicht wurden, alſo in „Crosno,“ ſetzte 
ſich Boleslav feſt. Eine Woche wurde 
um den Uebergang geſtritten. Da ge— 
lang es deutſchen Soldaten, eine flache 
Stelle im Fluſſe zu finden. Dieſe 
wurde alsbald von einer deutſchen Ab⸗ 
theilung bejegt. Die Frucht des 
Kroffener Taged war der Webergang 
bes deutjchen Heeres und bie Berfol- 
gung ber Polen, über Abbaciam Mezes 
rici (d. 5. die Abtei Meferik) hinaus, 
welche Mitte September 1005 erreicht 
wurde, bis in die Gegend von Pos- 
nani (d. 5. Pojen), Dort fam ein 
Yriedensfhluß zmifchen Heinrich und 
Boleslan zuftande. Diefer Bericht 
—* ſoweit geographiſche Einzelheiten 
in Betracht kommen, den Stempel der 
Wahrheit ſo deutlich, daß alle Ge— 
ſchichtsforſcher ihn als zweifellos rich⸗ 
tig anerkennen. Mit dem Wachsthum 
des Reiches iſt, wie die in Kroſſen zur 
Feier des Tages eigens erſchienene 
Heimaths⸗Feſtzeitung hervorhebi, auch 
Kroſſen gewachſen zu einer großen 
Handelsempore an den Ufern ver Ober. 
Ein mächtiger Hafen dehnt ſich dort, 
wo vor 900 Jahren einſt der Bober 
mündete, und dient dem Verkehr, der 
auf dem Ober-Strom und auf ben 
Bahnen des Hinterlandes nach Norben 
und Often Deutfhland burchfluthet. 
Wo früher die alten Arme der Ober 
fih bi3 zu ben Bergen Bbinzogen, ‚ba 
fteht Speicher an Speicher, zu benen 
die Schiffe auf Kanälen gelangen, und 
ein Wald von Schornfteinen dient der 
Inbuftrie. Mittels elektrifcher Bah- 
nen gelangen wir in die Stadt. Auf 
dem uralten Marktplat ein mächtiges 
Dentmal zur Erinnerung an Kaifer 
Wilhelm IL, den Seefahrer. Das 
Pflafter, das jchon vor 900 Ja 
auf ein gleiches Alter zurüdzubl 
I&ien, hat mächtigen Granitguabern 
aus ben Bergen Böhmen: Plah ge: 
madt. Ringsherum raufchen bie F 
würdigen Linden, die dor 900 Jah⸗ 
ten zur Feier des damaligen Siadi⸗ 
jubiläums gepflanzt worben find. Auf 
der Bergfeite ift eine Stadt erftanben, 
die der Benölferung in meiten und 
lichten Straßen Raum zum Wohnen 
bietet. Den Verkehr mit ber umien- 
liegenden Yabrifftabt vermitielt eine 
Schmwebebahn. Die Weinberge find 
freilich verſchwunden, an ihrer Sielle 
erhebt ſich eine Gartenſtadt mit den 
Häuſern und Villen der wohlhabenden 
Bermohner. — Bei der offiziellen Feier 
ift eine Büfte riebrichd bes Großen 
enthüllt worden, ber wä des 
erften jchlefifchen Krieges fein 
—— Sn hatte. Ein 
hiſtori g. aus 20 Gruppen 
beſtehend, verherrli und 
Vergangenheit der Stadi. 


— Guter Rath. — Der neue Kom⸗ 


mis: „Der Chef hat Abend» 
efien eingeladen; ke a a nie da 


verhalten?" — Kollege: „Efien Sie 
vorher au Haufe!“ 





Vergnügungs-Wegweifer 


— Mrs. Temple's Telegram“. 
a ker. — The College Widow“. 
8. The Mayor of Tokio⸗. 
wre Houfe — „It Happeneb 
u 
o O 


«The Royal Chef“. 
8 226 Daun -— „Dany ZI/BEEN 
mard Garten. — Konzert ber Dietropo- 
litan-Kapelle jeden Abend u. Sonntag Nahmittag 
Anbaachs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmittags. 
Rienzi. Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. M 
Nivderpiemw VRart. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „PBite”. 
Sand:SoucisPart. — Konzert und ans 
dere Attraktionen. 
Sields Columbian TE ETNEOR 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
— — — — — 


Am Abtheilfenſter. 
Don R. Verl. 


Sch habe e3 niemals begreifen fün= 
nen, wenn mir Leute nad) einer lan 
gen Eifenbahnreife vorklagten, daß 
die Fahrt fo langweilig gemejen fei. 

„ber, wie ift das nur möglich,” 
fragte ih dann oftmals, und wenn 
ich zur Antwort erhielt: „Sa, ich hatte 
gar feine Reifegefelichaft,“ mußte ich 
unmillfürlich ausrufen: „Sa, gerade 
deshalb!“ 

Für mich gibt e3 einen jehr inter- 
effanten Reifegefährten: das tft das 
Koupefenfter. Was man da nicht 
alles zu jehen befommt! Jede Minute 
ein anderes Bild, jedes Bild tft inter: 
effant. Man kann beinahe deutlich 
verfolgen, wie fich die Menjchen, je 
mehr man fi) von einem Verfehr3- 
zentrum, von einer Grofjtabt ent- 
fernt, in ihrem Charakter und Wejen, 
in ihren ntereffen unterfcheiden. Der 
Anwohner einer Großftadt blidt mohl 
unmwillfürlih auf, menn der Eiſen— 
bahnzug vorbeifauft, fo fehr er aud) 
den Anblid gemohnt ift, die Erjchüt- 
terung, der Lärm des borüberfaufen- 
den Zuges Yaffen ihn doch Imechanifch 
aufbliden. &3 ift ein nerböfer, hefti- 
ger, unmillfürlicher Aufblid. Der Be- 
mohner des Kleinjtabtnejtes, de3 Dor- 
fes aber hält in feiner Befchäftigung 
inne, menn ein Zug borbeifährt, er 
bleibt jtehen, wenn ihm ein folcher be= 
gegnet, er blidt ihm noch einige Mi- 
nuten nach und fchmwenft feinen Inſaſ— 
fen momöglihd mit der Mübe ober 
dem Iafchentuh Grüße nad). 

D, wie oft glaubte ih vom Koupe= 
fenjter aus fehnfuchtspolle Blide in 
den Nugen derer zu lefen, die zum 
porbeieilenden Zuge auffchauten. Zum 
Beifpiel der Junge, den ih einmal, 
meit ab von jeder Stabtfultur, in der 
Züneburger Haide beobachtete, mie 
mochte er fich in die Yyerne jehnen! 
Er lag lang ausgefitreft auf dem 
Baucdhe im Heidefraut, den Kopf in 
beide Arme geftüßt, und jchaute auf 
ein Buch vor fih. Als der Zug, in 
dem ich jaß, näher fam, jah ich, daß 
e3 ein Atlas war, in dejjen Yandfar- 
ten er fich vertieft hatte. Er mar in- 
zmwifchen aufgefprungen beim Nahen 
des Zuges und füimmerte fih nicht um 
die Schafherbe, die feiner Obhut an= 
vertraut mar und die durch das bor- 
beifaufende Zugungethüm unruhig 
wurde. Mehmüthig jchien er denen, 
bie da an ihm vorbei in die Weite 
fuhren, nachzubliden — zogen fie viel- 
leicht in jene Städte und Länder, bie 
fein Auge eben erjt noch auf derLand⸗ 
farte gefucht, und die dem Hirtenfna- 
ben vielleicht für immer imetreichbar 
fein werden? Wie mochte der Atla3 in 
diefe ländliche Weltabgefchievenheit ge- 
fommen fein? War e3 unbezwingbarer 
Bildungsdrang, der den Knaben da3 
Buch irgendwo hatte aufftöbern laf- 
fen? War e3 Zufall, der ihm den At- 
la3 in die Hände fpielte, und melcher 
ihn vielleicht nur al3 buntes Bilder- 
buch interefjirte? Drer war vielleicht 
ein Bruder oder ein Freund im Dorfe 
ausgewandert in die Yerne und hatte 
durd) einen Brief in die Heimath Lod- 
rufe an den Jungen gejfandt, ihm zu 
folgen? Mochte diefer vielleicht gar 
den Weg auf der Landkarte juchen, der 
pon feiner fleinen Dorfeinfamteit zu 
jenem da in ber Yerne hinführte? 

Aber auch IYuftige Genrebilder zei- 
gen fich im Rahmen, den das Koupes 
fenfter bildet. Da find Tyeldarbeiter, 
die beim Bearbeiten des Aders in ei- 
ner ganzen Kolonne beinahe im Tafte 
ihre Hade herniederfaufen laffen, nun 
aber beim Nahen des Zuges ebenfo 
„a tempo” innehalten und ftumpfjin= 
nig und doch neugierig aufbliden und 
den Eifenbahnzug mie etma3 Wun- 
berbares3 anjchauen. Und nun, mie der 
Zug fich entfernt, jehe ich, wie fie me- 
Hanilh, wie auf Kommando, wieder 
gemeinfam in ber Arbeit fortfahren. 
&3 wirft für den Bejchauer ungemein 
fomifh; man denft an Automaten, 
deren Uhr abgelaufen war, und mel- 
che nun eben von neuem aufgezogen 
wurde. 

Und die föjtlihen Bilder an ber 
Bahnbarriere! Da find Schulkinder, 
bie plöglih Dur” Die niedergehenden 
Balken auf dem Wege zur Schule auf: 
gehalten werden. Die einen nehmen 
e3 ängjtlich auf, meil fie fich ohnedieg 
fon verjpätet haben, die anderen mit 
findlihem Leichtfinn freuen ich der 
Abwechslung, die ihnen der vorbeifah- 
rende Zug bietet. Ein Bäderlehrling, 
ber einige Brotbeutel getragen, hat 
biefe an der Bahnbarriere aufgehängt 
und macht fich mit zwei kleinenSchul⸗ 
mäbdeln zu jchaffen, indem er fie an 
ber Schulmappe zerrt und am Zopf 
zieht. Ich fehe den Bahnmwärter fchel- 
mifh lächeln und ahne, mad nun 
gleich gejchehen wird, und um dies 
Gentebild no ganz zu geniehen, 
Iehne ich mich etwas zum Tyenfter hin- 
aus. Richtig! Meine Ahnung hat 
mich nicht betrogen. Der Zug ift noch 
nicht ganz vorbei, da läßt der Bahn- 
mwärter die Balken in bie Höhe gehen, 
und mit ihnen fliegen unter allgemei» 
nem Hallo der Schulkinder die Brot- 
beutel in die Höhe, denen der Bäder 
junge erftaunt nachgudt. 

Dann wieder die reizenben Genre- 
bilder des Bahnwärter⸗Idylls! ne. 
mitten der kleinen, gepflegten Gaͤrt⸗ 
chen, aus denen die ſtolzen Sonnen⸗ 
blumen den Weltfahrern im Eiſen— 
bahnkoupe zuwinken, tummelt ſich 
blühende Jugend. Ein Bahnmärter- 
bäuschen ohne ein paar gepflegte, 


iwenn auch Fleine Aeder, ohneSonnen- 


blumen und ein paar Blumenbeete ift 
ebenſo undenkbar wie ohne Kindermwa- 
gen, in meldhem ein Kind jtrampelt 
und um ben herum ein paar andere 
Kinder pielen. 

Entzüdend ift da3 Kleinftabtleben, 
ba3 fi) in jenen Städtchen dem Be- 
fhauer vom Koupefenfter au3 barbie- 
tet, wenn man vom Bahnzug aus di=- 
reft in die Straßen der Stabt hinein 
bliden fann. Gerade weil man im 
Fluge dahinfauft, vor wenigen Stun 
den noch vom Trubel der Großftabt 
umraufcht war, fcheint der Anblid 
biefe3 Kleinjtadtlebend noch mehr un 
vermittelt, der Kontraft noch größer. 
&o merde ich niemals in meinem Xe- 
ben jenes Bild vergejjen, das fich mir 
por Kahren einmal in einem jächlt- 
fchen Städtchen unmeit der böhmischen 
Grenze am Koupefenfter darbot. Bor 
dem Laden eines Barbierd ftand ein 
Barbierftuhl unter einem jchönen, 
fchattenfpendenden Baum. Und dort 
ließ fich ein Herr rafiren; dag mochte 
freilih an dem heißen Sommertag 
dort unter vem Baum fchöner fein als 
in dem engen, fleinen Laden da drin— 
nen beim Kleinftabtbarbier. Plöglich, 
ala eben fchon der Zug vorbei mill, er- 
hafche ich noch ein fomifches Bild. Der 
Rafeur hält in -feiner Arbeit inne, 
dad unter feinem Mefler befindliche 
Dpfer erhebt fich mit halb eingefeiftem 
Gefiht, und Rafeur und Opfer ver= 
beugen fid. Die Kleinjtadtgröße, 
melcer der rejpeftvolle Gruß galt, 
fonnte ich nicht mehr fehen; war’3 der 
Herr Bürgermeifter, der Herr Pfar- 
rer, oder vielleicht auch nur der&tabt- 
gendarm? ch vermag’3 nicht zu ſa— 
gen. 

Aber nicht nur heitere Bilder jieht 
man am Koupefenfter; manchmal bie- 
ten jich mildbemwegte, dramatifche dar, 
fo daß man fi am Koupefenfter mie 
ein Gefangener vorkommt, der hinter 
der vergitterten Gefängnißlufe in die 
Melt blidt. Den Eindrud. hatte ich, 
als ich einmal vor ein paar Sahren in 
Pommern, unweit von einem Djftfee- 
babe, einen trunfenen Mann auf fein 
armes Weib dreinfchlagen fah, das ein 
Kind auf dem Arm trug und immer 
nur angftvoll, daß die Fauftfchläge 
das Kind nicht etwa treffen, Diefes zu 
jhüßen juchte, ohne daran zu denten, 
fich felbft zu mehren. Wer da hätte 
dem Meibe zu Hilfe eilen fönnen! 
Über der Zug jagte meiter, und im- 
mer mieber jah ich noch ganz meit 
entfernt die Yauft des Irunfenboldes 
auf jein armed Weib niederfaufen. 

Und ähnlic) war’s, als ich einmal 
einige Meilen entfernt von Berlin auf 
dem an der Bahnftrede entlang füh- 
renden hochgelegenen Wege das Pferd 
eines leichten Einfpänners jcheu mer- 
den Jah. Anfangs glaubte ich, der 
Führer des Wagens, in welchem ein 
Ehepaar jaß, habe den unjinnigen 
Einfall gehabt, mit dem Zuge um bie 
Mette fahren zu wollen; dann merfte 
ih bald, daß das Pferd wild bahin- 
rafte und fein Führer die Herrichaft 
über da3 Tihier verloren hatte. Wahr: 
fcheinlich war e3 durch den heranbrau= 
fenden Zug erfchredt morden und 
tajte nun auf dem nicht allzu breiten 
Wege dapon. Das Ehepaar im Wagen 
mar aufgefprungen; unfchlüffig, ob e3 
den Sprung aus dem dahinfaufenden 
Magen unternehmen jollte, denn jeden 
Augenblid konnte das Pferd die Bö- 
Ihung hinunterftürzen, in den Eifen- 
bahnzug hinein. Da hüllte die dem 
Schornitein der Lokomotive entjtrö- 
mende Dampfmwolfe Pferd und Wagen 
und Infaffen in undurhdringliches 
Grau ein, ich konnte den Wagen eine 
fleine Weile nicht wahrnehmen, faum 
eine Viertelminute, aber e3 fchien mir 
eine Emigfeit. Und mie der Wagen 
dann mieder fichtbar, trabte dasPferd 
gemüthlich dahin, e3 hatte fich beru- 
biat, fei e8 dur den Dampf, oder 
mei! der Zug borbei war. 

‘ch aber, der ih in fieberhafter 
Spannung am TFenfter geftanden, fiel 
nun erfhöpft auf meinen Plat zurüd, 
und ein „Sott feiDant!” entfuhr: mei- 
nen Lippen. Meine Koupegenoffen, die 
bon dem ganzen fürchterlichen WVor= 
gang nicht3 wahrgenommen, blidten 
erftaunt auf. Sie unterhielten fich ge- 
rabe bortrefflich über bie verfchiebenen 
Butterpreife. 


Sotelhumor. 


Ueber Hotelhumor lieft man in ber 
Nordd. Allg. Ztg.: Höchſt ſeltſame In— 
ſchriften finden ſich bisweilen in Gaſt— 
häuſern, die die Mittheilungen des 
Wirthes in merkwürdiger Form den 
Gäſten kundthun. So ſteht in einem 
Hotel in Chicago: „Penſionen für Ta— 
ge, Wochen und Monate. Wer nicht 
zahlen kann, wird rausgeſchmiſſen.“ 
(Anmuthig erfunden, aber natürlich 
echt chicagoeriſch! D. Red.) In einem 
kleinen Gaſthof im Jura hat der Wirth 
folgende ernſte Bitte an die Beſucher 
zu richten: „Die Herren werden höflich 
gebeten, keine Geſellſchaftsanzüge an— 
zulegen, da dieſe Kleidung die Dienſt— 
mädchen zu ſehr zerſtreut und an ihrer 
Arbeit hindert.“ Ein würdiger Gaſt— 
wirth aus Territer hat, um ſeine hohe 
Bildung zu zeigen und die Fremden 
anzulocken, ein großes Schild anbrin- 
gen laſſen, auf dem geſchrieben ſteht: 
Hier wird engliſch geſprochen. Man 
verſteht auch amerikaniſch.“ Ein ande— 
rer Wirth in der Schweiz, deſſen Hotel 
auf dem Gipfel eines Berges liegt, 
ſchreibt amFuße an: „Beförderung für 
Reiſende zu Pferde, per Rad oder mit 
Automobil”, und darunter hat ein un= 
befannte® Individuum gejchrieben: 
„oder mit Motorboot“, 


— Wie ſo manches die Menjchen 
färbt. — Der Schreck färbt die Men— 
ſchen weiß, der Aerger ſchwarz, der 
Neid gelb, die Angſt grün, die Kälte 
blau, der Zorn roth, der Stock braun 
und das Alter grau.“ 

— Hoch hinaus. — Parvenü (ehe—⸗ 
mals Hausknecht, bei einer Einladung 
zu feiner Frau): „Was geb’n wir denn 
der Köchin, Cenzi, a Fufzgerl oder a 
Markel?“ — Frau: „Gib ihr ner a 
Markel, unfereinem hat’3 auch q’fall’n, 
wenn bie Herrfchaften nobelig war’n!” 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das MWort.) 


Berlangt: 200 Ürbeiter für Michigan Holzländes 
teien, Lohn $26 bis zu $30, ftrede Die rt vor. 
30 Moulvers für St. Louis, hoher Sohn. Waſh⸗ 
ington Str., Zimmer 18. 


Verlangt: Yunger Mann als Porter im Saloon. 
3235 South State Str. 


Berlangt:_ Yunger ftarker Porter für Saloonars 
beit, guter Sohn. Nordofte&de Belmont u. Weftern 
Ave., Hoerdt's Grove. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kellner für ſtetige Arbeit 
in Reſtaurant, guter Lohn. 486 S. Halſted Str. 


Verlangt: Zuverläſſiger Mann (verheirathet), für 
Orders abzuliefern und fonft im Store mitzuhelfen, 
Kordfeite. Wor.: 3. 938, Ubendpoft. 


Verlang?: 4 Garpenter8 für Frame Building, 35 
bis 40 Cents die Stunde. Nacdzufragen 29 — 51. 
Ande., nahe Superior Str. Man nehme Late Etr.: 
Car zder 2442 Weit Cornelia Str. 


BVerlangi: Männer, die Luft haben am Raroufjell 
u arbeiten, fünnen fommen nad Str. und 
tinceton Abe, 


Berlangt: Zunge, 15 bis 16 Yahre alt, zur Hilfe 
im Delikatejjenftore, hat Gelegenheit Geihäft zu er: 
lernen. 1104 R. Halfte Str., Ede Lincoln Abe. 

modi 


Verlangt: Friſch eingewanderter junger Mann als 
Porter im. Saloon. Nachzufragen Alex Tomaſcheck, 
1441 Weft North pe. 


Berlangt: Guter Bladjmitd und Helfer. 780 ®. 
Chicago Ave. 

Berlangt: Guter Yunge an Cafes. 151 Genter 
Straße. 


Verlangt: Guter Porter, der aufwarten und bars 
tenden Tann. 560 N. Halfted Str. 
Verlangt: Zuverläffiger Iediger Mann für Pferde 
aufzupajien, muß fahren fönnen, in Bäderei. 304 
E. North Ave. 

Verlangt: Ein Borter, der am XTifh aufwarten 
tan. 134 €. North Abe. 


— Porter. $25 und Board. 313 Eiybourn 
ve. 





Berlangt: Junge um Hofen zu bügeln. 707 ®. 
19. Straße. 


Berlangt: Erfahrener „Draw Knife” Zufchneider. 
Einer der in Seidenftoffen Befcheid mweih. Morris 
Mann & Nelly, 185 Fifth Ave. 


„Verlangt: Arbeiter in Gffigfabrit für Fäffer zu 
füllen, muß englifch verftehen und lefen tönnen. 117 
E. North Ude. 

Verlangt: Porter um Morgens Saloon reinzumas 
hen, 50 Cents; einer welcher noch mehr folche Pläke 
bat. 286 Wabajh Ape., hinten. 


Berlangt: Fuge: Mann, Bäderwagen zu fahren 
und Pferde zu bejorgen. 127 E. Fullerton Ave. 


Verlangt: Erfahrener Tag-PBorter für Kleider-Fa: 
brit. Muß Sonntags arbeiten. PVerheiratheter 
Manft, der auf der Südmeltfeite wohnt. Referenz 
zen. Nachzufragen bei Hart, Schaffner & Marg, 
Market und Ban Buren Str. 


Verlangt: Guter Schuhmader 
Frank Golde, 737 Lincoln Une. 


un: Junge an Brot. 2358 Cottage Grove 
be. 


für Reparatur, 


Verlangt: Porter, der am Tijh aufwarten Tann. 
159 Wells Str., Saloon. 

Verlangt: Aunge mit Erfahrung in Päderei. Al: 
lermann, 6 Sedgwid Str. 


Verlangt: 3 Gornicemager. NIE NR. Halfted Etr. 
Franf Staar. . 


Verkangt: Junger Wurftmader. 155 Wells Str. 
Verlangt: Porter. 5 Wells Str. 


; — — Blackſmith. J. B. Dalecke, Niles Cen— 
et, 8. 


Verlangt: Junger Mann als Porter und an der 
Bar mitzuhelfen. 114 Genter Str. 


Verlangt: Junge in Apothete. Muk Schule durd: 
gemacht haben. 136 Center Str. 
Verlanat: Porter, der fein Gefhäft verfteht. 142 
G. North Abe. 


Verlangt: Junge an Gates. 369 Elybourn Abe. 

erlangt: Engaliih fprehende Deutjche für Hotels, 
Saloons, Reftaurants, Stallungen und Fabriken. 
Morrell Agency, 8 S. Clark Str. 3ljl, 1 


Stetige Stellungen bejorgt fir Männer in Bans 


ten, Wholejale-Gefhäften, Dampficiffen, 
820 wöchentlih; Kollettors, $14; Buchhalter, $18; 
Korrefpondenten, Office⸗Aſſiſtenten, Verkäufer, 
Wächter, $15; Engineers, Heizer, Deler, Pupger, 
$12; Zeichner, Maiciniften, Fabriken und Mühlen, 
Vorters, Stallarbeiter, $12 bis 825 wöchentlich. — 
Security Opportunity PBrofers, 39 S. State Str., 
Zimmer 412. Nehmt Glevator zum 4. Floor. 


Verlangt: Kollektoren und Agenten für dauernde 
Stellung mit gutem Perdinft. Auch al3 Neben: 
verdienft für Werficherungs-Agenten. Vorzuſprechen 
Vormittags. 13 S. Clark Str., Zimmer 21. 

31jl Aw 
Verlangt: Porter für Saloon. 42 Franklin Str. 


Verlongt: Cabinetmaker, Nicht-Union. 2599 ©. 


Clark Str., Lenox Hotel, Zimmer 7. 


modi 





Verlangt: Ein guter deutſcher Porter, guter Sohn, 
3848 Cottage Grove Ave. mdi 


Verlangt: Nunge, 15 Yahre alt, um Labels in 
Täferei anzuflcben. Lohn $5 zum Anfang. Vorzu: 
iprechen nah 4 Uhr Abends. Schulten Baling Eo., 
9I—9 Vernon Bart Place. 


Verlangt: 2 gute Al Around 
fragen 4763 N. Clark Str. 

BVerlangt: Junge, über 16 Nahre alt, Gänge zu 
bejorgen. Ferner Agenten für Buchprämien. $6 bis 
$12 und Kommiffion. 359 Wells Str., nahe Di: 
bifion Str. 

Verlangt: Junger Mann, der Erfahrung in Sa: 
loon= Arbeit hat. 111 S. Canal Etr. 


Schneider. Nadzu: 
mobi 


Berlangt: Porter. 191 €. Randolpg Str., Bafe: 
ment, 
Guter Mann an Brot und Rolls. 458 


Verlangt: 
modi 


W.61. Str. 

Verlangt: Guter Maler, nur einer der engliſch 
ſprechen lann. Nachzufragen nach 6 Uhr Abends. 
409 N. Paulina Str. Daemſch. 


Verlangt: Helfer an Cakes. 1119 Armitage Ave. 


Verlangt: Starker Junge oder älterer Mann, mit 
Erfahrung in Bäderei. 805 W. MWrightivood XApe., 
nahe Zogan Square. 


Verlangt: Mann für Porterarbeit und Bar zu 
tenden. Bringt Referenzen. 13 Blue Island Une. 


Verlangt: Yunge in der Bäderei zu arbeiten. 4620 
Wentworth Xpe. 


Perlangt: Erfahrener Aunge an Brot und Role. 
1454 ®. 35. Str. 


Verlangt: Erfahrener Uhrmacher. Einer der bers 
traut ift mit Schmudjahen-Reparaturen, wird bors 
gezogen. Wieboldt, WB1—945 Milmaufee Une. 


Verlanat: Ein guter Junge an Brot und Kuchen. 
1667 Lincoln Abe. 


Berlangt: Mann für Saloonarbeit. 1229 N. 
Maplewood Ave. Milwaufee Ave. Gar. 


” Berlangt: Porter für Saloon. Stetiger Plag. 1127 
Southport Une. 
Berlangt: Erfter Klaffe Abprejier an feinen Shop 
Coat3. ftetige Arbeit. Nur 1.-Klaffe Leute brauchen 
nacdzufragen. 373 W. Ohio Str. 


modi 
Verlangt: Männer, um Goat3 preifen zu lernen, 
564-566 N. Alhland Ane., 2. Floor. Hinterhaus. 


Verlangt: Porter, der aufwarten kann. Guter 
Sohn, Board und Zimmer, 281 N. Clark Str. 
S5il,im 
Verlangt: Heizer oder Mafchinift, erfahren, 
fhnell die Engineers Lizens haben möchte. 
V. 473 AUbendpoft. fomodo 
Verlangt: 500 Männer für North Dafota, billige 
—— 500 für South Dakota, Minneſota und 
Jowa, freie Fahrt. 50 Farmarbeiter; 10 Familien 
für Michigan Lumber Company, ftetige Arbeit. — 
Rob Labor Agench, 117 S. anal Str. l, Iwx 


Verlangt: Carpenters, Farmarbeiter, Blacſmiths, 
Molders, Porters. 159 Waſhingaton Str. ſomo 


Verlangt: Leute auf deutſche und fhwedifde Ans 
fiedlungen:; reelle Gelegenheit, Geld ” verdienen; 
ee DR Müplbah, Zimmer 207, 115 Dearborn 

traße. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrener Saloon:Borter fuht da d 
en 1 Biete © (Gelee) 


® —X nger verbeiratheter Mann t 
—— HR "308 Sehewid Etr., rer aa * 


Geſucht: M t irgendwe la 
— Ve 12 Shller eir. 


t: €i Gates 
ee en. en Eaks Di 


Se ! bmader t Retige "Urbeit, bricht 
Re * bö mir. — * a Be 


Geſucht: Ein er Kunſtſchloſſer (Kunſtſchmied 
Eee 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das 
g nd Qundma: 
en a B5t 


Gejucht: Junger Mann, der in Paptergefhäft und 
git ie thät E 5 a ° 
De ae E ig war, jucht — dr.: P 


Geſucht; Deut € ter, nit Ta i 
Cande ſucht a — ee ee 


Gefußt: Raufmann, 
er 343 ne 
Aben dpoſt. 


Geſucht; Lediger zuverläſſiger Bartender, der keine 
Arbeit ſcheut, ſucht dauernde Beſchäftigung. Beſte 
Empfehlungen. Abr.: P. 485, Abendpoft. 


Geſucht: Eines Befigers Sohn, ein Jahr im Sans 
be, juht einen Pla auf Farm. Eine Farm zu 
übernehmen nicht ausgeichlojien. Adr.: PB. 438, 
Ubenppoft. 

Gefudt: Ein junger 
Schneider fucht ftetige Arbeit. 
vorne unten, 

Gefudt: Verheiratheter Mann fuht Stallarbeit 
oder einjpännigen Wagen zu fahren. 309 Eleveland 
Ave., hinten oben. 


Geſucht: Stall Boß ſucht ſofort Stellung bei gro⸗ 
ber Fuhrbetriebs firma in Pferde- und Geſchirt-— 
pflege. Vertraut in der Thierarzneikunde. Adr.: P. 
404, Abendpoſt. modi 


Geſucht; Ein erfahrener verheiratheter Barkeeper 
und LSundhman jucht ftetigen Plag. Zeugniffe. Apr. 
P. 406, Abendpoft. 


Erfahrener Bartender (25), jucht Arbeit. 
433, Abendpoft. — 


Geſucht: Mann, 30 Jahre alt, mit Maſginen⸗ 
andhabung auf's beſte vertraut, ſucht beſtändige 
telle. 26 Otis Str. Lindner. 


Geſucht: Tüchtiger Tapezierer ſucht Arbeit. Bis, 
17 W. Erie Str. mobdi 


Geiuht: Iunger Mann, 17 Jahre, münfeht die 
Schloffersi zu erlernen. Hat fhon ein Aahr ge: 
lernt. 559 Center Ave. Franz Ged. modi 


Geſucht: Erſte Hand PBrotbäder wünjiht Stellung, 
am liebften allein. Adr.: ®. 434, Abenppoft. 

Gefuht: Porter, kann Bartenden, jucht Stellung. 
Adr.: 3. 955, AUbendpoft. 


Sefuht: Zwei junge Mänrer, deutih, erft eins 
gcwandert, fuchen Arbeit in einem Saloon für i- 
gendiwelche Arbeit. Adr.: 87 E. North Ave. 


Geiucht: Zwerte Hand an Brot und Gates fucht 
Stellung. Adr.: P. 494, Abendpoft. 


Geſucht: Gine 3. Hand Bäder wünfcht Stelle. 7 
Met Polt Str. , modi 
Gefuht: Erftllaifiger Gafebäder fucht ftetige 
Stellung. Schmidt, 1890 N. Baulina Str., bin 
ten. ſaſomo 
Geſucht: Anſtändiger Mann ſucht Arbeit im Sa— 
loon, fann bartenden. Wor.: 8. 946, ns: 
modi 


ee 


eingewanderter beuticher 
305 Cleveland Ae,, 


Gejudt: 
Adr.: B. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 
North Xpe. 


44 W. 


Ein erfahrenes Mäddhen im Bäder 


Berlangt: € 
Room und Board. 535 RN. Eali- 


laden. Zohn $5, 
fornia Ave. 


Verlangt: Mädchen mit Grfahrung im Bäder: 
ftore zu helfen. 145 Zarrabee Str. 


Verlangt: Mädchen zum Kleidermahen zu erler: 
nen. 544 RN. Clark Str. 


erlangt: Sadenmäddhen in Bäderftore. 131 NR. 
Glart Str. 


Verlangt: Büglerinnen, ftetige Arbeit. Färberg. 
400 Genter Str. Dehmlom. modimi 


j Berlangt: Mädchen, bei Maſchine zu nähen. Kraft: 
betrieb. $4 zum Anfang. 405 Webfter pe. 


Verlangt: Mäddhen für Bäderftore. Lohn $6 Die 
Woche. LQon Pimon, 530 W. Madifon Str. 


Verlangt: Gute deutfche Vertauferin. 20 E. 
North Ave. mdi 


Verlangt: Mädchen, im Bäckerladen aufzuwarten. 
92 Canalport Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Ladenmädchen, das gefchäft: 
liche Erſahrung hat in Bäcerei. 1100 Milwaukee 
Ave. 


" Berlangt: Verkäuferin im Kaffeeſtore. Muß 
deutih und englifch jprehen. 1136 Milwaufce Ave. 
Berlangt: Erfter Klafje Mädchen, jomwie Kropf: 
Annäberinnen an Goats. 953 Leavitt Str., nabe 
Milwautkee Ave. 


Verlangt: 1., 2. und 3. Maſchinen mädchen, ſowie 
ſolche hei Hand, und Frauen um Taſchen zu Haufe 
zu nähen. Sowie Männer um Männer-Coats zu 
fteppen. 47 Brigham Str. 


o 


Handmädchen an Coats, ſowie kleine 


am“ N. Aſhland Ave., 


Mädchen zum Lernen. 564-566 
Hinterhaus, 2. Floor. 


Verlangt: Ladenmädcden in der Bäderei. 382 W. 
North Avenue, fomodi 
Verlangt: O Mädchen für Fancy federn Poms 
pons, ebenfalls LTchrmädhen, YXohn während ber 
Lehrzeit; ftetige Beihäftigung. 69 Oft 31. Str. 

ſomodi 


Mädchen an Kraft-Nähmaſchinen. — 


Berlangt: E 
ſamodi 


581 Sedqwick Str. 
Verlangt: Erfahrene Mädchen an Rode Portieren 
etc.; ſtetige Arbeit; guter Lohn. Phoenir Trimming 
Eo., 572 Clybourn Äve. 28il, 1w 


Hausarbelt. 
Berlangt: Defter.ungariihe Köchin. Abends und 
Sonntags frei. Guter Lohn. 82 Franklin, Ede 
Lan Buren Str. 


Verlangt! Waitreh. 333 Milwautee Ave., Jenſon 
& JYohnion. 


Berlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit mitzu= 
beifen. Muß engliih jprechen. 541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 744 
Sedgwid Str. 


 Berlangt: "Erfahrenes ftartes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. 96 RN. Albany 
Ave., nahe Humboldt Park. mbi 
Berlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit tm 
Saloon. 1%6 Milwautee Ave, Ede Kinzie Str. 


Berlangt: Aelteres Mädchen für Hausarbeit. Bohn 
$4 per Woche. 184 E. North Une. 


Verlangt: Ein nettes deutihes Mädchen für all: 
gemeine Dausarbeit. 1 W. Belmont Ave. 
Berlangt: Franen für gute Hotel: und Reftaus 
rantsStellungen bei gutem Lohn. Morrel Agency, 
4E Süd Clark Straße. 3ljl,1m 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
quter Lohn. Mrs. Henning, 2731 R. Baulina 
Str., Rapensivood. modimi 


Verlangt: Eine Frau für Lunchlohen im Saloon. 
13 Biue Island pe, 


Berlangt: Frau um Betten zu madhen im &os 
tel oder im Neftaurant Geſchirr zu waſchen. 94 
18. Place, Morgan Blod. 


Verlangt: Frau, Lund zu kochen. 13 Blue Island 
Ave. 


——— Frau für Aüche. B Canalport Ave. 
Verlangt: Köchin im Boardinghaus. 23 Canalport 
Ave. 

Zimmer⸗, 


otels und 
6 LaSalle 


Berlangt: 5 Köhinnen, $6-$10; 
gen und Kücdenmädden, in Privat, 

eftaurantz, bei hohem Lohn. Koftenlos. 
Etr. 

Verlangt: 
622 RN. Hoyne Ave., 2. Floor. 


Berlangt: Mädden oder Frau für Hausarbeit. 
654 Belmont Ave, 


Verlangt: Köhin und H Mädchen für gewöhnlich 
Hausarbeit. 3423 Halfted Sir. ’ 


Verlangt: Mädchen B allgemeine Sausarbeit. 
Muß lkochen können. uter Lohn. 1 Forreſt 
Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 5205 Alhland pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami: 
lie. Guter Lohn. 900 Milwaulee Avbe. 

Yen fen t: nae ftarfe Frau zum Reinmaden. 
25% lat Str. Joſeph Cohen. Rachzufragen 
zwiſchen 2 und 5 Nachmittags. 
— Berlangt: Mädchen, das jelbftändig Loden Tann, 
fein wafchen oder bügeln. 322 Roscoe Blvd, 


Berlangt: Deutihe Köchin. 2m Ban Buren 
Straße. fomo 


Mädchen für Br Hausarbeit. 
bends nachzufragen. 


Verlangt: Mädchen vnd Frauen für irgend eine 
Arbeit in Privat: und Gejhäftshäujern, Stadt und 
Eommerr:jort; hober Lohn. Tüchtige Haushälterin⸗ 
ven immer auf der Lifte. 76 LaSalle Str. 1 —— 

%20i1,2im 


tangt: Gin Mädden ywiihen 14 und 16 Yab- 
* ———— ee ent 
2901 Butler Str. famo 


Berlangt: Mädchen zur Hilfe in Boardingbaus, 

190 Siobeurn Abe, 
®. 

aiſche 


aa ee FE 


ee 


—** But: a lan, 


RE 


(Unzeigen unter diefer Mubrit -I1 Gent das Wort) 


Berlangt: Bute deutie Röchin ‚ die au baden 
tann. Piste freibt mit Angabe der Lohnanfprüche, 
— re 


Verlangt: Mä de au für Sausarbeit im 
FE 


— [nen 
Berlangt: Gutes Mädchen für einfaches Bügeln 
bon Damenkleivern bei der Woche. Friid Einge— 
wanderte vorgezogen. 435 Dgden be, 
Berlangt: Gutes Küchenmädchen, muß Geſchirrwa⸗ 
hen und die Küche reinhalten in kleinem Hotel. 
oard, Zimmer und $8 die Woche. Fahrt zurüder- 
ftattet. ©. ©. Miller, Marengo, IU., Boz 596. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner Fa- 

milie, 362 Bohn 5* Flat. Br 

Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit, kein 
waſchen. iloth, 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen, beſtändiger 
Platz. 4457 Berkely Ave. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen. 
1530 Oakdale Ave., nahe Halſted Str. 


Verlangt: Eine 0 
einem Mann ohne Kinder, wo die 


Lohn $. 


Hausfrau fehlt 


zur Führung eine: Heinen Haushalts. Nur Sol: | 
he, die ein gutes bauerndes Keim münjht braucht 


vorzufprehen. Carl Schaht, 839 N. Noble Str., 


Store. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 
im Fleiſcherladen. 


Verlangt: 75 Mädchen ſofort * r 
und Reſtaurant, 3 Köchinnen, gute Löhne. Joſeph 
Kolb, Vermittlungs⸗Bureau, 772 Milwautee Ave. 

momidoja 
Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 110 Cly— 
bourn Xpe. 


„erlangt:  Mädgen für Rüde. 560 N. SHalfted 
tt, 


Verlangt: 
für Hausarbeit. 933 N. Glarf Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4. — 
469 N. Winchefter Une. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, 
muß tochen künnen. 304 GE. North Ave. 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für die Küche. 142 
E. North Ave., Saloon. 


Ein anftändiges Mädchen für Haus: 


Berlangt: 
839 Welt 9. 


arbeit und im Bäderftore zu helfen. 
Straße. 


Verlangt: Gin Mädchen für Heine Yamilte, Haus- 
arbeit. 2221 North Hermitage Ape., nahe Xrving 
Blod. momifr 


Berlangt: YZuberläffiges Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit. Familie von zwei, $4. Vor: 
zuiprehen Abends von 7 bis 9 Uhr. 492 €. Sus 
perior Str. 

Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 726 


50. Str., Groß modi 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene böhmiſche Köchin wünſcht Stel— 
lung in einer tleinen Familie. Mes. 3. Acet, 1189 
S. Sawyer Ave. 

Geſucht. Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht Hausarbeit. 315 Grand Ave., 3. Floor. 


in kleiner Familie. Kein Waſchen. 


tee Ave. 


Geſucht: 
wünſcht Stelle. 


Deutſche geprüfte 
105 Howe Str. 

Gefuht: Gute Kleivermaderin twünfdht mehr Ar= 
beit ın uno außer dem Hauje. Süpdjeite, 216 — 25. 
Blace. 


Gejudht: Alleinftehbende mitteljährige Frau, gute 
Haushälterin, wünjcht ftetige Stellung in Wittwers: 
familie, eignet fih auch für Geichäft. Nadhzufragen 
diefe Woche. 


Krankenwärterin 


N Cortland Str., nahe Robey Str. 


Erziehung eines Kindes. Adr.: 


Geſucht: Frau fucht Stellung für Hausarbeit. — 
27 Chicago Ave. 


eine Urb:it. 33 Meyers Court, 2. Flat. 


fhen und Hausarbeit. 9 Town Court. 

Gefuht: Ein Mädchen von 18 Ychren fucht einen 
Bi für Hausarbeit. SI N. Halfted Str., Hin: 
terhaus. 


—n-— — —— 
Geſucht: 2 deutſche ſtarke Mädchen ſuchen ſtetigen 


Platz, ſcheuen keine Arbeit, können auch kochen, wa— 


ſchen, bügeln. Perſönlich oder brieflich. 662 Weſt 
19. Str. nahe Paulina Str. 

Geſucht: Deutſche junge Frau ſucht irgendwelche 
kann auch Maſchinen nähen. Zu Hauſe 
Nachzufragen 3 Tage. 786 Weſt 22. Str. 


Abr.: 


Arbeit, 
ſchlafen. 


Geſucht: Gute Haushälterin ſucht Stelle. 
. 432, Abendpoft. 


Geſucht: Gute deutiche Buſineß Lunchlöchin fucht 
fretige Arbeit. 714 Grand Xbe, 
Gefuht: Welteres Mädchen juht Pla für leichte 
Hausarbeit. 571 Weit 14. Place, Top Floor. 


Geſucht: Friſch eingeivandertes ‚Mädchen Fucht 
Stelle in Privatfamilie. 334 E. North Abe. 


Gefuht: Starkes deutiches Mädchen juht Stellung 
bei Hausarbeit oder Küchenarbeit. $5 per Woche. 
Bitte perfünlih oder brieflih vorzujpredhen. 102 


Howe Str. 


_ Gefuht: 2 Neftaurantlöhinnen fucen Stelle. 536 
Sedgwid Str. 

Geſucht: Oeſterreich⸗ ungari ſche Köchin ſucht Stel⸗ 
lung im Reſtaurant. Vorzuſprechen bei Marie Bo— 
tuen, 18 Goethe Str. 

Gefuht: Deutiyes Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit oder Saloon. 1487 Milwaulee Ave. 


Gefuht: Selbftändige Schneiderin fucht Arbeit im 
164 R. Dayton 


und außer dem Haufe. Nemek, 
modi 


Str., 2. Flat. 
wünjhen Bläße für Hausarbeit. VBorzufprehen 4458 
Wentiworth Ave. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wajhpläge 14 W. 
21. Place, 


Gefuht: Deutfhes Mädchen 
beit. Bitte vorzuſprechen. 192 


Seiuht: Aunge deutihe Frau fucht Waih: und 


ucht leichte Hausar⸗ 
‚analport Ave. 


Schrupp:Pläge oder Gejhirrwaihen im Reftaurant. | 


302 Zarrabee Str. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mann und Frau wünſchen Stelle. Mann 
guter Butcher. Frau gute Strickerin. 94 High Str. 


Bianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Familie verſchleudert wegen Deutſchlandreiſe hoch— 
cines Uprigh? Mahagony Piano, weniger als 4 
Monate benutzt. Prachtvoller Ton. Muß unbe— 
dingt ſofott verkaufen. 1241 R. Weſtern Abe., 

lod füdlich von Fullerton Ave. Zlil, wox 


$110 für ſchönes Gabler Upright. 5 monatl. 
Aug. Groß, 84 Wabajh Abe. u. 502 Wells Str. 
3ljuli,im 


865 faufen ein $400 Upright Piano in gutem Su: 
ftande. 629 Larrabee Str. modi 


Zu verlaufen: Spottbillig, ein Gmerfon Biano, 
im Zon fo gut wie neu. Adr. BP. 410 — 
‚im 


120 Biano3. zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
Ien, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Yabrilate; zum Verlauf unter den 
Gerkellungsioken: $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
ipreht jet vor und mählt Euch die beften aus; 
größter, je in Chicago offerirter — — 
verfauf von Werthen. . Schul; &o., 373 Mil: 
twaulee Une. Offen Abends. I5iun, tX,3mt 


Zu verlaufen: ‚Echt billig, ein nod fehr wenig 
gebrauchtes Upright Piano. Adr.: 9. be 
] ’ m. 


Zu verfaufen: Wegen Berlaffens der Stadt, ein 
neues Upright Piano. 143 ©. 40. Court. 
21jl,*%,30 


Möbel, Handgeräthe n. j. w. 
(Angeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Familie verichleudert wegen Deutichlandreife efes 
ante Sauseinrichtung, erft einige Monate benukt. 
arlor Suit in Mabagony, Lederihauteltühle, tür- 
ſche Rocers, Leder⸗Couch. Varlortiſch m an 
in Eichen, prachtvolles Sideboard, Spiegel, fein: 
Bilder in Del, Baftelle, Wafierfarben in großen 
Goldrafmen, Spiegel Drefier, Mejjingbett, bod- 
eine $ bet 12 Rugs, Upright Mahagenn Piano u. 
. m. Wles pofitiv bochfein und gerade iwie men. 
Kommt fofort, Tag oder Abends, alles muß zu 
irgend einem PBreile fofort verfauft werden. 1241 
R. Weitern Unve., 2 Blods jüdl. von ar 


ads berfaufen: Eisbor, Parlorftühle, Glasihrant, 
19. 613 R. Park Ape., eine Treppe, hinten. 


Zu verlaufen: Eine neue Bettlounge. Werth $18, 
für 89.172 on Str., hinten. 


auge 


Nähmaſchinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sien® un Ooben Une, rate Zapfor an un 


— 


ushälterin ohne Anhang bei 


601 Weſt 14. Str., Ecke Laflin Str., 


für Privathäuſer 


* er * | Zu verfaufen: Bäderei. ITB5 N. Alhland Une. 
Mädchen für Küchenarbeit und eines | 


— | 
Gejuht: Anftändiges Mädchen mwünjht Stellung 
191 Milwau: 


Geſucht: Gebildetes Fräulein wünfht Stelle zur | 
3. 963, Ubendpoft. | 


Gejuht: Eine junge Frau fuht Stelle für irgend | 


"GSefußt: Gine junge Frau ſucht Plaãtze zum wa | 


Gefuht: 3 deutiche, frifch eingewanderte Mädden | 


Br 


— ng ie une — 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

verlaufen vor morgen Abend für nur $775 
oder beſtes ebot, billi $1200 ein ge: 
legenes und —— Delitatefien- und 
Gro toloſſaler Vorrath, neue importitte 
ımd sein eimifche Waoren, beinahe neue Eichen-Ein⸗ 
richtung, Feine Konkurrenz, billige Miethe für Store 
mit ar Wohnung. Imeije auf Abzah⸗ 
fung. 1217 Wet North Ave, i 


modi 

Muß ſofort verkaufen für 88 oder beſtes An⸗ 
gebot, feine Ede Grocery, großer Borratb Waaren, 
beinahe neue Eicheneinrihtung, billige Miethe, Teine 
Konkurrenz, für 5 Blods, neben Yutcherihop, theil- 
weiſe Abzahlung wenn verlangt. 1762 Weit man 
mod 


Zu verkaufen: Golden Rule Reftaurant, 115 ©. 
Canal Etr. Habe Eijenbahntontratt in Kouniry. 
Muß verihleudern. Unterſucht es genau, 


Zu verlaufen: Billig! Grocery und Meat Market. 
Gutgehendes Geſchäft, 6 —* am Blatz, billige 
Miethe. E. Blaſhek, Ede Dakley Ave. und 84. Str 


modimi 


Zu verkaufen: Erfter Klaife Delitateifen und 
iſchmarket an Weſtſeite, Milwaukee Uve., großer 
tod, gute Einrichtung, großer Umſatz, guter Ver— 
dienſt. Zu erftagen 1101 R. Halſted Str., Ece 
Lincoln Ave. midi 
Zu verkaufen: Reſtauration mit Vierlizens, gutes 
Geſchäft. 1197 Blue Island Ave. 
Saloon mit Reſtaurant billig, 


Zu verlaufen: 
446 Orleans Str. 


trantheitshalber. 


Zu verkaufen: Alt etablirter Grocerpftore zu ei= 
nem Bargain. Ein feiner Plag für Meatmartet in 
Verbindung damit. %. T. Lehmann, 3 Roscoe Plvd. 


‚Muß verlaufen: Saloon, wegen anderer Gejhäfte, 
billig, wenn jofort genommen. 14 S. Glarf Str. 


2 verfaufen: Guter Saloon, wegen Srantheit. 
373 Elybourn Ave. 


| famo 
Krankheit veranlakt mid, meinen General Plad: 
fmitd Shop in Meinem Landjtädthen zu verkaufen; 
bringt $2000 Brofit im Jahr; Preis zmweds jchnellen 
Verkaufs H1000; Alles eingeihlojien. Adr.: B. 458, 
Abenpdpoft. famomi 


Zu verkaufen: Fiih: und Delitateffenladen, feine 
neue Firtures, großer Vorrath von Groceries, muß 
fofort verfauft werden; Wbzahlung. 1801 Weit 
Chicago Abe., oder Eigentbümer Then, Goodkind, 
903 N. Halfted Str. Zildofamomi,* 


Wegen Krankheit zu verlaufen: Fiihgeihäft mit 
leiten Grocerics an der Süpjeite, mit Property, 
forwie Pferd und Wagen. Stall, 6 fhöne Zimnter 
binter dem Store. Räucherbaus. Weines Leben zu 
machen. Adr. | 8. 932 Abendpoft. frjafomo 
Wer fchnell gute Grocery, Delifattejien, Zigarren, 
Home-Bäderei; gute Saloons Taufen oder verfaufen 
will, fomme Morgens bis 9 Uhr: 523 Cleveland Abe. 

fafonmo 


ür $40,000 ift ein alt 
Srundeigenthbums: u 
Nur zahlungsfähige 
Adr.: 3. 977 Abend: 
fafomo 


Seltene Gelegenheit. — 
etablirtes Down-Town 
Bankgeſchäft zu verkaufen. 
—— brauchen ſich zu melden. 
poſt. 


Zu verkaufen: Saloon, billig; $180: qute Gele: 
eenheit für Neftaurant: ſchöner Platz. Urſache: Ab— 
reife. Nahzufragen 735 State Str. —A 

Zu verkaufen; Bäckerei, gutes Ladengeſchäft. — 
Adr.: 3. 966 Abendpoft. fajomo 
— — — ———— — — — — — nn 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 167 Mohawk 
Str., unten. modi 

Oeſterreichiſche ungariſche Wittwe wünſcht zwei an— 
ſtändige Boarders und einen Roomer. M Cly⸗ 
bourn Ave. 


Geſucht: Deutſche Eheleute ſuchen zwei anſtändige 
junge Leute für Koſt und Logis. Zu erfragen 868 
N. Halſted Str., Store. 


Verlängt: Roomer; öfterreihiicheungariiche Leute. 
ı 496 Milwanfee Avenue. 7Til,im 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort., 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


SHeiratb3gefuh: BVBormögender Gefhäftsmann, 39 
weicher einnen guttgehenden Saloon über: 
wünjcht mit aufrichtiopem Mädchen, tmelches 
: auch etiwa3 Geld bejikt, befannt zu werden zweck 
| Heirath. Wittme mit Kind nicht ausgeichloffen. 
Keine VBermittler. Adr.: ®. 407, Abendpoft. 





ı Aabrs, 
nimurt, 


Heirathsgeſuch: Gebildeter Mann, mit $3000, 
wünſcht die Belanntſchaft mit einem gebildeten Mäd— 
; hen oͤder einer Wittwe, zwecss baldiger Heirath. 
Adr. 3. T., 189 95. Str. South Chicago, Ill. 


Heirathsgefuh: Mann, 9 Jahre alt, 
Gefhäftsmann, angenehme Griheinung, . 
natlicher PVerdienft, fucht die chrbare Belanntichaft 

| einer anftändigen deutijhen Köchin zweds SHeirath. 
Agenten ausgeihlojien. Aor.: B. 446, Abendpoft. 
momi 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort.) 





Berloren: Satftag Nahmittag kleines Account⸗ 
Buch, nahe Halfte und Willow Str. Belohnung. 
710 R. Halited Str. Mente. 


Unterridt. . 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 





Piano-Lehrerin müniht mehr Schüler; 
Aufmerktjamkeit wird Anfängern gewidmet. 
Garfield Ave. 


fvezielle 
2% 


291, 10% 


Perſönliches. 


(Anzeiger unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


1. Kajüte 865: 2. RKajüte $40; 3. Kajüte $26.50 
nach Liverpool; Hamburg $33; Bremen $35; Rotter: 
ram $33. Canadian Pacific Steamjhip Yines, — 
a. GC. Shaw, 232 Clark Str., Chicago. 3ljl,t* 


Garpenter:Arbeiten, foiwie neue Arbeit und Repas 
raturen an Häufern, am beiten und billigften aus= 
erührt. Paulus & Ernft, Ede Wells und Divı= 
ion Str., Tel. Dearborn 2081. 25jl,1mX 


Bis tollektrt, alles Gejegliche erledigt. Plymouth 
Agency, 192 W. Madifon Str., 371 Pan — 
il, Im 


Bollmahten ausgefertigt, Päfje in’s Ausland 
beforgt. artorius, Deffentliher a. 5 


Eifth Une. Ubends 330 Mobawnt Etr. 


Wenn Yhr zu Plaftern, Brids oder Schornftein: 
Arbeit habt, Ahreibt. Arbeit gut und billig. 442 
Thomas Str., nahe Weitern Ave. Zjul,modofa,im 


Dachdecker u. f. w. 
(Ungzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


It Euer Dach beihädigt? Ihr önnt ein beiferes 
und billigeres Dad befonmen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 

| 443 La Salle Str. Nordjeite-Dffice: 773 Lincoln 
Ave. Weftieite-Office: 508 Llue Jsland Ave. Te: 
lephbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monats 
lie Abzaplung. l1imz;*% 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Rauft Cure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
230, 332, 234, 36, 238 Weit Madifen Straße, 
Gde Beoria. Zelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
en uns. über 37,500 Duadrat-» 
u lat unter einem Dad. 
Boufändige Einrigtungen für jede Art Geihäft. 
Bergebt nicht! Dies üt: 
230, 232, 8* Ya6, 8 Be Wavifon Straße, 
i Ede Beoria, 2ap,jamomi* 


2 Bender, etablirt 1383, 
1249—1251—1253 Wabaih Ave., Zel.: South 1223. 
toresGinrihtungen für Orocery Store, Mar» 
tes, Zigarren, Delitatefien:Täden, Yuuchrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. 
Öbtes und billigftes Haus in Chicago; fet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen au Sand. 
teb. Bender, 
1249-1351—1253 Wabajh Avenue. 
Saug.mijfamo* 
erican Store grerate Co. 
erican Store irture Go, 
8-10 Süd Halfte Straße, 
Ede Mouroe Straße. 
Telephone Monroe 2142. 

Dies ift der billigfte Play in Chicago zum Antauf 
don neuen und Second Hand fyirtures, Wir lönnen 
Euch volltändig ausflatten. Spreht bei uns vor 
und tmir offeriren Gud grobe Bargains, 

Umerican Store Firture Go 
R—10 Süd Halften Eirake, 
Ede Monroe Etraße. 
Ale Beitellungen vom Lande F. ©. 2. a 


Um 
Um 


Ebas. Bender, 12, 19, 131 Wels Gm. 


.... Phone 1442 
Kauft Eure Store ture8 bon dem berborras 
gendften FigturesGei * — Bollfändige Ausſtat⸗ 
tungen füt GSrocery⸗, Meat Market, Delilateiſen⸗- 
Bigarrens, Gandp-Qäden und Wpotbelen zu dem 
—— Vreiſen. 
Waaren werden koſtenfrei aufseſtellt. 
—Boasgien für Baar oder auf 8 ngen.— 
Chas. Bender, 17, 19, 31 s — 


Gutmann Store Firture &.. 57 
re eg 
1521 North. 53 


tungen ober 
Auswahl vn 
2 —* — 


u. 379 Wabaih 


(Anzeigen 


unter diefer Mubeit 2 Cents das Bert.) 
Farmlänbereten. 

verfau : Eine 190 
EEE 
thum De Abr.: 2. a Ye Ei 


$1800, ein Theil baar, faufen 120 Ader Wisconfin 
Farm, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden H.Hrt 
von Chicago. Rebf, 119 La Galle Gtrahe, Jim 
mer 32. 2 


"Norbfeit 
01 Dayton Straße. 
‚2:ftäd,. _ modernes u 5 
gr nabe fter Abe.⸗Hochbahn⸗ 
ation, Straße neu gepflaftert und bezahlt; Miethe 
* Preis 3300. Scht dieſes an und macht Of⸗ 
rie. 
Geo. J. Schmidt & Son, MLincoln Avenue. 


Zu verkaufen: Modernes 83⸗ſtöd. Brick Flatgebäu⸗ 
de, 3 und 4 gr nahe Fullerton 
Ane.-Hohbahnftation. Preis $4700. 

Ge. 3. Schmidt & Son, 223 Lincoln Avenue. 


Wegen Wbreife fofort zu verlaufen, billig: Gin 
zweiftödige8 Bridhaus, mit Bajement, nebft ziveis 
ftöd. Framehaus; Straße asphaltirt; vier Blods von 
Webiter Ave. Hohbahnftation. Adr.: 3. 902 


‚Nur $110, Lot an Sheffield Ave, 200 Fu füd-> 
lih von Center Str., Oftfront; Loftete $1800. Wege: 
lin, Jenfon & Co., 105 Wajbhington Str. 29i1,1m 


Cüpjeite. 
_Bu verkaufen: Großer Bargain— Ein Zeftödiges 
Steinfront Bridgebäude, drei 6-Zimmer Wahnuns 
gen, moderne Ginrihtungen, eine prächtige Gegend, 
1 Vlod weitlih don Yadjon Park, für den Schieu: 
derpreiS don $6600, wegen jchnellem Berfauf und 
Abreije. Apr: 8. 2. WM Abenbpoft. 27jl, 108% 


gu_ verfaufen: _ 10 Sotten in Hude Bart, 
South Chicago, mahe Calumet River. Adr.: FF. 346 
Abendpoft. Sjl,imf 


Südweitjeite. 
gu verfaufen: 10 Zimmer Haus, Lot und großer 
Barn, vom Eigenthümer DO. W. Schlag, Top Flat. 
Vreis 2. 700 Weit 14. Str. 3ljl, iv 


3800 kaufen Brid-Cottage, 2 Zimmer, Lot % bei 
125 guß, in Crawford, nahe 26. Str. Cars, Bear, 
15 Waihington Str. Sjl,iw 

3120 Taufen Ede Avers Ave. und 8. Str., 73 
bei 125 Fuß, muR innerhalb 10 Tagen verfauft er: 
den, um oreclojure der Mortgage zu verhüten.— 
Francis A. Bear, 105 Waihington Str. Sil,im 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver ⸗ 
taufchen wollt, fommt zu uns. Riderd U. Roh & 
&s., 95 Waibington Str. Größtes deutiches Grund» 
eigentbumg-Geihäft. Jap, 2* 


Binanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Die 71. Serie von Alttien der „6. Ward Building 
and Yoan Ajj'n.“ liegt jest zum Berkauf auf. At: 
tien fünnen an irgend einem Donnerftag Ubend ge: 
fauft werden in 37 ©. Halited Str. Geld zu 
verleihen, Straight Jnterefts. Keine Prämien 
terlangt. modido 


Geld zu verleihen. 

Louis — verleiht Privattkapitalien von 
4 Prozent, an ohne Kommiſſion und bezahlt ſämmt⸗ 
iche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Berfauf jtets_an Hand. Vormittags: 440 Auguitu 
Etr., nabe Hopne Ave. Nahm.: Unity-Gebäupde, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 19jul&* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleiden Geld auf Grumdeigentbum und 
Bauen. WRiedriger Zinsfuß. 

Sichere Grite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentpum zu verkaufen. 
&8 und 85 Dearborn Straße. ' din, æ⸗ 


Sohn DB Foerfter & Go, 


165 2a Galle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Reubauten. Gichere erfte 
Oppotheten zu verlaufen. 2m;X” 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentdum 
su den niedrigften Raten. 
Erite Hypotbelen zu verlaufen. 
Rihardv U. Roh & Co, 855 ——5 
n, 


Zu leihen gefuht: $1500 für drei Jahre; mobers 
nes Pridhaus und Lot in guter Nahbarihaft als 
Sicherheit; 6 Proz. Zinjen, keine Kommiifion. 
Eigenthum — 9— Beſitztitel perfekt. Adr.: 
3. 90 Abendpoſt. 29,30,31j1,1,2,3ag 


Zu leihen aejuht: 3500 auf mein Steinfront= 
Flatgebäude, wertb $8000; Nordfeite, bequem zur 
Hohbahn und elektriihen Linien. Zable 5 Prozent 
Sinjen, jedoh feine Kommilfion. Adr.: V. 495 
Abendpoft. 29,30,3141,1,2,3ag 


Darlehen auf ziweite Sppotheien auf Grundeigens 
tbum prompt bejorgt; 2 der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S.Elart Str., Zimmer 504. 

l4il,ImtX 


€. Bauling, 1% Sa Sale Strabe. — 
Erfte Hppotbeten zu verlaufen. Geld zu berleiben 
zum niedrigften Sinsfub. Telephon ne. —3* 
N mat, *,17 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik ‚2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
) Ghrlide Urbeitsiente 
auf Eure Möbel, PBianos, ie Wagen Hbit irs 
gendwelde Sicherheit oder Werth zu Am auger nied⸗ 
tigften Raten. Wir leihen Gudh das "Geld nur der 
Zinjen wegen, niht um Eure Gaden zu erhalten, 
Darum iaflen wir die Waaren in Gurem Bejig. 
Darlehen von $%0 bis 
Spezialität. 
G3 werden feine Grlundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yar fünnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
zu bezahlen. 
Wenn Jbr eine Anleihe zu mahen wünfgt und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jprecht vor bei 
“ 


A. Frenuch, dia, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059, 


Nast Euy feine Geldforgen. 


Wir leihen Euh irgend einen Betrag zu jeder 
geit auf Eure Möbel und Bianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: hr Lönnt borgen: 

"425 für $1.00 p. Monat 25 fü 
8 ür $1.5 p. Monat 0 
Ei 


1.40 9. Monat 
150 für 
ür $1.75 p. Monat ür 85.50 p. Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentligkeit. Streng reell. ' 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeiäfte. 


Cost Eounty Mortgage &o, 
Zimmer 609, 108 Dearborn GStr., Ede Dearborn 
und Waihington Str, 
Bringt diefe Anzeige mit, 6jil,26t 
Gelb! @eld! Geld! 
Chicago Mortgage Ioan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Joan Company, 
180 W. Wadifon Str., Zimmer 208, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leiden —3 Geld in großen und Fleinen Be» 
trägen auf Pianosd, Möbel, ierde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Br= 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemaht 
werden. Theilzahlungen imerden zu jeder Beik 
angenommen, wodurch Die KRoften ber Unleibe vers 
tingert werden. llap,* 
Ehicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborr Etr., Zimmer 216 und 217, 


Darlehen auf Möbel und Pianos en gute Leute: 
0 nur $1.50; $ 60 nur 2.25 —Reine 
$40 nur $1.75; $ 75 nur 2.50—anderen 
850 nur $2.00; $100 nur 3.M—Roften. 
ange erablicted und verantwortliches Gefhäft. — 
Otto GE. Boelder, 70 La Salle Str, Zi 
34. Deffentlider Rotar. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Eents das Wort.) 
sie hrs cin ernähren Deere 


D. Koeifel (beutiher Arzt), _Spezialit für 
Bluts, Rerven:, Magens, er=, eren⸗, Blaien» 
und Peivatfrankheiten. ür eine ſchnelle uns 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufprehen. (Behandlung biäfret. r. Rosi» 
fel, 191—193 &. Elart Str., zwijhen mroe und 
Adams. DOffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 lihr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5jul,2im 


Frau Yergler, 546 Wafhington Ylod., beutih-uns 
ariiche, auf der Buoapeiter Unideriität geprüfte 
ebamme, langjährige Bragis, ae — in 
und außer dem Kaufe. i4tul,1im& 


.50 b. Monat 
25 p. Monat 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert 4. Kraft, Deutj Advolat. 
Brozefie in allen Ger ichts hofen * Alle u 
überel 


eichäfte beftens bejorgt. Grbichaften eim 
= attetes Kolleltirungd: Dept. An S 
durehgefegt. Löhne jhnell kollektirt. 

nirt. Beite Re — Ba Ronxoe 
506. Wohnung: Rorth 43, Unenue, 


= 


len Gerichten. Ra 5 
er 104. Wohnung: 1644 Briar = 


m — ——— * 


sed. Diotke, deutiher ® 
Ale Rechtsia prompt bejorgt. e . 
5 frei. 79 —32 ns 
Blace, nahe 


dar 
— Main 4702. - Pe *34 
Rigard U. Ro, 


Anmalt, Draitigiet im allem Gerigten. 
—S Sonntag 2-2, — 
Beisingten Gr eier Bine. Te 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Mubril 9 Gents das Wort.) 
SE FRE FE te Be 


Batente!-S Hüst Eure Ideen 
tent, deine — 
: 8:0 40 er 


ann 





Arihur D. ESlaughter, Ir. 
Henry B. Slanghier, 
Philip W. Seipp. 


— AM — 


11.0. Slauehler Ir. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieders 
New York Sind Exchange 
New York Cotton Erhange 
New Hort Coffee Erhange 
Chicago Board nf Trade 
Chicago Sta Exchange 
St. Louis Merchauts' Exchange. 
Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 
BODD S. 


Anlage⸗Sicherheiten. 


Ima,eomon? 


Befondere Zinfen wer- 
den auf Gelder bezahlt, 
welche auf beftimmte Zeit # 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
Savıngs BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gesründet 1890, 
Offen Samftags 5bi3 S Uhr Abends. 


M 


14in,famomi,* 
+4+++ 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken: Bant, 


Telephon Main 1191, 
172 Washington Strasse, 


Zimmer 201—2—3-—4—5, 
ö zu 5, 54% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld eigenthbum zu verleihen. 
Erite Gold-Mortgage3 in beliebigen Beträgen 
feis zum Verlauf an Hand. i 
momifa* 


FRED. MILLER, 


186 — 185 NMadifon Str, 


Geld anf Grundeigentyum zu verleihen. 


Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
6mai,.ımomifr* 


Geld zu verleihen! 


zu aimftigen Raten auf Grumneiaenthum in Chi- 
engs u. lmgegend. Kleinere Anleihen bevorangt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str 


Erbfchafts: 
Regulirungen. 


Amllich beglaubigte 
Vollmachten. 


| Dorichuf in jeder Höhe, 


Bonds, Unpotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deutihhes Geld ge: und verkauft. 


Auszahlungen in Europa. 


KW. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


löm;, jafonmomibo* 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren $tr., 


gegenüber Rod Island u. Sale Shore Depots 


Schiffskarten, 


tnit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Dentichland, Oefterreich, 
Schweiz, Auzemburg etc. 


ch 
Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kollektionen, Yeldfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedlfuet bis 6 Uhr Ws. Sonntags 9 bis 12 Vorm, 
' Tien, modidsfa,* 


Schiffskarten! 


Extra billig jetzt nach und von Ham⸗ 
burg, Bremen, Stettin, Antwer⸗ 
pen, Rotterdam, London, Havre, 
Paris, Trieſt, Fiume, Wien, Bu⸗ 
dapeſt u. ſ. w. 


nach Montreal 
und Boſton. 


13 
IL Einen 


Gepäd bom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. Kauft, wu Gelb geipart Kae 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. bil Am.æ 


Zelephone North 132% Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher · Ronirakler. 


Deined Galifornia Rothh d Waſhin 
—. — Bun sen * en” 
Qiderbeite Arbeit. or 


So HUDSON AVE. 
Woranfhläge nuf Berlangen. 


CHICAGO. 
ims,smf 


— mn u num snn re Sn Teen en en ee 


Eotalb ericht. 
Genußreiche Stunden. 


Die geſtern abgehaltenen Vereins⸗ 
feſte waren ſehr erfolgreich. 


Bewirtheten Tauſende. 


Bei dem prachtvollen Wetter war der Beſuch 
ein ſehr zahlreicher. — Faſt jeder Verein 
hatte Preiskegeln auf das Programm 
geſetzt und für Luſtbarkeiten reich geſorgt. 


Das große Piknik und Sommer-⸗ 
nachtsfeſt, welches die Sektionen des 
Gegenſeitigen Unterſtütz— 
ungs-VereinsvonChicago 
geſtern in Brands Park veranſtalteten, 
war ein in jeder Beziehung glänzender 
Erfolg. Die Mitglieder des Vereins 
waren mit ihren Familien ſo ziemlich 
vollſtändig auf dem Plan, und da 
viele von ihnen ihre Freunde mitge— 
bracht hatten, ſo war der Beſuch ein 
über Erwarten guter. Das Arrange— 
ments -Komite hatte das Menſchen— 
mögliche geleiſtet und nicht nur für 
Volksſpiele aller Art, ſondern auch für 
hübſche Preiſe geſorgt, welche den Sie— 
gern winkten. Daß die Theilnahme an 
den Spielen daher eine rege war, iſt 
unter den Umſtänden ſehr erklärlich. 
Namentlich groß war das Gedränge 
auf den vier Kegelbahnen, wo vom 
frühen Nachmittag bis gegen denSchluß 
bes Feſtes die Kugeln unabläflig roll- 
ten. Hier waren für die Sieger au— 
Ber namhaften Geldpreiſen viele 
werthvolle Gegenſtände als verlocken— 
der Lohn für ihre Geſchicklichkeit aus— 
geſetzt, ünd das Ringen war ein heißes. 
Daß in dem großen Pavillon das 
Tanzbein mit Ausdauer und Hingabe 
geſchwungen wurde, braucht wohl 
kaum beſonders erwähnt zu werden — 
kurz, es war in weitgehendſter Weiſe 
für jeden Geſchmack Rechnung getragen 
worden. Daß das Feſt ſich zu einem 
ſo ſchönen Erfolg geſtaltete, iſt in 
erſter Linie dem Vorkehrungsausſchuß 
zu danken, der ſich wie folgt zuſammen— 
ſetzte: Sektion 1, H. Venediger; Sek. 
2, L. Schlegel; Sek. 3, Geo. Baling; 
Sek. 4, H. Panzer; Sek. 5, Gus. Zind⸗ 
ler; Sek. 6, Emil Käſeberg; Sek. 7, C. 
Shlieter; Sef. 8, Ad. Groß; ©ef. 9, 
U. Conrad; Gef. 10, %03. Ingredh; 
ef. 11, W. Binder; Gel. 12, Nic. 
Groß; Sek, 13, ©. Dinges; Sek. 14, 
Phil. Bauer; Sek. 15, C. Schwab; 
Se. 16, John Winfelmann; Gef. 18, 
Henry Bohne; Se. 21, Wm. Krüger; 
Se, 28, Chr. Bauer. — Der Berein 
bat jet gegen 1500 Mitglieder und 
verfügt über ein Baarvermögen bon 
rund $25,000. Die Mitglieder erhalten 
in Krankheitsfällen eine möchentliche 
Unterftügung von $10, im Sterbefalle 
500 Dollars, 

Sn Mares Grove, einem zwar nidhi 
großen, aber ungemein gemüthlichen 
Plägchen an der Belmont Upe., nur 
durch die Eaft Ravensmood Park, Une. 
bon dem Damm der‘ Norihmeitern 
Bahn getrennt, verlebten gejtern die 
Mitglieder vs Najfauerlinter- 
tügungß - Vereins im Keeife 
ihrer Angehörigen und Freunde genuß- 
reiche Stunden. Eine ganze Anzahl 
bon befreundeten Vereinen hatten ich 
zu der Yeltlichkeit Fajt vollzählig einge- 
funden, und da fi darunter mehrere 
Gejangvereine: der „Ambrojius“ und 
der „Arion Männerchor“, fomwie der 
„Rord EhicagoLiederfranz“”, befanden, 
erihollen faft ohne Unterlaß fröhliche 
Lieder; die Herren vom „Sägerhof“ 
und von der „Gejelichaft UIE” trugen 
ebenfalls das ‘hrige zur Belebung der 
Unterhaltung bei. BPräfivent Muth 
bom feitgebenden Verein und die Mit- 
glieder des Telt-Ausfchuffes: John 
Hoefner, John Jung, Fri Zimmer- 
mann, Ni Nepgen, Joe Weimer, Joe 
Beder und Wim. Abel, hatten alle Vor 
fehrungen auf’3 Umfichtigfte getroffen 
und ließen e3 fi auch mährend des 
Teites angelegen jein, die Pflichten 
der Gaftgeber aufmerfjfam zu erfüllen. 
Der Naffauer Unterftüßungsverein 
zählt gegenwärtig etwa fünfzig Mit- 
glieder und verfammelt fich an jedem 
dritten Sonntag de Monats in dem 
Hallenlofale Nr. 227 North Ave. 


Der Soziale Qurnpverein 
beranftaltete. gejtern im jchattigen 
Harms Barf, Weitern und Berteau 
Ane., ein Pilnik, nicht etwa in der 
Erwartung, einen finanziellen Erfolg 
zu erzielen, fondern um feinen Mit- 
gliedern und ihren Yyamilien Gelegen- 
heit zu einigen Stunden froben, ge- 
müthlihen Beifammenfeins zu geben. 
Und diefer, ihrer Aufgabe, wurde bie 
geitrige Veranftaltung in meiteltem 
Sinne gereht. Die Turner und ihre 
Angehörigen hatten fih in ihrer an 
Belmont Ave. und Paulina Str. gele- 
genen Halle verfammelt. Bon dort 
aus marfchirten fie unter Worantritt 
des 30 Mann ftarten Trommler-, 
Pfeifer- und Horniften = Korps, das 
flotte Märfche fpielte, nach dem Feſt⸗ 
plat. Dort entiwidelte fih ein reges 
übermütbhig=luftige und‘ do anhei- 
melnd-gemüthliches Zeben und Treiben. 
Die Jugend betheiligte fih an den un- 
ter der Leitung des beliebten Qurn- 
lehrer3? Mar Straß ftattfindenden 
Preisfpielen, mie Wettlaufen, Stan- 
genklettern u. f. w. Für die Erwachſe⸗ 
nen waren Bolfäbeluftigungen aller 
Art vorgefehen worden; das Preiste- 
geln fand unter ungewöhnlich regerBe- 
theiligung ftatt; außerdem wurde nad) 
den zünbenden MWeifen ber Sohn 
Meinte’fchen Kapelle flott getanzt, jo 
daß fich Niemand über Mangel an 
Unterhaltung zu beflagen hatte. Alle 
Theilnehmer waren denn auch darüber 
einig, daß das mit den Vorbereitungen 
betraute Komite, beftehend aus ben 
Herren Zohann Hoff, Hermann Ka- 
den, A. Niemann, 9. Hegel und B. 
Rau, feine Sache vorzüglich gemacht, 


‚gewiffermaßen fich 'felbft übertroffe 


* 


„Fröhlich Pfalz — 
— ſo laͤulele geſiern die Deviſe in 
Frere's Grove an der N. Clark Sir., 
wo der Pfälzer Männer⸗ und 
der Pfälzer Frauenverein, 
wie hris ein großes Pfälzer 
Volksfeſt mit allem Zubehör veranſtal⸗ 
tet hatten. Augenſcheinlich hatte es 
auch Viele angelockt, deren Wiege nicht 
in ber fchönen Pfalz geſtanden hat, 
denn der Befuch übertraf felbit die 
fühnften Erwartungen der Zeltgeber, 
während bie bergnügten Stunden, 
welche die Feſtgäſte verleben fonnten, 
iwieder die Erwartungen biefer über- 
trafen. Voltzfpiele aller Art und für 
Yung und-Alt waren arrangirt mor- 
ven, jo daß fich jever vollauf nad) jei- 
nem Gejchmad vergnügen konnte, aber 
auch für das leibliche Wohl der Theil- 
nehmer war geforgt worden, und ber 
„Derkemer Worſchtmarkt“, wo Herr 
Hutter und Frau Lina Schumacher 
mit vorzüglichen Bratwürſten die 
Hungrigen fpeiſten, war ſtets dicht 
umlagert. Allerliebſt war der von 
Frau Gumbinger geleitete Pretzel⸗ 
marſch, an dem ſich hauptſächlich die 
Jugend mit Begeiſterung betheiligte. 
Daß das Feſt, welches erſt zu mitter⸗ 
nächtiger Stunde ſein Ende erreichte, 
einen jo ſchönen Verlauf nahm, dafür 
gebührt in erſter Linie der Dank aller 
Theilnehmer dem Vorkehrungs-Au3- 
fchuffe, der fich mie folgt zufammen- 
jeßte: Fred. Gehm, , Präfivent bes 
Männer-Vereind, Herm. Lamm, Vor- 
fißender, und die Herren Zeyfer, Rapp- 
ler, Schlachter, Chriftmann und Yut- 
ter; ferner Frau Lina Leyfer, Präfi- 
dentin des Frauen-Vereind, und bie 
Damen Hunter, Gumbinger, Hutter, 
Hora, Schumacher, Goeft, Schneiber, 
Dirks, Rabe, Burkhardt und Wiß- 
mann. 


Der Verlauf des Pikniks — bes 
fünften feit dem Beftehen de3 Da- 
menvereind Fidelia — ba3 
dieſer geſtern im Mayfair-Park ver— 
anſtaltete, bewies auf's Neue, wie wohl 
begründet der Ruf der Gaſtlichkeit iſt, 
deſſen ſich die Damen von der Fidelia 
erfreuen. Wie ſtets bei diefer Gelegen- 
heit, waren auch geſtern die vielen 
Freunde des Vereins zu Hauf ge— 
ſtrömt, ſo daß ſich ſchon am frühen 
Nachmittag reges Leben im Park ent⸗ 
wickelte. Frau Margarethe Doeſcher, 
die Vereinspräſidentin, welche auch an 
der Spitze des umſichtigen Vorkeh— 
rungs-Ausſchuſſes ſtand, hieß die Be— 
ſucher in einer kurzen Anſprache will⸗ 
kommen, worauf die mancherlei Spiele 
und Beluſtigungen ihren Anfang nah— 
men, nicht zu vergeſſen der Tanz, dem 
mit Ausdauer gehuldigt wurde. Erſt 
am ſpäten Abend nahm das hübſche 
Feſt ſein Ende. 


Die Gäſte, welche ſich geſtern in 
Schaaren im” Ajhland Grove einge- 
funden hatten, mo der Deutfche gegen- 
feitige Unterftügungsverein Prin- 
zeffin Heinrih ein Gommer- 
nachtafeft veranftaltete, hatten ihr 
Kommen nicht zu bereuen, denn fie ver: 
lebten Stunden, die ihnen ficherlich 
noch lange in angenehmfter Erinne- 
rung bleiben werden. Da3 aus ben 
Herren Karl Hausburg, dem Vereind- 
präfidenten, Anna Anders, Maria 
Hausburg, John Groß und Theodor 
Timmermann bejtehende Arrange— 
ment3-Komite hatte in meitgehenbiter 
Meile Sorge für die Unterhaltung von 
Yung und Mt getroffen. Außer 
Volksſpielen aller Art gab e3 ein qro= 
Bes Preisfegeln, an dem fich die Gäjte 
Schaarenmweife betheiligten.. Auh an 
Ianzgelegenbeit fehlte es-nidt. Man 
trennte fi erft furz vor Mitternacht 
in der fröhlichiten Stimmung. 


Der Eurefa Grove, an ring Park 
Boulevard und Bernard Str. gelegen, 


l 


| 


bildete geitern das Ziel Hunderter 


bon Ausflüglern, melche fich bei 
dem Schleswig: Holfteiner 
Frauenperein,zu Gafte geladen 
hatten, der dort fein viertes jährliches 
Pinit abhiell. Die Mitglieder des 
Vorfehrungs-Ausfhuffes hatten ihren 
Stolz darein gefett, für die Unterhal- 
tung und das leibliche Wohl ihrer 
Säfte nach Kräften zu forgen, und daß 
e3 fich unter diefen Umſtänden bei 
ihnen wohl fein ließ, braucht mohl 
nicht befonders betont zu werden. €3 
wurden allerlei Volfsfpiele für Jung 
und Alt abgehalten, auch ein großes 
Preistegeln, und Tanzgelegenheit gab 
es in Hülle und Fülle. Daß ich das 
Felt zu einem Erfolge gejtaltete, auf 
den der Verein ftolz fein fann, mar 
fomit nur natürlich, und e3 hat dem 
Verein ficherlich viele neue Freunde ge- 
monnen. 

Ganz vortrefflic amüfirten fich die 
vielen Hunderte von Gäjften, melche 
dem Aufe des Lincoln Turn 
berein3 gefolgt waren und an bem 
großen Pilnit theilnahmen, melches 
diefer geftern im Erzelfior Park ver- 
anftaltete. Gelbft der geheimnißpolle 
„Dr. Raffles“ war da, er wurbe aber 
gar bald erfannt und nahm darnad) 
als der Fröhlichiten einer an den vielen 
Beluftigungen theil, melche der Ber- 
onügungsausfhuß auf das Pro» 
gramm gefeßt hatte. Natürlich zeigten 
auch die Zöglinge und Aktiven ihre 
Kunſt in der Baufe-zwifchen den ein- 
zelnen Bolkzfpielen, an denen fich alle 
TIheilnehmer betheiligen fonnten. Da- 
neben gab e& Preisfegeln und Tanzbe- 
luftigung. Das Felt verlief in unge- 


Nur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


2 gegen fhmerzuolle und unregel: 
3 mäbigee Menfruationd: 
N — ar his sus 
der ’ un 8 
—— —— und 


| 


Kegeln und MWettlaufen, wobei bie 
Sieger mit Gelbpreifen unb werthvol⸗ 
IenGegenftanbspreifen bebacht wurden, 
waren die Hauptattraftionen, melde 
ver Shmäbifh - Babifde 
Brauenverein Nr. 1 ben zahl- 
reichen Gäften bot, die fich zu dem Pit- 
nik eingeftellt hatten, das er geftern in 
Bergmann’3 Grove am Desplaines- 
Yluffe gab. E3 ging vom frühen Nach— 
mittag an ungemein lebhaft in bem 
prächtigen Park zu, und bis tief in bie 
Nacht hinein hallte er von fröhlichen 
Stimmen wieder. Die 200 Mitglie- 
ber bes Vereins hatten fich mit ihren 
Angehörigen natürlich vollzählig ein— 
gefunden, aber auch feine Gönner wa= 
ren in hellen Schaaren gefommen. 
Erft als die Zeit zurHeimfehr drängte, 
trennte man fi mit dem Bemwußtfein, 
daß feiner der Theilnehmer an dem 
Yelte den geftrigen zu den verlorenen 
Tagen zu rechnen braucht. 

Die „Rem Light Gociety“, 
ein jebt feit bald 10 $ahren beftehen- 
der jüdiſcher MWohlthätigfeitsperein 
(Chevra or Chodoſch) und ihre vielen 
Yreunbe vereinigten fich geftern im 
Louiſenhain zu einem großen Pilnif, 
melches für jeden der Theilnehmer in 
ber genußreichiten Weife verlaufen ft. 
Yür Spiele und anderwärtige Unter- 
haltung war für Klein und Groß in 
der umfichtigften Weife geforgt wor—⸗ 
den, eine flotte Kapelle lieferte lockende 
Zanzmufif, und Speife und Trant 
ftand in reichfter Auswahl zur Berfü- 
gung, fo daß aud) der innere Men 
nicht zu kurz kam. 

Die jhönen Stunden, melde bie 
Mitglieder und die vielen Freunde ber 
St. Yobn3 Commandery Ne. 
209 geftern in Hanfon’3 Grove an 
Lincoln Abe. verlebten, werben ihnen 
mwohl nicht fobald au der Erinnerung 
ſchwinden. Das Piknif, für welches die 
Herren John Moret, Wr. M. Heyden 
und ojeph Behrens in umfichtigiter 
Weife die‘ Vorkehrungen getroffen 
hatten, war ein in jeder Beziehung 
glänzender Erfolg. An Unterhaltung 
mannigfachſter Art mangelte e3 nicht, 
und namentlich das Preisfegeln, bei 
bem e3 mwerthoolle Preife zu erringen 
gab, übte große Anziehungskraft aus. 
Abends wurde der Park hübfch ifumi- 
nirt, und hatte man fchon am Nadh- 
mittag flott das Tangbein gefehwun- 
gen, jo wurde jet mit momöglich noch 
größerer Ausdauer den Freuden des 
Zanzes gehuldigt. Erft gegen Mitter- 
nacht löfte fich die fröhliche Gemein- 
Ihaft auf. 


=—- (1 +0 — 
Belagerung von Port Arthur, 


„Während gejtern ein nach Taufenden 
zählendes Publikum im Riverview 
Park ſich den daſelbſt in reicher Fülle 
gebotenen Unterhaltungen hingab, war 
auf dem ſüdweſtlichen Theil des ge— 
räumigen Vergnügungs-Etabliſſe— 
ments ein kleines Heer von Arbeitern 
mit der Einrichtung der Bühne und des 
Amphitheaters beſchäftigt für die mit 
dem heutigen Abend beginnende pyro— 
techniſche Aufführung der „Belagerung 
von Port Arthur“. Der rühmlichſt be- 
kannte Feuerwerker Pain, welcher auf 
ſeinem Gebiete ſchon manches Großar— 
tige geleiſtet hat, ſoll ſich bei dieſer ſei— 
ner neueſten Schöpfung ſelbſt übertrof— 
fen haben. Nicht weniger als 20 Kar⸗ 
ladungen von Material an PBarpher- 
nalien ‚aller Art find erforderlich zur 
Inſzenirung des Schauſpieles, und es 
iſt in den letzten Tagen mit fieberhafter 
Eile an der Anbringung aller dieſer 
Gegenſtände gearbeitet worden. Der 
Andrang zu den Vorſtellungen ver— 
ſpricht ein rieſiger zu werden, iſt es 
doch zum erſten Male, daß man auf 
der Nordſeite Gelegenheit erhält, ein 
Pain'ſches Feuerwerk zu ſehen. 
Bedeutende Anziehungskraft üben 
neuerdings auf die Befucher des River- 
biem Park befonders auch die Vorftel- 
lungen in ber Yerrari’fchen Menagerie 
aus. Die Leiftungen der Thierbändiger 
diefes Unternehmens können dem beiten 
zur Geite geftellt werben, da3 je von 
Hagenbed und anderen Berühmtheiten 
auf diefem Gebiete geboten worden ift. 
—-. 


Die Shäte der Armada, 


Bei Tobermorry an der Küfte von 
Schottland find jet Taucher an ber 
Arbeit, um die mit der fpanifchen SFre- 
gatte „Florencia“ untergegangenen 
Schäte zu heben. Das Schiff gehörte 
der Armada an, und auf ihm foll fich 
die Kaffe des Gefchwaber befunden 
haben, Die Gefchichre des Untergan- 
ges des Schiffes iſt nicht ruhmreich. 
Als e3, nach der Zerftreuung der Ar- 
mada, im Hafen bon Zobermorry 
Schutz ſuchte, war gerabe eine Fehde 
zwiſchen zwei Clans ausgebrochen, und 
hundert Mann von der „Florencia“ 
wurden vom Häuptling des Clans 
Maclean angeworben. Sie ließen ihn 
aber im Stiche und ſchleppten ſeinen 
Sohn als Gefangenen auf das Schiff, 
um trotzdem den bedungenen Sold zu 
erpreſſen. Der junge Maclean aber 
legte Feuer an das Pulvermagazin 
und fprengte fich mit der ganzen Be- 
fagung in die Luft. Bei den jet un- 
ternommenen Nachforfhungen hat 
man fehon eine Menge Münzen, Waf- 
fen und andere Gegenftände ans Ta 
geslicht befördert und hofft, nad) Ent- 
fernung de Sandes und Schlammes, 
bie dad Schiff bebeden, fi ben Zu- 
gang zu der Schaffammer zu vers 


ſchaffen. — 


— Nicht mehr nothwendig. — Sie: 
„Nu, Du könniſt Dich amal wieder 
waſchen, Moritzleben; es iſt ſchon zwei 
Wochen her ſeit dem letztenmal!“ —Er: 
Was hab' ich nöthig, mich zu waſchen! 
De Lait' ſagen alle, ich ſei ſchon mit 
allen Waſſern gewaſchen.“ 

Parirt. - 
uppe ein Haar 
Pfui, ein 


Ghicags, den 31. Aufl 1908. 
(Die Pretfe gelten mue fit den Großhandel). 
Getreide 
toth, 


und Heu. 
(Baarpreife). . 
Nr, 3, bart, 

ach, men, 


mintsendn = 

’ T. zoth, ’ 

er Re. 8, 

— —— Ar. 1, A.0.16: Mr. 

2 ‚10; Rr. 3, 9c—$1.05. 

m, Pe: —“ de. 8, i 5 dr 
weiß, — ’'Nr, 8, gelb, Bu 5: 
55 —J— 


. 2, weiß, 324% ; 
Bei,» ok Bode: 
L. ‚u M4D0-A40 das get; 
— Winnefote Karb 
ee VE SEM befondere Marken, 


(8 den Geleifen)— Beltes Kin 
” gen . Rr. 1, 811.00--812.00: rg 


00; beftes > 
tie, w 


311.50; bitte, Me. 1,88, .00; 
Nr. 50; Ne. 3, 86.00-82.00; Nr. 
4, 85.00-95.50. 


(Auf fünftige Lieferung). 
Weizen, Yuli, Sic; September, Alec; Dezems 


er, ec; Mai, 89. 
Mais, Aufi, alt, 54c; new, 5de; September, 
552 4c; neu, 52%c; Dezember, neu, 45%c; 
alt, 47%c; Mai, * 
Hafer, i, 26: September, 27%c; Dezems 
ber, Bir; Mai, 30%c. 
Brovifionen. 
Schmalz, uli, $7.2%-87.15; September, 
87.25; Oktober, $7.39%—$7.35. 
GeHdöleltes Shmweinefleifh, _AYuli, 
813.05; September, $13.1744; Oftober, $13.10. 
Rippen, Auli, 87.855: September, 87.95; DOfls 
tober, $8. 024. 


* 
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Prima, weiß, 15Oseoonnossounnse —E 
Perfeltion, 150 
— 175 

aphta 
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SE 


Oleum Spirũ “sounsosnse» see 
Gajolin (Dfen) 
do., 72 


ERS 
RR 


‚bo, 76 
Leinfamen:Del, rob, per 5 ak 
do., geceinigt, per 5 Faß 
Terpentin 
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Be 
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Schlachtvieh. 
h. Gute bis ausgeſuchte 
5085.80 Her 100 Pfund; dewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 10 Pfund, .35-55.5; 
gute bis ausgefuchte Kühe, B.50-84.M; oe: 
mwöhnliche biß mittlere Kälber, 23.00-85.25; gute 
bis ausgefuchte Kälber, $5.5—$7.00; Bullen, 
geringe bis ausgejuhte, $2.25—$4.0. 
Shmweine. Ausgefuhte bis befte (zum Verfandt), 
85.75—$6.00 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
ihwere Schlahthauswaare, 85. 2045. 60; ſchwere 
gemiſchte Waare, $5.60-$5.75; leichte ausge: 
fuchte, $5.40-$5 
Schafe. Beſte jhmwere Hammel, per 100 Pfund, 
84.50-86.00; gute bi3 ausgefuhte Schafe, 4.3 
—$4.70; gute bi8 ausgefuhte Jährlinge, $.10— 
5.50; gewöhnliche bis ausgejuchte „LambS*, 
44.50-97.23. 


Rindpvie Stiere — 
5.5 


6, 
.70. 


Moltkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery“, € 0.21 
Nr. 1, per Pf 0.18 —0.19 
J 0.16%—0.17 
„Sooleys“, per Pfund k 
Nr. 1, per Pfund 0.17 
Ladies, per Pfund 8 
Padwaare, friih, per Pfund.... 0.14 .15 
Läie— 
Rahmkäje, „Xivins“, das Pfund... 0.104—0.10 
„Daifies“, per Pfund..oo.ucccnc» 0.11 —.114 
„Doung Americas“, per PBfund.. 0.11 —0.11% 
Schweizer, neu, per Pfund 0.13 
Limburger, neu, per Pfund 
Brid, per Pfund 
Eier— 
Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
J 0.13 —0.15% 
Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
geiälojien) . 
Brima, 60 Brogent frif 
Ertra für den Stabtverfauf ver= 
padt 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
GSeflügel (lebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund ......... O. 
Truthühner, das Pfund......... 
Gänſe, das Dutzend............. 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlfpeiher— 
Hühner, das Pfund............. 0.12 
„Springs“, das Pfund 
Gänje, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund.cecresunnnnese 0.10 
Kälber (geihladhte)— 
50— 80 Bd. Gewicht, das Pfund 0.06 —O. 
65— 75 Bd. Gewicht, das 3 und 0.07 —D. 
85—110 Pd. Gewicht, das Pfund 0.0840. 
Bifhe— 
MWeikfiih, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiber Barih, per Pfund 
Biderel, per 


0.134 0.15% 
0.18% 


0.20% 


>92 

Ss 

STES 
= 


boseb oblle 
eng Basy 


⸗ 
8 


Pfund 

Perch (zugerichtet), per Pfund.... 
Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund 

alibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 
Aale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund........ 0,09 
Trout, Nr. 2, per Pfund..ce.e.. 0.05 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gelodt), per PBfund.... 

Frifche Früchte, Gemüfe. 


AUepfel, neue, per Fa.. 
Zitronen, Kalifornia, per RKifte...... 
Orangen, Kalifornia, per Kifte 
Ananas, Florida, per Kifte-uuuneeee. 2. 
Bananen, Jumbo, das Bündel...... 
Rothe Rüben, per 100 Bündden..... 
Stahelbeeren, 24 Quarts............ 
Kichben, 16 Duariß...ouöocunessnnes r 
Himbeeren, rothe, 24 Quarts........ 

do., fhmarze, 16 Duartd.ccsene. 
Brombeeren, 21 Quarts.............. 
Blaubeeren, 21 Quarts.............. 
Johannisbeeren, 24 Pints............ 
Melonen, Gems, per Kiſte.......... 
Waſſermelonen, per Carladung 13. 
Pfirſiche, 6 Körbe.................... 
Birnen, 1:5 Buſhel 
Pflaumen, 24 Quarts........... 
Meintrauben, Concorde, 6 Körbe.... 0. 

do., Niagaras 

do., Ralifornia, 4 Körbe 
Braut, Ber Mile..-aunuoosonusennuesse 1.05 
Kopfialat, per KRübel...unnuneeer 0.35 
Blattfalat, biejiger, per Kifte........ 0.25 
Tomaten, per Kifte .- 
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Mohrrüben, per 100 Bündchen....... 0.75 
Sellerie, per Kiſte................... 0.30 
Nüben, per Sifle..uurussonnenennnene . 
Rettige, per 100 Bündchen........... 0.50 
Gurken, per Dutzend 
Spinat, hieſiger, pet Kübel...... .... 0.5 
— Pe Mb. o000sensenn0e6 1. 
pargeln, per Kifte . 
Süßkorn, per Sach ................ 0.40 
Roblrabi, 1.25 
twiebeln, per Büfhel...ussunonsnsee. 0.65 
chorenerbſen, per Buſhel............ 1.25 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 0.75 
Trodene „BeanE?, auserlefen, 

ME. Bulbel:.incieanssnenesneeene 1.07%—1. 
Geringere Sorten „zaruroneseree 1.25 —1.50 
Rothe NRierenbohnen 2.75 —.0 

Kertoffeln, in Carladungen, Bufhel.. 0.47 —0.55 


— — —— — 
Todesfälle, 
Nachfolgend veröffentlien teir bie Namen ber 
—5 über deren Tod dem Geſundheitsamt 
eldung auging: 
t, Mary %., 1 Mon., Garfield Ave, 
zeiee, 55 3, 248 65. Place. 
2% 3., 445 Morgan Str. 
Gutbenberg, Florence, 1 3., 5127 Fiftb Ave, 
ing, Valentina, “3 274 Ada EGtr. 
abe, Yobn, 50 Y., 5535 Princeton Abe. 
andus, Marie,  %., 15 @. 18 Str. 
aenz, Mar, 3 Mon., 2 Ordard Str. 
Krauß, William, 16 %., 527° 29. Str. 
Rubnid, John, 7 Mon., 337 Ward Str. 
Rhonberg, Mary, 1 Mon., St. Vincent’3 Afyl. 
—— Louis, 32 Y., 618 W. Monroe Str. 
Sähuls, Martin, 34 Y., 329 Halitev Str. 
Eteilow, Aohn, 70 %., 176 Perry Etr. 


Schmidt, Dtto, 7 3; 1134 Datdale Une. 
Weidenboefer, Elijabetb, 84 3., 55 Iohnfon Str. 


“ 


L b Mblbelbolbh, 
3 Bssasusssgasa: 


2 


- 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 

t en U ‚ gran Behandlung; 
— * En —— De ——— eh 
pbie gegen Frank Buttel, Berlafien; Julia gegen 
Beter Edwards, graufanıe Behandlung. 


Niedrige Raten na Colorado 
Dia Chicago, Milwaufee & St. Paul-Bahn. 

Nur $30 von Chicago nad) Eolorabo 
und zurüd jeden Tag diefen Sommer, 
Rüdfahrt giltig bis 31. ber. Zwei 
duchhfahrende Züge jeden Tag bom 


Union-Bahnhof, Chicago, 3* Union⸗ 


Bahnhof, Denver, mit der Milwaukee 
& St. Baul- und Union PBacific-Linie. 
Verläßt Chicago 6:05 Abends, fommt 
an in Denver 9:30 Abends des näch⸗ 


er be bon $1 
lid eingetragen: 


darüber 
Albany Ane., 191 8. f 


. fübl. von Jadfog Str., Weſt⸗ 
— 5 bei 1%6, 3. Windeligafer an Olga Ro: 
enthal, 82,5 


, 82,500. 
Belmont Ave, 100 $. dl. von meiseo Une,, 
Rordfr., 2% bei — 8. een 3. Reitler, 


$1,000. 
California Ape., 100 %. füdl. von YAugufta Str., 
Oftfr., 25 bei 215, €. U. Driever an Helen Hecht, 


Genter Uve., SübofleE&de 17. Str., Weftfr., 25 bei 
19, Mary Shuls an DVaclan Holec, 89,000. 

Elifton es Ae., ziwifchen 18. und 19. Str., Oft: 
con; 0 del 125, ©. Renliıt on John Bioltams: 


gen in 
en amıls 


i, $1,350. 

18. Str., 15 2 weſtl. von Oakley Ave. Nordfr., 
25 bei 125, 8. M. Bisbee an Patrick J. Reiilly, 
Erie Str., munen Hohne Ave, Nordft. 24 bei 
21%, ®. ©. Rielfon an Ole ad, $8,000. 
Bairfield Ave, 198 %. füdl. von Sourtland Str., 
Weitfe., 25 bei 1%, 3. E. Anderjon an Kerman 

3. Souder, $3,200. 

Fillmore Str., 48 8, weitl. von Albany pe, S.- 
gr, 2 124, Annie Medijntyre an Wm. Hoers 
ger, N. 

14. Str., 72 $. mweitl. von Rewberry Abe, Rord⸗ 
front, 24 bei 10, M. Dlarnid an Jennie Green» 
wald, $1,100. 

Hirſch Sit. 906 F. öftl. von California Ude, R.s 
Br., 2.5 124, 4. Levin an Wilhelm 2. Peters 
jon, $4,200. 

Homan Xbe,, 73 $. nördl. von Rice Str., ** 
24 bei 125, Ge. D. Rumjey an Benj. $. Mit⸗ 
cell, $1,600. 

Humboldt Blvd., —J öſtl. von Albany Ade., S.⸗ 
r., 60 bei 141, Continental National Bant an 
le DOljon, $3,600. 

Kedgie Ave., 50 F. fübl. von 13. Str., oe: 3 

ER Joſeph J. Bluha an Joſebph Skkenar, 

Lerington Str., 55 F. weſtl. von Albany Abe. S.⸗ 
Sr 25 bei 883 Tẽdwards an Maria 
Zouife Tiemann, $1,500. 

Milwauler Ave., 25 $. jüdl. von Attrill Str, R.s 
D.sFr., 25 bei 111, 8. N. Merrid an Jalob ©. 
Friedman, 31,500. 

North Ave. 72 $. öftl. von St. Louis Ude, N.⸗ 
Fr, 24 bei 1%, E. Kreidler an Joſeph Schrach⸗ 
tal, $1,800. i 

i9. Str., 225 %. weitl. von Dafley Ude, Südfr,, 
25 bei 15, 3. Yarnty an Frank Starzyf, $5,175. 

Oakley Ade. 70 $. nördl. von PVolf Str., Ditfr., 
24 bei 125, Mary Margaret D’Reary u. U. an 
Frances MeE&ormid, $3,500. 

Diwasco Str., zwiihen Walnut Str. und ©. 
Ade., Nordfr., 132 bei 12, ©. I. Baffett an 
Charles U. Tennant 


$1,000. 
Bart Ane., 180 F öftl. von geavitt GStr., Nordfr., 
30 bei 124, U. Kraja an Addie €. Iennings, 


Springfield Ave., 316 fy. füdl. von 14. Str., Mets 
zont, 25 bei 195, F. NRabb an Unna fFiiber, 


Euperior Str., 916 F. fl. don Pauline Str., N. 
bei 10%, Hans B. Neljon an John 


‚00. 
x „, 187 $._ füdl. von Ogden Xbe,, 
Weitfr., 5 bei 12%, S. 9. Robinjon an John 
Boland, 5,250. 
Taylor Str., 150 F. dftl. von Loomis Str., Nords 
front, ei 129, U M. MiClory an Eas 
muel Gononsty, $1,800. 
Turner Ave, 225 F. ‘5 bon 21. Str., Oftfe., 
5 bei 15, Louis U. Koepfle an Norman 


u. 
> b 


12. Str., 67 $. öftl. von Desplaines Str., Süd: 
front, 2 bei 125, Peter Tehle u. U. an Chicago 
Seatber and Mercantile Co., $9,000. 

12. Place, 816 %. mweitl. von Lincoln Str., Nord» 
gem, 24 bei 124, 3. 5. Hroula an Francis € 

inzef, 83,500. 

13. Place, 74 $. öftl, von Throop Str., Südfr., 

235 bei 14, M. Simmen an Harcy &. Geißler, 


1,000. 
X. Sir., 141 $. tweitl. von California Ave, Nord» 
front, 25 bei 8, %. Zeht an Marie Cejet, $1,475. 
20. @ıe., 150 $. weil. von Wood GStr., Nordir., 
3 bi 7 3. Kucapinsfi an 9. Midhalsti, 


$2.150. 

Whinnle Str., 169 F. füdl. von 3. Ste., Weftfe., 
5 bei 127, M. 
$2,818. ; 

Wbipple Str., I 8. fühl. von Didens Ape., Oft: 
ker; 35 bei 150, 3. €. Hangrefen an Earl 

arlion, $2,300 


MWpipple Str., 190 %. nördl. von 25. Str., Welt: 
tont, 24 bei 125, 8. Kanicef an Mary Vohnalek, 


obodzensti an Michael Mile, 


1,000. 

Afhiand Ave., Nordoſt⸗Ecke M. Str., Weftfr., 50 
bei 112.78, Nachlaß von Everell F. Dutton an 
Anna F. Barker, $1,050. 

Waſhington J Lots3 30 und 31, Blod 36, 
Gontinental National Bant an May Burby 
water, $1,100. 

— — —⸗ — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
%. Rolu. 3:ftöd. Brid Flats, 952 N. Sermitage 
Ave., 84,500. 
Er nn ger Z⸗ſtöck. Brick Flats, 61 War⸗ 
ren Ave., 812,000. 
Mary Wail, 2⸗ſtöck. Brick Flats, 7617 Emerald 
Ave., $4,800. 
Tony Elſon, l⸗ſtöck. Frame Cottage, 5940 Winche⸗ 
ſter Ave. 8500. 
Peterſon & Benjon, I-ftöd. Brit Apartments, 6331 
bis 6333 Maribfield Ane;, $15,000. 
2:ftöd. Frame Flats, 1338 W. 


% 


Patrid Sullivan, 
50. Str., $1,800 
>». =» — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Ligenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County⸗Clerls ausgeſtellt: 
Charlie Malmgreen, Jennie Howe, 82, 38. 
William J. Pottow, Teſſie Wendl, 21, 20. 
James F McecNildy Ir. Mabel Thompſon, 
2 


23, 19. 
Srederid NR. Hullen, Mathilde 3. Gorman, 


35, 43. 
Alfred A. Smith, Anna M. Bitter, 23, 21. 
Sames 9. Butler, Mattie 2. Yates, 21, 19. 
Thomas %. Ryan, Anna 2. Rad, 21, 18. 

ohn 2. Krect, Evelhn I. Donaldion. 29, 29. 
Bilbelm Johanien, Wilma Naden, 25, 27. 
E. $._Otto Klein, Helen Bailen, 30, 24. 
Bert Stedman, Minnie Tidel, 31. 26. 
Erneft 2. Ederfall, Eleanor Munfon, 24, 19. 
Sohn $. Waddid, Emma Rolart, 23, 19. 


Die 
Radilalheilung de 


Nervenihwäke. 


Ehwade, nernöfe Berfonen, geplagt non Hoff⸗ 
nungslofigkeit und fhlechten Träumen, En 
Ausflüifen, Bruft:, Rüden und Kopfichmerzen, 
—— Abnahme des Gehors und Geſichts. 

atarth, Magendräcken, Stuhlverſtopfung, Müdigs⸗ 
keit, Erröthen, Zittern. Derzklopſen, Bruſtbeklem⸗ 
mung. Wenoftlichleit und 2 biinn, erfahren aus 
dem „Sugendfreund“. wir eiufach, 
ichnell und billig afc nunatürlichen Ber: 
ufte nnd andere Folgen jngendlicher 
Berirrungen gründlid; geheilt und volle 
Geiundheit und Frohfinn wiedererlangt 
werden können. —Ganz neues Heilver⸗ 


fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 

Dieſes auhberordentliche intereſſante und lehereiche 
Buch Auflage 1909, welches von Jung und 
Alt gelcien werden ſollte, kann gegen Einſendung 
ben $ Gents Vriefmarten verfiegelt bezogen iners 


den bon ber : 
PBrivat:Hlinik, 181 6.Uve. 


New York, N. Yan meisife,tte 


Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
beräbmter Speszialiit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
and deinen. Shwäde, Baricocele und 
Ne ee um © upe Ubenne, Gonniags 

v3 um h a 
Bi8 12 Uhr Seittans, 5 


EKalteich's Bruchband 
Ban den Pr und 
—— — 
Fabrilanten 
Otto Kalteich, 
133 Elart Str. 
Ede Mabifon EStr., 1 Treppe hoch. .6mz? 


— [| 


& lieb mir eine große e bon 
J Bolton Dental Barlars, 
borzü: a Beh en -- we 

ich, ie m zu 
* ſi Pe Iehenfet, 


beat ift fie we —— e fie ala 8a 
e wie neu. 
Ku die ibre Garantie in — * Hinſficht aut⸗ 


Brüde v 
1 


den 
46 
fat 
ser» 
und 
hn⸗ 


mächen. Er 
See 2060 m Str. 


1 ‚eo 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dezter Building. 
4 — aa diefer nn *— * 
ee de 


eis de 
Be 


— 


Bruchleidende 


fowie alle an Derkrum⸗ 
mungen bed Müdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Appataten pofitiv 
geheilt, Brudbän 


der, 200 verichiedene 
Sorten, Leibbinden für 

R ihwahen Leid, Mutter: 
ihäd feft 


häden, e Leute und 
Nabelprüde, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. f. u — 
Bruhbänder Gent und aufwärts. Befonders, 
empfehle ih mein new erfundens Brudband, 
welches eingeführt ift im ; i 
ber beutihen Armee. 3 
ift das jicherfte, bequemite 
und bauerhafteite, welches 
Ta und Naht obne 
Schmerz getragen wird 
und eine ſichere Seilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolferg, 


abritant, 60 ifth Ude, nahe Randolnb 

tt. Spezialft für Brüde md Ber 
mahjungen des Körpers Auh Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


Bichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Araneien Euh nicht 
beifen, berjucht unfere Seen. erprobten Heil« 
mittel, welde niemals fehliglagen in folgenden 
giren. Krankheiten: Yormmlare Nr. 1 und 2 

tiren jeden noch jo bartnädigen Fall von 
en Krantbeiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Flaihe.—Duktor Tuder’3 Blut Spe- 
eific Turirt —— 4 allen Stadien — 
en 52.00 p. Flaiche.— DeBois Baitilled 

igorateur RX en Rännerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Sa Urin, Melandolie 

Eheleben. reis 
50. — Die obigen 
baben. — 
Süd State 

13m3,t%,1i 


Koi 


im 
—9 nicht —— 
.00 die tel, 3 für $2: 
ilmitsel_ find nur Dei uns e 
Behlled Deutihe Upoihele, 44 
Strahe, Chicase, FU. 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Ohren-, Nafen- und Haldleiden. 

a diefelben gründlid und 
&nell bei mäßig. Breifen ut. fehmerzios. 
Hartnädiger enta Scwer- 

börigfeit und Kropf oder Didhald nad 

neueiter Methode Aırirt.—Rünitlide Aus 
gen: Brillen angepaßt. Unterfuhung und 

ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. —ı 
9— 2— Nachm., 


Stunden: 
8—12 Borm. 


Abends. 


DR. SCHROEDER, 


11 Borm., 
Sonntags 


250 Wer Divifion Str, nahe 
ch m für gut» 

ühne. Set 85 und auf 
Brüdenarbeit), — 
ngen 


Ale Arbeiten aarantirt. 


Dampferiinien 


Goodrih Line Dampfer—$l nad Mils 
i orm. und 9 Uhr yo täglich; s 


al, Mid., 7:45 Ubenhs 
täglich; nah Shehboygm und Manitowoe, 8 pe 
Abends, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Str. 
Wlunet 


Dot am Fuß der Michigan Ude. 


South Haben Sine » Dampfer. 
Verlajfen Wells Str.-Brüde, EaftlandDods, Nords 
weht:Ghe South Water St. und 5. Ape., täglich 9.56 


—— Sonntags. Exs 
tra-Fabrt Samftag 2:30 ge un. 11:30 Abends, 
Sonntag Morgen 10 Uhr. Der 


einzige Paſſagier⸗ 
Dod an der Loop. Tel.: Main 4711. TiulX* 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Nidele Blate—Rem VYork, Chicago & St. Lonis 
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FRED J. MAGERSTADT 


wird verkauft am 


Dienftag, den 1. Anguit, um 7 Uhr Abends, 


und jeden folgenden Abend, bi der ganze Vorrath verkauft ift. 


Berkauf in 901 Milwaunfce Avenue 


— — 


West End Auction House. 


2, Sillman, Aufktionator. 


„»Zapan, das Zentrum der Welt‘ | gen feiner geringen Größe. ft nicht 


TIofio, Ende Mai. 
ja leichter 
als daß eine Nation 


Nichts ijt 
und verzeihlich, 
nach folchen riefigen und zum 
unerwarteten Erfolgen, ivie in 
jebigen Kriege, in eine Art Gieges- 
taumel geräth. €E3 ijt, al3 wenn je= 
mand, der vorher nie jchweren Wein 
genofjen hat, plößlih alten jehweren 
Ungar in die Hände befommt und 
nun, im fteigenden Naufche, ji für 
einen Halbgott hält. Intereffant aber 
ift e8 für uns ‘pernftehende, den ein⸗ 
zelnen Entwickelungsphaſen dieſes 
Rauſches zuzuſchauen und den Dithy— 
ramben der Trunkenen zu lauſchen. 
Hören wir alſo: 

In den Nummern 13 und 14 des 
„Jidai ſhicho“, einer Zeitſchrift, in 
der die höchſten Ideale behandelt wer— 
den, ſchreibt ein Herr Yamada Chio 
unter der Ueberſchrift „Japan, da 
Zentrum der Welt“, nachdem er in 
einer Einleitung die Unterſchiede der 
nationalen Ideen und derjenigen des 
Yuslandes auseinandergeſetzt hat, 
folgendes: 

„Sollen wir denn die nationalen 
Sheen Gefahr laufen lafjen, von den 
fosmopolitifchen aufgejaugt zu mer= 
den? Soll denn Japan enden burd) 
Aufgehen in der Maffe der anderen 
Völker? Und fol fih die Prophezei- 
ung de3 Nichiren, unferes großen 
Philofophen, nicht erfüllen, Die da 
heißt: „Die höchiten Ideen aller Län- 
der werben fich in Japan vereinigen, 
und bier, unter dem Einfluffe der Re— 
ligion Japans, die einzige und wahre 
Zinilifation erzeugen, die Die ganze 
Melt annehmen wird.“ Das ift die 
Million Japans, deren wir und emig 
bewußt bleiben müffen. Alle anderen 
Ideen, die dieſes Bewußtſein ſtören 
fönnten, oder diefer Miffion im Wege 
ftehen, follten erbarmungslos bermor- 
fen werben. 

„Ebenſo wie die Sonne da3 Zen- 
trum de3 Himmels, ift Japan das 
Zentrum der bewohnten, Erde. Alles, 
mas eriftirt, hat fein Zentrum, es ift 
deshalb unmöglich, daß die bewohnte 
Erde feins hätte. Ych müßte nicht, 
welches andere Land als apan e3 
fein könnte. England? Ohne Zimeifel 
geht der erjte Erbmeridian durch 
Zondon (!) und das Reich ift jo groß, 
daß die Sonne über ihm nicht unter- 
geht. Aber uns bejchäftigt hier nicht 
die territoriale Zage, fondern Die mas 
ritime. England liegt in einem Ogean 
zweiten Ranges, der atlantifhe Ozean 
verbindet e3 nur mit den zibilifirten 
Ländern Europad. Indien zwar 
mit feinen zum Himmel ragenden und 
bon den Fluthen des Indiſchen 
Dyeans befpülten Gipfeln konnte frü- 
ber den Gedanken nähren, die be= 
mohnte Erde unter feiner Führung zu 
vereinigen; aber e3 fehlt ihm dieftraft, 
und die ifolirte Lage im inneren der 
alten Welt verbietet ihm, jolche große 
Gedanken zu hegen. Das junge Ames- 
rifa, reich durch feine Fortjchritte und 
guten Ausfichten für die Zukunft, 
fönnte fchon durh feine Lage das 
Zentrum der Welt fein; aber es ijt zu 
ausgedehnt und in zu fleine Gebiete 
zerjtüdelt, um diefe Rolle erfolgreich 
zu fpielen. China tft zu mafjiv, und 
wenn ed auch mit einer Seite an den 
Stillen Dean Jtößt, jo verhindert 
doch diefe folojjale Ausdehnung feines 
Gebietes die leichte Verbreitung feiner 
Ideen. Auch iſt es zu konſervativ 
und würde garnicht ſeine Stellung als 
Zentrum der Welt begreifen. 

Dennoch, dieſes Zentrum muß ir— 
gendivo, beitehen! Wo finden mir e3? 
Lafjen Sie uns fehen, ob nicht Japan 
durch eine geographifche Lage, fein 
Klima, da3 Genie Jeiner Bewohner, 
biefe3 Zentrum fein fönnte. 

„Dur feine geographilche Lage 
ift e8 in die Mitte zwiſchen Orient 
und DOfzident geitellt und beherrfcht 
die Fluthen des erjten Ogeand ber 
Melt, des Großen, Stillen oder Pazi- 
fifchen, der die Küften der neuen und 
alten Welt bejpült. €3 liegt im fer- 
nen Dften des afiatifchen Kontinents, 
ber die drei größten Weifen, Shata, 
Confucius und Chriftus erzeugt hat. 
Seine Seeftraßen verbinden e8 mit 
Amerita, 
Die Ausdehnung feiner nfelreihe 
durch drei Zonen erzeugt alle Barie- 
täten de3 Klimas, alle fulturellen 
Hilfsmittel und Gemifh von blühen- 
den Zandichaften, das ihm denNamen 
„Garten der Erbe“ ——“ hat. Bei 
ſeiner Geiſtesbildung haben mitge- 
wirkt die Weisheit der Inder und 
Chineſen in der Vergangenheit, die 
Fortſchritte des Dfzibents in- ber 
neueren Zeit. Die brei heiligen Sym= 
bole Japans, der Spiegel, der Säbel 
und die foftbare Perle bedeuten Relt- 
gion, Moral und Wiffenfchaft ber 
Melt. E3 ift alfo Japan, welchem die 
Rolle der Vereinigung ber ganzen 
Melt zufallen wird, 
welches zum Zentrum ber Welt prä- 
beitinirt ift, nein, e& jebt fchon ift. 
Beradhten Sie nicht unfer Land me- 


dem äußerſten Okzident. 


es iſt Japan, 


| 
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da3 | 
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die Sonne jelbft nur ein Eleiner 


| Stern unter den Sternen der Mild- 
verftändlich | Traße und do das Zentrum des 


Himmel3? 3 gibt ja viel größere 


Theil | Länder auf der Erbe al3 Japan, aber 
dem | feines fann fi) an Lage, Eigenjchaf- 


ten und Genie mit ihm vergleichen. 

„Herner erjcheint ung Yapan ala 
der Mittelpunft der Zipilifation der 
Welt. Die verfchiedenen Zipilifationen 
werden fich eines Tages vereinigen 
zu einer MWeltzivilifation, und menn 
man die Richtung aller aufmerffam 
verfolgt, fieht man, daß fie alle in Ja— 
pan zufammenlaufen mie in einem 
Endpunfte. Hieraus fann man fchlie= 
Ben, dat Japan dazu bejtimmt ijt, den 
harmoniſchen Zuſammenſchluß zu be— 
wirken und mit dem Reſultat der ein— 
zigen wahren Ziviliſation, die Menſch— 
heit zu beglücken. 

„Die chineſiſche Ziviliſation, deren 
Anfang 3000 Jahre zurückliegt und 
Confucius, Mencius, Loatſe und an— 
dere als Lehrer hatte, wendete ſich 
nach Oſten, vor 1800 Jahren, nach 
Korea und Japan, wo ſie Halt mach— 
te. In China wurde ſie zum Forma— 
lismus, in Japan ging ſie in's prak— 
tiſche Leben über. Die indiſche Zi— 
viliſation erzeugte einen Shaka (Bud— 
dha) vor 2900 Jahren. Auch ſie 
wanderte nach Oſten, durchdrang 
China vor 1900 Jahren und Korea 
vor 1400 Jahren; endlich kam ſie zu 
uns und machte ebenfalls bei uns 
Halt. Aber während der Buddhismus 
in China zum Lamaismus entartete, 
in Indien zum gemeinen Aberglauben 
verkümmerte, nahm er in Japan kräf— 
tigen Aufſchwung und bekam Leben. 
Die europäiſche Ziviliſation, welche 
aus Syrien, Perſien und Egypten 
ſtammt, nahm vor 5000 Jahren ihren 
Weg nach dem Okzident. Von Grie— 
chenland, der Wiege der europäiſchen 
Kultur, kam ſie nach Rom, von da 
nah England. (!) Hat ſie nun dort 
Halt gemacht? Nein! Sie verbreitete 
ſich mit der Entdeckung der neuen 
Welt nach Amerika, und auch hier 
blieb ſie nicht ſtehen. Vor 50 Jahren 
iſt ſie mit den Schiffen der Amerika— 
ner in Uraga gelandet, nicht ohneKon— 
flikte zu erzeugen, aber das Land hat 
ſie überwunden. 

Dazu kam, daß in Japan der ma— 
ſeriellen Ziviliſation die des Geiſtes 
vorherging. Die Spanier und Por— 
tugieſen waren es, welche vor 300 
Jahren die Einführung der weſtlichen 
Ziviliſation verſuchten, aber ohne Er— 
folg. Warum? Weil ſie nicht dem na— 
türlichen Geſetze des Fortſchreitens der 
weſtlichen Ziviliſation vom Orient 
zum Okzident gefolgt waren. Die von 
Amerika, alſo vom Oſten nach Weſten 
her, eindringende Ziviliſation hatte 
mächtigen Erfolg. Beweis — unſere 
Triumphe in der Mandſchurei. 

„Man müßte blind ſein, wenn man 
nicht in dieſem Marſche der Ziviliſa— 
tionen, die nach und nach alle in Ja— 
pan ihren Endpunkt finden, eine 
Schickſalsſtimme erkennen wollte. 
Sind das nicht Beweiſe genug, daß 
Japan das Zentrum der Geſchichte iſt, 
und daß von Japan die wahre Zivi— 
liſation der Zukunft ausgehen wird? 
Wenn zum Beiſpiel England dies 
Zentrum ſein ſollte, warum hat denn 
die weſtliche Ziviliſation nicht dort 
Halt gemacht? Warum iſt ſie weiter— 
geſchritten und ſogar bis Japan ge— 
kommen? Warum andererſeits iſt die 
orientaliſche Ziviliſation in Japan 
ſtehen geblieben und nicht nach Ame— 
rika fortgeſchritten? O, wie uner— 
gründlich, Natur, ſind deine Abſichten! 
Wir, die wir uns deinen Geſetzen un— 
terwerfen, wir ſind deine Lieblinge! 
Mitbürger! Lernt dieſe Abſichten ver— 
ſtehen, die große Miſſion unſeresLan— 
des verſtehen, daß es das wahre Zen⸗ 
trum der Welt iſt, verſtehen die Worte 
Nichireus, daß er „des Landes Retter, 
ſeine Säule, ſein Auge, ſein Steuer— 
mann“ iſt! Glaubt doch, daß wir Ja- 
paner die Budhas der Zukunft, die 
Söhne Gottes ſind. Wir bedürfen 
keines Buddha, keines Gottes. Unſer 
Buddha, unſer Gott iſt die Natur 
felbft, und Ama-Terafu, Jimmus 
Ienno, ShotofusTaiffi und Nichiren 
find ihre Propheten, denn fie haben 
borhergefehen und gefagt die hohe Be- 
ftimmung ber Söhne Yamatos.“ 

Yamato-Tafe mar der Sohn des 
Kaiſers Keiko und fol etwa zur Zeit 
Chrifti ober kurz vorher gelebt haben. 
Die Erzählungen über ihn gehören 


Genngzuefien 


aber Teinen Appetit, befreibt den Buftand bon 
taufenden bon Leuten. Ihr Magen beriaate, 
aber e3 bedarf nur eines gründliden Verfuchs 
mit dem berühmten 
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noch in die Zeit der vn Erft 200 
'bi3 300 Jahre jpäter beginnt die Ge- 
Thichte Japans, die auf Wahrheit An- 
ſpruch machen kann. Es iſt nicht all⸗ 
gemein bekannt, daß auch heute noch 
die Kritik des mythologiſchen Zeital- 
ters Japans, beſonders der mytholo⸗ 
giſchen Ahnen des Kaiſers, von der 
Regierung nicht gern geſehen wird. 
Wurde doch noch 1892 ein Profeſſor 
Kume ſeines Lehramtes an der Uni— 
verſität enthoben, weil er gegen dieſen 
Wunſch verſtoßen hatte. 

Weitere Kommentare zu den obigen 
Auslaſſungen ſind wohl überflüſſig. 
Sie zeigen uns nur, wie wenig tief 
doch die ſogenannte Bildung ſelbſt bei 
gelehrten Japanern gedrungen iſt. 
Aber nichts wäre verkehrter, als mit 
Berauſchten zu ſtreiten, und wenn ſie 
ſelbſt nur von Siegen berauſcht ſind. 
Laſſen wir ihnen Zeit, zur Beſinnung 


zu kommen. 
— — — — 


Zur „Affäre Jaures““. 


Den eigentlichen Zweck des geplan— 
ten Auftretens von Jaurèes in Berlin 
und Bebel inParis hat die ſozialiſtiſche 
Wochenſchrift „Neue Geſellſchaft“ ver— 
rathen. Sie unterſtellt der Politik der 
deutſchen Reichsregierung bezüglich 
Marokkos kriegeriſche Abſichten gegen— 
über Frankreich und ſchreibt: 

„Friede mit Frankreich. Die deut— 
ſchen Arbeiter bitten nicht darum, ſon— 
dern ſie fordern ihn, wenn es ſein 
muß, auch mit der Fauſt auf demTiſch. 
Die Revolution hat das ruſſiſch-fran— 
zöſiſche Bündniß dynamitirt; jetzt iſt 
es die hiſtoriſche Aufgabe der deutſchen 
Sozialdemokratie, der franzöſiſchen 
Republik zu leiſten, was ſie bei den 
ruſſiſchen Machthabern vergebens zu 


finden hoffte: Schutz vor Provokatio— 


nen und übertriebenen Machtanſprü— 
chen einer imperialiſtiſchen deutſchen 
Politik. Das iſt das nächſte Ziel, das 
die deutſche Sozialdemokratie in ihrer 
„auswärtigen Politik“ — ſoweit eine 
internationale Partei überhaupt den 
Begriff einer „auswärtigen“ Politik 
kennt — anſtreben muß, und zu deſ— 
ſen Erreichung die Anwendung aller 
Energie geboten iſt. Je beſtimmter 
unſere Genoſſen in Frankreich wiſſen, 
daß die deutſche Sozialdemokratie 
mächtig genug iſt, um einen Angriffs— 
krieg gegen Frankreich von vornherein 
unmöglich zu machen, deſto leichter 
wird es ihnen ſein, einen in gleichem 


Sinne entſcheidenden Einfluß auch in 
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ihrem Vaterlande auszuüben.“ 

Der „Reichsbote“ ſchrieb dagegen: 

Jaures ſollte ſich vernünftigerweiſe 
mit dem begnügen, was er in Paris 
bei ſeinen Landsleuten für eine objek— 
tivere, friedliche Auffaſſung thatſäch— 
lich gewirkt und wodurch er ſich für 
ſeine Perſon ein gewiſſes Verdienſt im 
Sinne des europäiſchen Friedens und 
der Entwaffnung der Revanchehetze er—⸗ 
worben hat. Das beſtreitet ihm in 
Deutſchland niemand, auch die natio— 
nale Preſſe hat es anerkannt, es wäre 
auch ungerecht, ihm dies zu verklei— 
nern. Er kommt aber eher in die Ge— 
fahr, durch ſeinen überflüſſigen Aus— 
flug nach Berlin das erreichte Ziel 
ſelbſt zu zerſtören. Denn auch der 
Zeitpunkt der Reiſe iſt ſchlecht gewählt, 
da die marokkaniſche Affäre noch im— 
mer keineswegs abgeſchloſſen, ſondern 
noch in fortdauernder Schwebe iſt; ſo 
lange aber das iſt, ſchaffen ſolche inter— 
nationalen Huſarenritte eher neue 
Mißverſtändniſſe und Schwierigkeiten, 
wie ſich bereits hier zeigt. Jaurès 
bliebe beſſer bei ſeinem franzöſiſchen 
Leiſten, wie ſelbſt ein Blick in die fran— 
zöſiſche Preſſe zeigt. Denn auch bei 
dieſer und bei dem franzöſiſchen Volke 
wird ſeine Reiſe ſeinen politiſchen Ein— 
fluß nicht erhöhen, ſondern auf das 
Spiel ſetzen. Faſt alle Pariſer Blätter 
ſtehen ihr mit gemiſchten Gefühlen ge— 
genüber. Auch der ganz verſtändige 
„Figaro“ ſchreibt, daß Herr Jaurès 
die Stunde ſchlecht gewählt habe, er 
zeige nur, in welchem Maße das Takt— 
gefühl ihm abgehe, und daß er die 
Ehrfurcht verletze, um die Welt zu 
brüskiren. 

Was wird erſt geſchrieben werden, 
wenn Bebel ſeine ſchmetternden Tira— 
den und Fanfaren in Paris blaſen 
ſollte? Ja, nach einer Pariſer Angabe 
will Jaurès auf ſeiner Heimreiſe zu— 
ſammen mit Bebel ſogar in Straßburg 
in einer öffentlichen Verſammlung 
auftreten, und zwar angeblich in der 
großen Feſthalle, die eigens für den 
demnächſt dort ſtattfindenden Katholi— 
kentag errichtet worden iſt. Das wäre 
der größte Schwabenſtreich, die Sache 
auch noch auf dem heiklen Grenzboden 
aufzurühren. Auch wenn Jaurès und 
ſelbſt Bebel aber überall gemäßigt und 
abgewogen reden, wer kann für die ſich 
daran ſchließenden Diskuſſionen ir— 
gend welche Bürgſchaft übernehmen? 
Es ſcheint uns keineswegs ausgeſchloſ⸗— 
ſen, daß das Kabinett Rouvier inmit— 
ten der großen Schwierigkeiten, mit 
denen es ringt, dieſe ſozialiſtiſchen 
Gaſtſpiele nach Cayenne verwünſcht, 
ja vielleicht in Berlin ſelbſt vertrauli— 
che Vorſtellungen zu ihrer Verhinde— 
rung gemacht hat. Grund genug hätte 
es dazu. Es gibt Momente in der eu— 
ropäiſchen Politik, wo wirklich Ruhe 
die erſte Bürgerpflicht bleibt, und ein 
folcher ift gegenwärtig, mo der engli- 
{che advocatus diaboli ale Minen 
jpringen läßt, um die Macht der fon- 
tinentalen Staaten bald hier, bald da 
zu unterwühlen und zu zertrümmern. 

Wenn Jaurds trogdem jeinenDrang 
nach ber 2. nicht zügeln fann, fo 
bietet ihm das englifche Proletariat — 
wir wiederholen diefen Rath, den wir 
ihm zuerft gaben — einen viel geeigne- 
teren und nöthigeren Boden, um bort 
die fehlende Friebensliebe zu prebigen. 
Das Bedenklichite an feinem Entſchluß 
aber bleibt die fichtbare Tendenz und- 
die norausfichtliche. Wirkung desſelben. 
Das Thema de3 Jaurds’fchen Bortra- 
ges leutet: „Weber die enge Einigteit 
ber franzöfifchen und beutjhen Go- 
zialdemotratie im Widerftande gegen 
den Krieg und über die Stellungnah- 
me dbe3 frangöfifchen Proletariers zu 


ben politi 8 2 | 
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Parteipferbefuß, der an auswärtige 
Beziehungen von unberechenbarer 
Tragweite gelegt werben fol, ver auf 
eine Verherrlichung bes renolutionären 
Maffenprinzips, auf Reklame für die 
Partei des Umfturzes in der Toga der 
Yriebensträger hinausläuft. Im Hin- 
tergrund lauert da8 Beitreben, die Lei- 
tung der auswärtigen Angelegenheiten 
geradezu aus dem Bejite der georbne- 
ten Regierung und GStaatskunft in die 
Hände der revolutionären Maffen und 
ihrer Führer hinüberzufpielen. 

Bereits ftellt man ja in voller Df- 
fenheit Grundfüge und Programme 
auf, melde die Entjcheidung über 
Krieg und Frieden nicht mehr dem 
pflidtgemäßen freien Ermeffen des 

| Kaifer3 und oberften Kriegäherrn 
überlaffen, jondern von der Stim- 
mung, dem Bortheil, der&inficht bezw. 
Einfichtslofigfeit der Sozialdemofra- 
tie abhängig machen mollen. Das 
braucht ich eine monarchijche. Regie- 
rung und Diplomatie, die foeben fo 
friedensfreundlih und gejhidt ihre 
Arbeit gethban hat, mie die beutjche, 
nicht gefallen zu lafjen. Um der Ger- 
negröße und dem Zerftörungßtriebe ei- 
niger revolutionärer Führer ein Po- 
dium zu bauen, dazu find unfere aus= 
märtigen Beziehungen im Herzen Eu= 
ropa3 viel zu vermwidelt, fchiwierig und 
foftbar. Deutfchland würde nicht lange 
im Gattel bleiben, wenn es auf dem 
fahlen und wilden Roffe der Umfturz- 
parteien reiten jollte. Man meiß ja 
no) vom Ende de3 18. Jahrhunderts, 
tie Damals der Yafobinerfonvent aus— 
märtige Bolitif getrieben hat... So 
einfach, wie man fie fich im „Foreign 
Dffice” des „Vorwärts“ dentt, ift die 
rechte Pflege der europäifchen Bezie— 
hungen nicht. Und radikal verrannte 
Geifter werden nur zu leicht eine Beute 
fremder Köpfe, die feiner und flüger 
als fie find und die ihnen nur ein ro— 
the3 Tuch, nämlich ihre eigene revolu- 
ttonäre Flagge, vorzuhalten brauchen. 
um fie zu leivenjchaftlichen Handluns 
gen aller Art hinzureißen. 

ee — — 


Franze⸗deutſche Annäherung. 


Straßburg, Ende Juni. 

Nachdem die Gefellihaft „Ders 
P’Alface” in Paris, die vor mehreren 
Wochen gegründet wurde, von Anfang 
an in der hiefigen Preffe fehr entge= 
genfommend behandelt worden mar, 
hatte man diefer Tage hier Gelegen- 
heit, den Gründer der Gefellichaft, 
Maffon-Foreftier, jelbft fich über fei- 
ne Schöpfung näher äußern zu hören. 
Man vernahm, mie man allerdings 
borher jchon in den Erklärungen der 
Gejelichaft gelefen Hatte, daß deren 
Beitreben ift, die Naturfchönheiten des 
Elfaß auh auf franzöfifcher Seite 
mehr zur Würdigung zu bringen und 
an den landichaftlic” ausgezeichneten 
Buntten des Reichalandes Franzofen 
und Deutfche mehr mit einander in 
Berührung zu bringen, damit fie fich 
fennen und jchägen lernen. Daß Ge- 
biet der Politik fol vermieden werden, 
Tpeziell den in’3 Elfaß reifenden Frans 
zojen wird angerathen, biefes Thema 

| zu vermeiden, da die Elfäffer durchaus 
friedlich gefinnt feien und man nicht 
entfernt beäbjichtige, darin eine Aen— 
derung herbeizuführen. AU das war 
zur Rechtfertigung der Gründung der 
Gefelihaft gegen die Verbächtigung, 
fie beabfichtige franzöfifch-politifche 
Propaganda in Elfah-Lothringen zu 
machen, um die ſchwindenden Sympa— 
thien für Frankreich neu zu beleben, 
von der Geſellſchaft ſelbſt früher ſchon 
geſagt worden, und in den Zeitungen 
des Reichslandes hatten dieſe Erklä— 
rungen ein gutes Echo gefunden. 

Dennoch hat es hier, wie auch in 
Altdeutſchland, genug Politiker gege— 
ben, die dieſer Gründung gegenüber 
einen gewiſſen Argwohn nicht los wer— 
den konnten, weniger, weil ſie Maſſon— 
Foreſtier und ſeinen Genoſſen eine 
böſe Abſicht untergeſchoben hätten, als 
weil ſie die Wirkung der Thätigkeit 
der Geſellſchaft „Vers l'Alſace“ auf 
die noch mit ganzem oder halbem Her— 
zen auf franzöſiſcher Seite ſtehenden 
Elſäſſer und Lothringer fürchteten. 
Und in der Beziehung iſt eine gewiſſe 
Beſorgniß auch gerechtfertigt. Es iſt 
eine merkwürdige Erſcheinung, daß ſich 
die Sympathien für Frankreich, die 
heute in Elſaß-Lothringen noch vor— 
handen ſind, weniger in der politiſchen 
Bethätigung der alten Landeseinwoh— 
ner als in deren geſellſchaftlichem Le— 
ben zeigen. Das zähe Feſthalten an 
der franzöſiſchen Sprache, Aonders 
in der Nähe von Altdeutſchen, die ab— 
lehnende Haltung gegenüber deutſcher 
Kunſt und Geſelligkeit, der Reiſezug 
nach Paris und manche andere Klei— 
nigkeiten ſind heute noch ebenſo gut 
zu beobachten, wie vor Jahren, und 
man begegnet in den erſten elſäſſiſchen 
Bürgerfamilien heute noch vielfach ei— 
ner ebenſo großen Unwiſſenheit über 
altdeutſche Verhältniſſe, wie ſie bei 
Stockfranzoſen vielfach beobachtet wer⸗ 
den kann. 

Erſt die allerletzte Zeit hat auch da 
etwas mildernd gewirkt. Zum erſten 
Mal ſind elſäſſiſche, bezw. reichsländi— 
ſche Künſtler in größerer Zahl an 
altdeutſchen Ausſtellungen jenſeits der 
Landesgrenzen betheiligt und auch hier 
ſind geſellſchaftliche und künſtleriſche 
Veranſtaltungen in's Leben gerufen 
worden, bei denen Altdeutſche und 
Einheimiſche näher mit einander in 
Berührung kamen. Daß dieſe Berüh— 
tung aber zu einer allgemeinen en- 
tente cordiale zwifchen beiden Thei- 
len geführt hätte, wird auch der mohl- 
mollenbfte Beobachter nicht behaupten 
fönnen. Die noch recht junge und 
fhwadhe Pflanze diefer Beziehungen 
bedarf noch jehr jorgfamer Pflege, 
wenn fie gebeihen joll, und da fragt e8 
fich doch, ob eineBerftärtung der fran- 
zöjifhen Einwirkung, felbjt wenn fie 
in ber beften Abficht erfolgt, das rechte 
Mittel if, da8 Einvernehmen zioifchen 
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Altdeutfchen und Elfäffern zu fördern. 
Und wenn aud) bloß das mohlgefällige 
Kofettiren mit franzöfiichen Formen, 
bie der Elfäffer, nebenbei gejagt, doch 
in feinem Zeben nicht lernt, eine Anre- 
gung erführe, jo wäre da3 unzmeifel- 
j.baft eine Schädigung des beutjchen 
Geifteslebena im Reichdlande. 

Sie könnte höchſtens neutralifirt 
werden durch einen recht ſtarken Frem⸗ 
denzuzug aus Altdeutſchland; doch iſt 
auf einen ſolchen in ausreichender 
Stärke in abſehbarer Zeit leider wohl 
kaum zu rechnen. 

— —û— — — 


Als ich noch Prinz war. 

Belgrad, die ſerbiſche Reſidenz, iſt 
um eine Senſation reicher. Der ehe— 
malige ruſſiſche Oberſt Protopopow, 
der als Freiwilliger den ſerbiſchen Be— 
freiungskrieg mitmachte, iſt vor eini— 
gen Tagen nach Belgrad‘ gefommen, 
mo er auf feine Bitte von der Hoffanz- 
let 500 Francz al3 Unterftügung er- 
bielt. Später fuchte er um eine Au— 
dienz beim König nad, an den er, wie 
er angab, eine Forderung von 12,000 
Yrancs habe, die er für ihn, als er 
noh Prinz SKarageorgiewitfh mar, 

| vor Jahren bei einem Nizzaer ‘$umes 
lter gezahlt hätte. Der König, der 
Protopopom nie gefannt, vermeigerte 
die Audienz, worauf Protopopom mit 
Enthüllungen drohte, weshalb er aus 
Belgrad ausgemwiefen wurde. SOberft 
Protopopomw ift nah feiner Ausmei- 
fung aus Serbien nad) Budapeft ge- 
reift, mo er fich gegenwärtig aufhält. 
Der Oberft, ein Mann von 55 Jahren, 
mar — mie er fagt — 1876 im jer- 
bifch-türfifchen Kriege Kommandant 

| einer ferbijchen Brigade und hat unter 
anderen die Schladt bei Mramora= 
Schemator mitgemacht und‘im Kriege 
zu Gunften Serbiens über 100,000 
Yrancz geopfert. Ueber fein Verhält: 
niß zu König Peter von Serbien er 
zählt Dberjt Protopopomw dem „Beiter 
Lloyd“ zufolge: Ym Yahre 1873 
mohnte Prinz Peter Karageorgiemwitich 
mit eıner Dame Namens Marie Lan 
no in Nizza in der Billa des Anges 
bei dem Hotelier Turandi. Um dieje 
Zeit fchuldete Prinz Karageorgiewiticy 
dem Nizzaer Adoofaten Veroli 20,000 
Francz und dem Hotelier 500 Francs. 
Eine Tages waren der Prinz und 
die Dame abgereijt, ohne die eben er= 
mwähnten Forderungen geordnet zu ha= 
ben, doch hatte der Prinz fein Gepäd 
zurückgelaſſen. Der Advokat Veroli 
erwirkte nun auf Grund ſeiner For— 
derung die Beſchlagnahme des Gepäcks. 
Hierauf erhielt der Nizzaer Juwelier 
Bonfils, mit dem der Prinz in ge— 
ſchäftlicher Verbindung geſtanden war, 
vom Prinzen den Auftrag, das Gepäck, 
in dem ſich auch die Papiere des Prin— 
zen befanden, von Veroli auszulöſen. 
Bonfils entlieh zu dieſem Zwecke, 
nachdem die vom Prinzen Peter Kara— 
georgiewitſch aviſirten 25,000 Francs 
für die Auslöſung des Gepäcks nicht 
eingetroffen waren, von dem damals 
in Nizza weilenden und mit ihm be— 
kannten Oberſten Protopopow einen 
Betrag von 12,000 Francs, löſte das 
Gepäck von Veroli aus und nahm es 
vorerſt zu ſich. Nicht lange darauf er— 
hielt Bonfils den Beſuch zweier Agen— 
ten der Dynaſtie Obrenowitſch, die ſich 
erbötig machten, für die im Gepäck be— 
findlichen Papiere allein 200,000 
Francs zu bezahlen. 

Bonfils wies den Antrag zurück und 
ſchrieb an den Prinzen Peler, von dem 
man inzwiſchen erfahren hatte, daß er 
ſich in Montenegro aufhalie, daß ihm 
die Papiere und das Gepäck gegen 
25,000 Francs zur Verfügung ftün- 
den. Einige Wochen fpäter fam eine 
Antwort, Bonfild möge nach Wien 
fommen, e3 werde dort alles geregelt 
werben. yn Wien wurde Bonfils von 
einem Agenten des Prinzen empfan- 
gen; der Agent erjählte, Mr Prinz 
liege jchmwerfrant in Montenegro dar: 
nieder, und feine Tage feien gezählt. 
Der Agent begann fchließlich zu feil- 
ſchen, und Bonfils ließ ſich dazu her— 
bei, das Gepäck und die Papiere gegen 
den geringen Betrag von 3000 Francs 
auszufolgen. Als nun Peter Kara- 
georgiewitich zum König von Senbien 

ı gewählt wurde, verlangte Bonfils die 
ihm nod) zufommenden 22,000 Franc, 
erhielt aber feine Antwort. Dein 
Oberften Protopopomw gegenüber re- 
gelte Bonfils die Angelegenheit in der 
Weile, daß er dem Oberften Wechjel in 
der Höhe von 12,000 Franc gab. Als 
nun im Laufe der Jahre Bonfils ver- 
armte, die Wechjel nicht einlöfen und 
dem Dberjten nicht zahlen fonnte,' be- 
gab fich diefer vor ungefähr einem 
Monat nad) Belgrad, um vom König 
den Begleich feines für ihn ausgeleg- 
ten Geldes zu verlangen. In Belgrad 
ſchrieb Oberſt Protopppow an den 
König einen Brief, in dem er um ſein 
Geld bat. Ein föniglicher Kourier 
überbrachte ihm ins Hotel den Betrag 
von 500 Francd. Der Oberjt fchrieb 
bierauf einen zweiten Brief und murbe 
'nun in den königlichen Konaf berufen. 
Hier empfing ihn der GSefretär des 
Königs, der dem Oberjten erklärte, der 
König fenne ihn garnicht; die Sache 
fei überdies fo lange her, daß der Kö- 
nig fich ihrer garnicht mehr. entfinne. 
Um die unangenehme Sade los zu 
werben, wolle man fchließlich eine Klei- 
nigfeit opfern, viel aber nicht. Als 
nun der Oberft erregt fein Geld ver- 
langte, erflärte der Sekretär drohen, 
daß er andere Saiten aufziehen iwer- 
be, und entfernte ih. Kurz darauf 
wurde Protopopom zum Präfelten be- 
fehieden, und diejer trug dem Oberften 
auf, Belgrad innerhalb einer Stunde 
zu verlaffen. Der Bitte des Oberjten, 
borerjt den ruffifchen Gefandten auf- 
fuchen zu dürfen, wurbe nicht ftattge- 
geben; e3 wurde vielmehr ein Detektiv 
beordert, das Gepäd des Oberften un- 
verzüglich zur Bahn zu jchaffen, und 
der Dberft mußte nothgedrungen nad) 
Zimony abreifen. Der Oberft will fi 
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Groceries. 
Ein Berfauf am Eriten des Monats 


| Minnejota XXXX Patent: Mehl, ı-Fafj-Sad, 1.35 | 


Beſte Rolled Oats, 
10 Pd. für 25e. 
Ausgefernte Kirchen 
— 3 Bid. Vüchfe, im 
jhwer. Syryp, & 


Beit. gemijcht. Hüh: 
nerfutter, — 100: Bid. 
Sad 1.60. 

New Bad Grbien, 
per Büchſe, 100. 


| Munger's feinſte Creamery-Butter, 5-Pfd.⸗ 


Preſto Kuchen- oder 
Paſtrymehl, 2 P. 150 

Ralſtons Health 
Oats, 2 Packete 250. 

Armour's Ve ribeſt 
Bort and Bean, 3= 
Pd. Bühfe, 14e. 

Wheat Kriip oder Royal Bine Clam 
Bigor-D Brealf aſt Chowder, 3⸗Pf. Büch⸗ 
Food, 3 Padcte, 250. fe 450. > 

Ralfton’s Korntins, Spinat, 3:Pfd. B., 
Packet 90. ®e. 


31c| 


Kauarienfamen, per 
Pi. Te. 


Fancy Full Eream 
Brid Käje, Pid. 120. 

Fancy Full Cream 
Wisconfin Käje, Pid. 
14e 


Miller® Paragon 
Käſe, 25, per 
Jar, 19e. 


German Mottled Seife, 
10 Stüde, 


Yairbanfs Theer: 
feite, 5 St. nur 19e. 

Fairy ZToilet Seife, 
10 St., ipe3. 35c. 

Electric Seifendips, 
5 Bid. morgen Ze. 

Handgepflüdte Navy 
Bohnen, 2 Dt. Sad 
17e 


Weißer  gebrochener 
Reis, 5-Pf. Sat 19e 
Beari Tapioca, — 
5 Pfund 18e, 

Sonnenblumen-Sa= 
men, per Pi. Te. 


Befter gemiiht. Vo: 
oellamen, per Bf. Se 

Ganze gemiichte Ge: 
mürze zum Kinmas 
hen, Bir. 19e. 

Ganze Denang Nel⸗ 
ten, per Pfd. 350. 

Ganzer Kümmelſa— 
men, Unze, Se. 

Ganze Allipice, per | 
Pfd. 100. 


Kirtk's American Family oder Fairbanks C 


Step Stone Scouring Brick, 70. 


ı 21e 


Ghinoot Labs, 1: 
Pf. hohe Büdie 16c. 
en Alahe Bug 
= E e 
fe Tide. 


Steinjalz, zum Ges | 
frieren von Xce&rcam, 
10:PBfd. Sad, 60e. 

2 Muſhrooms, 
per Büchſe 1660. 


Pail oder 1-Pfd.-Print, Pfund, 230 


2. & M. Corn, 2 
PBüchjen nur Ze. 

E r own Badpulver, 
1-Pfd. Büchſe 150. 

S Ticed Pineapple, 
2⸗Pfd. Büchſe, 15860. 

F'cy Stringobohnen, 
2⸗VPfd. Büchſe Be. 

Marrowfat Erbſen, 
2⸗Pfd. Büchſe Be. 

Star Gelatine, drei 
Badete, 25e. 


Columbia € a tfup, 
Pintflajche, 16e. 

E urtis Galifornia 
Olivenöl, Pt.Fl. 39e 
- Rein. Arizona Dli- 
venöl, Ot. F1. 49e. 

Brandts Lemon 
Quice, große Fl. 15€ 

Royal Purple Grap 
Auice, Pt. Fl. 19e. 

Maraſchino Kirſchen, 
Dt. Fl. 65% 


Fairbank's Scouring— 


19€ | 


Seife, 5 Stüde, * 


Reiner jhiwarzer ge- 


wa Amport. 
mablener Pfeffer, Bf. 4 
220. 


franzöſiſche 
Kapern, 45Unz. Fla— 
ſche 100. 


Ganze Muskatnüſſe, 
Dutzend 50. 
Durkee's Celeryſalz, 
4:Unzen Flajhe 12c. 
Reiner Eider Ejfig, 
al. ug 22e., 
Lea & Berrin’s 
Saure, 12⸗Pt. Flaſche 


Franzöf. präparirter 
Senf, 9Uin3. Fl. de 
Manzanilla einfache 
Dliven, 6-:Un. F1. Be 
Impt. Queen Dli- 
ven, per Quart 3öe. 
Süße oder  jaure 
Vidies, Gall. Fla⸗ 


iche, ©. 
WhiteClover Honig, 
1:Pfd. Glas 15c. 


6. & 2. Mire 
Pidies, Bt.s$l. 27e. 


hicago Yamily-Seife, 10 Stüde, 43e, 


. 1 Speziell, Lelto Seife, 5 Stüde 17e. 


Tetley’s, India oder Ceylon-Thee 


> j dan dekorirte Büchſe von 
re wird gegeben mit einem Pfund lojem Thee oder Kaffee. 


Gereal Kaff:e, act 
Pfund, zum Verkauf 
am Dienftag für #1. 


Did Duth Java u. 
Moda Kaffee, 3:Pfd. 
Sad, 81. 


Sprriel— Auf dem 5. Fl 


die faft zu jeder Imhreszeit im Wafjer_blühen. Jede Pflanze garan: 


tirt. Regulär verkauft für 25c das Stüd, aber 
litum einzuführen, offeriren wir jie zu 


nun von Budaneft nah Petersburg 
begeben, um von dort mit Hilfe der 
ruffifchen Regierung feine Rechte gel: 
tend zu machen. 

a ee 


Ein Harafteriftiiher Befehl. 
Ruffiihe Blätter veröffentlichten 
folgenden Tagesbefehl des Kommans 
danten des Libauer Kriegähafens, der 
ein Licht auf den Zuftand in der rufli- 
fhen Marine mirft: Der Komman- 
deur des Hafen? „Kaifer Wleranber 
IIL“ erließ am 7. Juni folgenden Be- 
fehl: „Ungeachtet meiner Befehle treffe 
ich fait alltäglich Matrofen, die ohne 
Urlaubsfchein in der Stadt herum- 
ftrolhen. Sie haben fich Jomeit eigen- 
willig entfernt. Auf meine Frage er— 
folgt immer diefelbe Antwort: „Ich 
habe keinen Schein, da ich nur über die 
Straße in den Laden muß.“ Aus die— 
ſem Ümſtande kann man leicht darauf 
ſchließen, wie die Kommandirenden der 
Equipagen, die Kompagniechefs, die 
Wachhabenden der Equipagen, die Of⸗ 
fiziere und Feldwebel, die älteren 
Wachhabenden, die Kompagniewachha— 
benden und der Dienſt vom Tage ſich 
ihrer Pflicht gegenüber verhalten. 
Wenn man ſchon Jemand ohne Schein 
„in die Nähe“ entläßt, warum ſoll die— 
fer denn nicht „in der Nähe“ recht weit 
gehen, ſich betrinken, ausſchreiten 
u. ſ. w.? Wozu brauchen wir denn un—⸗ 
ſere wachhabenden Offiziere und 
Mannſchaften, wenn jeder thun und 
laſſen kann, was er will? Heute traf 
ich zwei Matroſen von der 15. Equi- 
page Eskow und Tſchaikin. Erſterer 
trug an der Mütze das Band eines an— 
deren Schiffes, letzterer die Hoſen in 
den Schäften. Auch ſie wollten nur 
„über die Straße in den Laden“. Als 
ich ihnen befahl, mir zu folgen, lief 
Tſchikin davon und verſchwand im 
Walde. Sein Kompagniechef, der mich 
um Urlaub anging, wiederholte trotz 
meiner Abſage ſeine Bitte von Neuem, 
ſo daß ich ihm verbieten mußte, noch⸗ 
mals mit der Bitte zu kommen. Un⸗ 
möglich glauben die Offiziere, die 
durch die Admiralität aus der Armee 
zut Flotte übergeführt ſind, weil ſie 
die beſten Empfehlungen ihrer Vorge⸗ 
ſetzten mitbringen. und die trotzdem 
ſich all dieſer Empfehlungen völlig un⸗ 
würdig erweiſen, daß uns die äußerſte 
Noth zwingt, ſie aufzunehmen. Meiner 
Meinung nach iſt es beſſer, gar feine 
Offiziere als ſie nur des Etats wegen 
zu haben, um ihnen ihr Gehalt, ihre 
Kronswohnungen zu geben, ihnen al⸗ 
lerlei Vorrechte einzuräumen und zu— 
letzt nur negative Erfolge hinſichtlich 
ihtes Verhaltens zu unſeren Kindern, 
den Matroſen, zu ſehen, für die ſie 
doch in jeder Hinſicht zu ſorgen hätten. 
Ich ſchreibe den Kommandeuren der 
Equipagen vor, mir keine Urlaubsge— 
fuche der Rompagniechef3 zu unterbrei- 
ten, bevor ich ihr dienftliches Verhalten 
am Berhalten der Matrofen loben 
fann; auch fordere ich, daß alle Rügen 
und Bemerkungen, die den Rompag- 
niechefs ertheilt worden, mir zu melden 
find, und meife darauf hin, daß brei 
Dizziplinarftrafen genügen, um zur 
Dienftentlaffung vorzufchlagen. ch 
fann e3 mir vorftellen, wie fich bie 
Untermilitär3 der 10. Kompagnie zu 
ven Befehlen ihres Chefs, des Stab3- 
kapitäns Kobylinfti, verhalten, wenn 
e3 fich der Matrofe jchon erlaubt, mei- 
ne Befehle nicht auszuführen, Tfjchai- 
fin fol nur bisziplinarifä bejtraft 
erden, da nicht er, fondern der ftom- 
pagniechef die Schuld an feinem Per- 
brechen trägt.“ Diefer Befehl, jagt ber- 
Petersburger Herold, weift Darauf bin, 
wie fchlecht Armeeoffiziere und Mati- 
neoffiziere zu einander paffen; ein 
ige3 rhältniß, das nicht ohne Ein⸗ 
k auf die traurigen Auftände in un- 
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Lipton's hochfeiner 
Thee, in 3-Pfd. Büch—⸗ 
ſen, per Pfd. 4960. 


Tetley's hoſchfeiner 
Thee, im verzierten 
Büchſen, Pfd. 400. 


bringen wir zum 


voor Dienftag zu ni jun 
fer = Syazinthen, 


2 für 25c 


um jie beim Pub— 


jerer Marine fein fann. Nun find die 
Urmeeoffiziere in der Marine die Sün- 
senböde. 


Distung und Wirklichkeit. 


Die menjhliche Phantafie vermag 
bisweilen Kreignifje einer jpäteren 
Zufunft mit ahnendem Blict im vor- 
aus zu gejtalten. So hat Jules Verne, 
wie der PBarijer „Gaulois“ in Erin- 
nerung "bringt, die furchtbare SKata- 
ftrophe auf dem franzöſiſchen Unter- 
jeeboot „Farfadet“ fon in feinem 
Roman „Ziwanzigtaufend Meilen un- 
ter dem Weeresfpiegel” der Wirklich- 
feit vorgebildet. Auch der „Nautilus“, 
der in diefem phantaftifchen Bud, ei- 
nem gewaltigen Walfifch vergleichbar, 
durch die dunklen Tiefen des Meeres 
gleitet, von feinem geheimnißpollen 
PBaljagier, dem. Kapitän Nemo, ge- 
lenft, hatte eine ganz Üihnliche Yorm 
wie das untergegangene Schiff, ja, 
Verne hat bereit3 Verpolllommnungen | 
dieje3 Typs in der Einbildungstraft 
fich vorgeftellt, die nachher das prat- 
tiſche Genie des Ingenieurs in Wirk— 
lichkeit umſetzte. Und ein anderer 
Schriftſteller, Danrit, hat ſogar in 
ſeinem intereſſanten, genaue techniſche 
Kenntniſſe mit geſtaltender Phantaſie 
vereinenden Buche „Der Vernichtungs— 
krieg“ eine Epiſode ausgemalt, die 
ſelbſt in den Einzelheiten das Unglück 
des „Farfadet“ beſchreibt. Er zeigt 
uns das Unterſeeboot „Narvat“, eben⸗ 
falls auf den Grund des Meeres ge— 
ſunken. Auch hier bemühen ſich die 
Taucher, das Boot zu heben, fie ver— 
ſtändigen ſich mit den unglücklichen 
eingeſchloſſenen Matroſen durech eine 
Reihe von Schlägen gegen die Wände. 
Und der Schriftſteller führt uns auch 
den genialen Erfinder des Bootes, den 
Ingenieur Laubeuf vor, der in der 
höchſten Noth, während die anderen 
verzweifelt mit dem Erſtickungstode 
ringen, kaltblütig von Minute zu Mi- 
nute ſeine Eindrücke aufzeichnet. In 
demſelben Werke hat Danrit äußerſt 
ſcharfſichtig auch bereits eine Anzahl 
von Beobachtungen feſtgelegt, die der 
Verlauf des ruſſich-jzpaniſchen Krie⸗ 
ges beſtätigt, ja er hat ſogar dieſen 
Krieg und das ſchließliche Endergeb⸗ 
niß vorausgeſagt. Auch die ſeltſamen 
Begebniſſe einiger anderer Romant 
von Jules Verne beginnen in den be— 
wegten Zeiten der Gegenwart in vol⸗ 
ler Wirklichkeit aufzutauchen. Die 
abenteuerlichen Vorgänge auf dem 
„Potemkin“ mit den meuternden Ma— 
troſen rufen Bilder vor die Seele, wie 
wir ſie bei der Lektüre der Kinder 
des Kapitän Grant“ vor uns ſahen. 
Die jüngſte Reiſe des lenkbaren Luft⸗ 
ballons läßt an Szenen denken, wie 
ſie der Romanſchriftſteller in ſeinen 
„Fünf Wochen im Luftballon“ geſchil⸗ 
dert hat. Die kühne Prophezeiung, 
die Verne in der „Reife um die Weli 
in adhtzig Tagen“ aufftellte, it durch 
die Weltreifen der Gegenwart nod 
überboten worden. So fchreitet die 
Phantafie fchnell durch die Lüfte und 
überfpringt Zeit und Raum, während 
die Wirklichkeit langfam nadhintt, 
und vielleicht find in abfehbarer Zeit 
auch die Bifionen mobernfler Schrift- 
fteller zur Wahrheit gemorben, 
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— Er lkennt ſich. — Fremder (zum 
Hausknecht): Leute hinauswerfen iſt 
ein gefährliches Handimerf, da kann 
Ihnen leicht einmal was pafjiren!” — 
Hausfneht: „Mir net, dazu bin t viel 
zu beliebt!“ 

„„ Unter freundinnen—, SH bes 
greife nicht, wie Du fo lange fchlafer 
fannft, mir genügen * u ün 





